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J 265.
Der Neichskanzler und der Liberalismus.

Das einfachſte Mittel, der durch die Wahlen geſchaffenen
Schwierigkeiten Herr zu werden wäre das Aufgeben oder
wenigſtens Vertagen der großen wirthſchafts und ſozialpolitiſchen
Projecte, gegen die ſich vorzugsweiſe der Widerſpruch der liberalen
Wähler gewendet hat, insbeſondere das Fallenlaſſen der ſog.
ſtaatsſozialiſtiſchen Experimente, mit denen der Reichskanzler
an die Arbeiterfrage herantreten wollte, und des Tabakmonopols.
Der Reichskanzler wird um ſo mehr auf dieſe Lieblingsprojecte
verzichten müſſen, als dieſelben auch beim Centrum eine ganz
unumwundene Zurückweiſung gefunden haben und ſelbſt bei den
Conſervativen ſich nur die reingouvernementalen Stimmen dafür
erklärten. Gegen die Zoll und Steuergeſetzgebung des Jahres
1879 wird in der nächſten Zeit auch der entſchiedenſte Liberalis-
mus nicht Sturm laufen wollen, und wenn er es wollte, ſo
würde er ſich als zu ſchwach erweiſen und ſich ſelbſt in weiten
Kreiſen der Wähler, die jetzt trotz der Gegnerſchaft in Zollfragen
oppoſitionellliberal geſtimmt haben, empfindlichen Schaden zu
fügen. Wir meinen, es iſt gar nicht nöthig, daß Alles, was
ſeit drei Jahren auf dem Gebiet der wirthſchaftlichen Geſetz
gebung geſchehen iſt, zurückgenommen wird, um eine Wiederan-
näherung des Reichskanzlers an den Liberalismus, auch einer
vorgeſchrittneren Richtung, zu ermöglichen. Nöthig iſt nur der
Verzicht auf gewiſſe Uebertreibungen, die ſich im Verfolgen an
und für ſich berechtigter Beſtrebungen in die Pläne des Kanzlers
eingeſchlichen haben und eine Staatsomnipotenz im wirthſchaft-
lichen und ſozialen Leben zur Folge haben würden, gegen die auch
Gegner des ſog. Mancheſterthums die ſchwerſten und unüber-
windlichſten Bedenken haben. Der Liberalismus auch der ent
ſchiedeneren Richtung bietet gerade in ſeiner Stärkung eine Garantie,
daß die einſeitigen und extremenwirthſchaftspolitiſchen Grundſätze,
die bisher bei ihm als einer kleinen Gruppe maßgebend waren, an
Schroffheit verlieren werden, daß auch hier das Prinzip nicht auf

vie Spitze getrieben wird, wenn man auf der entgegengeſetzten
Seite auf Uebertreibungen verzichtet. Stillſtand und Ruhe
in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung iſt gegenwärtig auf der
ſog. oppoſitionellen Seite viel mehr die Loſung als Wiederbeſei-
tigung alles ſeit drei Jahren auf dieſem Gebiet Geſchaffenen, mit
der Sicherheit, daß nicht fortwährend neue umwälzende Projecte
in die Welt geſchleudert werden und Unruhe und Unſicherheit er
zeugen, würde ein guter Theil der herrſchenden Mißſtimmung
verſchwinden. Bei Selbſtbeſchränkung und Mäßigung, meinen
wir, iſt ſelbſt auf wirthſchaftlichem Gebiete, wo ſich der Gegen
ſatz am ſchärften zugeſpitzt hat, eine Verſtändigung zwiſchen dem
Kanzler und auch einem fortgeſchrittenen Liberalismus noch mög
lich. Noch viel leichter aber ließe ſich eine ſolche auf andern Ge
bieten herſtellen, wenn der Kanzler ſich aus dem Banne des Com
promittirens mit dem Centrum befreien und den dem deutſchen
Volke verhaßten Zugeſtändniſſen an die ultramontan-hierarchiſchen
Anſprüche in Kirche und Schule ein für allemal entfagen wollte.
Für jede wahrhaft nationale Frage iſt auch heute noch eine Mehr
heit im Reichstag vorhanden, aber das Centrum wird ſie nicht
liefern, ſondern der hartangefeindete Liberalismus. (N.L.-C.)

5] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung.

Wie täppiſch war ihr geſtern der väterliche Vorſchlag erſchie
nen, die Ophelia als Mittel zum Zweck benutzen und ſich den
Anſchein der Eiferſucht auf dieſelbe geben zu ſollen! Und dennoch

was ſie geſtern nicht einmal ſcheinen wollte, das war ſie hente
in voller Wirklichkeit und jeder Blutstropfen in ihr kochte in der
Gluth dieſer qualvollen Leidenſchaft. Sie wehrte ein ſolches
Selbſtgeſtändniß mit aller Macht von ſich ab. Ein tödtlicher
Haß gegen den Maler und eine fieberiſche Ungeduld, ihm mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ihre Rache fühlbar zu
ma hen, waren die einzigen klaren Empfindungen, die ſie in ſich
aufkommen ließ.

III.
Das Atelier Heinrich Zelters befand ſich in einer ſtillen,

gartenartigen Straße der Vorſtadt. Das hohe, nach Norden
gehende Fenſter zeigte auf ſeinen unterſten Scheiben die von ihm
ſelbſt gemalten Transparentporträts Raphaels, Michel Angelos
und Albrecht Dürers. Ueberall, wohin das Auge blickte, traf es
auf etwas Alterthümliches oder Fremdartiges. Die hohen Eichen
ſchränke mit ihren kunſtvollen Schnitzereien gehörten ebenſo einem
früheren Zeitgeſchmacke an, wie Sopha und Seſſel, von denen
ein jeder wieder eine beſondere Stylgattung repräſentirte. Die
Wände waren mit Figuren und Landſchaftsſtudien förmlich tape-
zirt, zwiſchen denen auch manch unverkauft gebliebenes größeres
Bild herabſchaute. Antike Statuen und Büſten, alterthümliche
Muſikinſtrumente und Waffen, Käfer- und Schmetterlingsſamm-
lungen und ausgeſtopfte Vögel von prächtigem Geſieder bildeten
ein geradezu märchenhaftes Durcheinander. Ueber dem Ganzen
ſchwebte von der Decke herab ein mächtiger Steinadler mit aus-
gebreiteten Schwingen und das Modell eines Dreimaſters, der

alle Segel beigeſetzt hatte.

Halle, Sonnabend den 12. November.

Telegraphiſche Depeſchen.

Baden-Baden, 10. November. Die Krankheit des
Großherzogs hat mehr und mehr den Charakter eines typhöſen
Fiebers angenommen. zeigt in ihrem Verlaufe aber mehrere
günſtige Momente. Der Erbgroßherzog iſt geſtern Nachmittag
von Potsdam hier eingetroffen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin be
giebt ſich täglich mehrere Male zum Beſuche in das großherzog-
liche Schloß.

Karlsruhe, 10. November. Nach dem über das Befin
den des Großherzogs ausgegebenen Bulletin ſind die Krank
heitsſymptome weniger ſtark, doch ſei der Zuſtand Beſorgniß
erregend.

Trier 10. November. Bei den hier vorgenommenen
Stadtrathswahlen ſiegten die von der dritten Klaſſe auf-
geſtellten beiden liberalen Kandidaten mit 50 Stimmen
Majorität.

Wien, 10. November. Der Kaiſer ſtattete heute Mittag
dem Großfürſten Konſtantin im ruſſiſchen Botſchaftshotel
einen halbſtünd'gen Beſuch ab, welchen der Großfürſt bald
darauf erwiederte. Nach ſeiner Rückkehr in's Hotel empfing der
Großfürſt die Beſuche ſämmtlicher hier weilenden Erzherzöge
und machte denſelben ſodann Gegenbeſuche.

Der Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwe-
rin wurde heute Mittag vom Kaiſer in Privataudienz em-
pfangen.

Die öſterreichiſche Delegation erledigte in ihrer
heutigen Sitzung das Ordinarium und das Extraordinarium des
Heeresbudgets. Die von der Regierung im Extraordinarium
eingeſtellten Poſten für vier Küſtengeſchütze für Pola und für die
Rekonſtruktion und den Neubau permanenter Befeſtigungen in
Pola, welche der Ausſchuß auf die Hälfte herabgeſetzt wiſſen
wollte, wurden genehmigt.

Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Kairo: Jn unter
richteten Kreiſen gilt die Demiſſion des Konſeilpräſidenten
Scherif Paſcha für unmittelbar bevorſtehend, gerüchtweiſe
wird Prinz Os man als deſſen Nachfolger genannt.

Paris, 10. November. Der Miniſterpräſident Ferry
überreichte heute Vormittag die Demiſſion des Kabinets, Grévy
nahm dieſelbe an. Das „Journal officiell“ wird morgen die De
miſſion der Miniſter veröffentlichen. Dieſelben bleiben mit der
Leitung der Geſchäfte bis zur Neubildung des Miniſteriums be-
traut. Präſident Grévy beſchloß, Gambetta zu ſich rufen zu laſſen,
und wird heute Nachmittag eine Unterredung mit demſelben haben.

Gambetta iſt heute Nachmittag in's Elyſée berufen
worden und konferirt augenblicklich mit dem Präſidenten Grévy.

Gambetta hat in Folge der mit dem Präſidenten
Grévy gehabten Konferenz ſofort die einleitenden Schritte
zur Bildung des neuen Kabinets gethan.

Rom, 10. November. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Wien: Der Sektionschef v. Kallay theilte dem italieniſchen
Botſchafter, Grafen Robilant, ſofort den genauen Wortlaut
der Rede mit, welche er in der vorgeſtrigen Sitzung der ungari
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Auf der Staffelei befand ſich ein noch unvollendetes weib-
liches Porträt, in welchem Leopoldine Rothenhaag abermals die
Züge Ophelias wiedererkannt haben würde, welche ſie mit ſo ge
waltthätiger Hand unter der Maske der Griechin enthüllt hatte.
Heinrich Zelter wollte ſich für das Verdienſt der jungen Dame
um ſein Opheliabild durch ſeine Kunſt ſelbſt dankbar erweiſen,
indem er nachträglich ihr Porträt malte, um ihr damit ein freund
liches Andenken zu bieten.

Es war etwa acht Tage nach dem Maskenballe, und wir
finden den Maler in einer ſehr verzweifelten Stimmung. Statt
des Pinſels nahm er von Zeit zu Zeit eines der Zeitungsblätter
zur Hand, die auf einem Tiſche lagen, und las darin, um es in
bitterem Unmuthe wieder von ſich zu ſchleudern. Ein anderes
Stück Papier, auf welchem Geſchriebenes ſtand, ſchien ſeine heutige
Reizbarkeit in noch höherem Maße herausgefordert zu haben,
denn es lag, zu einer Kugel zuſammengeballt, auf dem Fußboden.
Mitunter auch ließ er ſeinen Blick über die Werke ſeines Pinfels
ſchweifen, welche die Wände bedeckten, und dann zeigte ſein Antlitz

den Ausdruck tiefen Mißbehagens, wie es eine zu Selbſtzweifeln
geneigte Künſtlerſeele wohl dann und wann ergreift. Endlich warf
er ſich in den Seſſel vor ſeiner Staffelei und verſenkte ſich ſo tief
in die Betrachtung des noch unfertigen Porträts, daß er ein mehr
maliges leiſes Klopfen an der Thür gänzlich überhörte. Erſt nach
einer kräftigeren Wiederholung deſſelben ſchaute er auf und rief:
„Herein!“ worauf eine mit eleganter Einfachheit gekleidete Dame
in das Atelier trat. Es war das uns bereits bekannte Original
des Bildes, welches die Gedanken des Malers eben erſ ſo lebhaft
beſchäftigt hatte.

„Jch fürchtete ſchon, Sie ſeien krank, Fräulein Clairiſſe,“
ſagte Heinrich, indem er der Beſucherin den Mantel abnahm, „da
Sie eine ſo lange Pauſe in den Sitzungen eintreten ließen.“

„Jch konnte die Baronin nicht gut verlaſſen,“ antwortete
Clairiſſe. „Wir hatten auf der Nachhauſefahrt vom Maskenballe
das Unglück, umgeworfen zu werden, und während der Baron
und ich mit dem Schrecken davonkamen, erlitt die Baronin eine
Verſtauchung des Oberarms.“

(Wiit Beilagen.) 1881.

ſchen Delegation gehalten und gab dabei noch umfaſſendere Er
klärungen über die große Bedeutung, welche OeſterreichUngarn
der Freundſchaft Jtaliens beilege. Auch Graf Andraſſy begab
ſich geſtern zum italieniſchen Botſchafter, um demſelben gegen
über die freundſchaftlichſten und herzlichſten Erklärungen zu
erneuern.

Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Wimpffen, theilte
alsbald nach ſeiner geſtern erfolgten Ankunft in Rom dem
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, offiziell den genauen Text
der Rede des Sektionschefs v. Kallay mit. Derſelbe war zu
gleich beauftragt, Verſicherungen der aufrichtigſten Herzlichkeit
der Geſinnungen und Dispoſitionen gegenüber Italien zu geben
und das lebhafte Bedauern der öſterreichiſchungariſchen Re
gierung über den Eindruck zu bekunden, welchen die ungenaue
Wiedergabe der Erklärungen Kallay's über den Beſuch des
italieniſchen Königspaares in Jtalien hervorgebracht haben möchte.

Konſtantinopel 10. November. Die Pforte hat einen
Vertrag wegen Lieferung von 100 gegen Torpedos be-
ſtimmter Mitrailleuſen und ferner von 50 Feld und Feſtungs-
Mitrailleuſen nach dem ſchwediſchen Syſteme Nordenfeldt abge
ſchloſſen. Jn der dritten Sitzung der türkiſch ruſſiſchen Finanz
kommiſſion verlangten die ruſſiſchen Delegirten Aufklärungen
betreffs der letzten von der Pforte mit der ottomaniſchen Bank
kontrahirten Anleihe. Die türkiſchen Delegirten erwiderten, die
Anleihe ſei lediglich eine Operation des Staatsſchatzes und in
volvire keine Verpflichtung für die Zukunft. Die ruſſiſchen Dele
girten veranlaſſen ſodann ein langes Memorandum bezüglich der
Verhandlungen mit den Abgeſandten der türkiſchen Schuldtitel
Beſitzer, in welchem neuerdings erklärt wird daß Rußland auf
der gleichzeitizen Anordnung der beiden Arrangements beſtehe.
Ueber den Jnhalt des Memorandums entſpann ſich darauf eine
lanze Debatte wobei die ruſſiſchen Delegirten wiederholt dem
Verlangen nach Garantie für Regelung der Kriegsentſchädigung
Ausdruck gaben. Die türkiſchen Delegirten verſchoben ihre
Antwort.

Jn Folge des Zwiſchenfalls mit dem Dampfer „Vul
kan“ werden alle nach Konſtantinopel kommenden Schiffe ange
wieſen, in den Dardanellen ihre Ladung zu deklariren. Die tür-
kiſchen Behörden verlangten auch die ſchriftliche Erklärung des
Kapitäns daß das Schiff keine explodirbaren Stoffe mit ſich
führe. Da jedoch einige Kapitäne dies verweigerten, nahmen die
Behörden von dem Verlangen Abſtand.

London 10. November. Die „Times“ beſpricht die
Eventualität der Demiſſion des Fürſten Bismarck
und ſagt, der natürliche Nachtheil einer ſolchen Größe wie der
des Kanzlers liege darin daß die Nothwendigkeit einer Poſition
wie die ſeinige ſich nicht durch freien Willen aufheben laſſe. Dieſe
Poſition hat ihn nicht allein zum erſten Mann Deutſchlands ge
macht, ſondern auch zum einzigen, in den ganz Deutſchland Ver
trauen ſetzen könne. Während der ganze Kontinent fortfährt ſich
zu bewaffnen, wäre es eine der wichtigſten Aufgaben für Deutſch
land, ſeine Bündniſſe zu befeſtigen. Bismarck allein beſitze die
Klugheit Geſchicklichkeit, Wachſamkeit und Macht, Oeſterreich

„So waren Sie alſoauf dem Kafinoballe?“ frug der Maler.
„Allerdings!“ rief Clairiſſe, über dieſe ſeltſame Frage des

rothen Dominos nicht wenig befremdet.
Heinrich bemerkte ihre erſtaunte Miene nicht, denn er ſtand

ſeitwärts mit den Vorbereitungen zur Sitzung beſchäftigt. Clai-
riſſe betrachtete ihn eine Weile aufmerkſam und ſchüttelte dann
den Kopf. Wenn dieſe Unbefangenheit Täuſchung war, ſo war
ſie meiſterhaft geſpielt. Sie befand ſich noch zu ſehr unter dem
Eindrucke ihrer Ueberraſchung, um das Räthfel weiter zu ver
folgen. Sie wollte abwarten und genau beobachten, aber während
er malte und ſie ihm dazu ſaß, bemerkte ſie nichts in ſeinem Weſen,
als eine tiefe Verſtimmung.

„Sie ſind mißgelaunt, um nicht zu ſagen bekümmert,“ unter
brach Clairiſſe ein längeres Schweigen.

„Jch ſchließe aus dieſer Frage, daß Sie die öffentlichen Be
urtheilungen meines neueſten Bildes noch nicht geleſen haben,
welches ſeit einigen Tagen ausgeſtellt iſt,“ gab der Maler zur
Antwort.

„Wenn dieſe Urtheile gerecht ſind,“ bemerkte Clairiſſe, „ſo
müſſen ſie Jhre neue Schöpfung noch über die „Ophelia“ ſtellen.

„Leſen Sie ſelbſt,“ ſagte Heinrich, indem er der jungen
Dame die Zeitungsblätter überreichte, mit denen wir ihn ſchon
vorher beſchäftigt ſahen. „Leſen Sie, Fräulein Clairiſſe, und
wenn Sie wiſſen wollen, wie eine geſtürzte Größe ausſieht, ſo
ſchauen Sie mich an.“

Zögernd ſchickte ſich Clairiſſe zu einer Lektüre an, von der
ſie ſich nach den Worten des Malers nichts Gutes verſprechen
durfte.y „Von all' den Erwartungen“, hieß es in ver einen Kritik,

welche der „Tod der Ophelia“ für die künftigen Schöpfungen
des Künſtlers erweckte, finden wir in ſeinem neueſten Werke
auch nicht eine einzige erfüllt. Der raſch erlangte Ruf ſcheint
Herrn Zelter zu Kopfe geſtiegen zu ſein und, berauſcht von der
in ſo reichem Maße gefundenen Anerkennung, hat er ſich blind-
lings auf die Unfehlbarkeit ſeines Genius verlaſſen. Mit der

Ophelia gab uns der Maler eine ſchöne Leiche, bot er uns eine
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und Italien an der Seite Deutſchlands zu bewahren Rußland
in Ruhe zu halten und aus jedem Jrrthum Frankreichs Nutzen

u ziehen.h Dordon, 10. November. Auf dem geſtrigen Lord mayors

Banket wies der Premier Gladſtone in ſeiner Rede darauf hin,
daß in Irland Anzeichen einer Beſſerung der Zuſtände zu erken
nen wären; die loyale Ausführung der Agrargeſetze dürfte als
geſichert gelten. Gladſtone gedachte ferner rühmend des Verhal
tens der Bewohner holländiſcher Nationalität im Transvaal.
Der Staatsſekretär des Aeußern, Granville, äußerte ſich über
die Politik Englands in Egypten, welche er als einzig und allein
auf die gedeihliche Entwickelung des Landes gerichtet bezeichnete.

Frankreich theile dieſe Anſchauungen, beide Länder müßten zu
dieſem Zwecke ohne Selbſtſucht und Ehrgeiz zuſammenwirken.
Was den franzöſiſchen Handelsvertrag betreffe, ſo lege England
weniger aus wirthſchaftlichen als aus politiſchen Beweggründen
Werth auf das Zuſtandekommen deſſelben. Er würde jede
Schwächung der intimen Beziehungen beider Länder bedauern.

New-York, 9. November. Die Reſultate der Wahlen
ergeben keine großen Veränderungen betreffs der Parteien. Die
Demokraten in NewYork gewannen im Kongreß einen Sitz; die
neue Ausgleichspartei in Virginia wird es auf eine Majorität
von 12000 Stimmen bringen; in Nebrasca, Kanſas, Wisconſin
und Minneſota ſind die Republikaner in der Mehrheit. Ein
gegangenen Nachrichten zufolge ſoll in den Beziehungen zwiſchen
Mexiko und Guatemala eine Spannung eingetreten ſein.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Jn der czechiſchen Preſſe herrſcht
lauter Jubel über die Ernennung des clerical-feudalen Grafen
Friedrich Schönborn zum Statthalter von Mähren. Die
„Politik“ bezeichnet dieſe Ernennung als die entſchiedenſte politiſche
That des Grafen Taaffe. Von der verfaſſungstreuen Preſſe wird
dieſe „That“ als eine totale Schwenkung in das Lager der Reac-
tion aufgefaßt. Die Wien. Allg. Ztg. dringt darauf, daß der
in OeſterreichUngarn herrſchenden Unſitte, in halb geheimen
Ausſchüſſen und in ſchwer controlirbarer Weiſe die wichtigſten
Aufſchlüſſe über internationale Verhältniſſe zu ertheilen, ein Ende

gemacht wurde. Iſt irgend eine Frage ſo delicat, daß ſie die par
lamentariſche Beſprechung nicht verträgt, dann ſoll und muß der
öſterreichiſche Miniſter des Aeußern den Muth haben, wie ſeine
Collegen in England, in Deutſchland, in Jtalien, unter Beruf-
ung auf ſeine Verantwortlichkeit jede Auskunft und jede Discuſ-
ſion abzulehnen. Das Verſteckenſpielen in halb geheimen Aus-
ſchüſſen iſt ein Scandal und die Quelle von Scandal, der letzte,
denken wir, war ausgiebig genug, um dem ganzen Syſtem ein
Ende zu machen.

Frankreich. Das Grevyſche Organ „Paix“ ſagt: Gam-
betta vollbrachte mit der Propoſition ſeiner Tagesordnung den
erſten Akt ſeiner Regierung, und das darauf erfolgte Votum war
der erſte Akt der neuen Majorität. Die Miniſter werden im
Anſchluſſe des heutigen Miniſterrathes ihre Demiſſionen über-
reichen. Es wird verſichert, Gambettas Miniſterliſte ſei voll
kommen fertig. Er ſelbſt werde natürlich demnächſt zu Grevy
berufen werden. Als Gambetta am 9. d. in der Kammer von
einem alten Freunde gefragt wurde, warum er ſo ſorgenvoll aus
ſehe, erwiderte er: „Jch bin's müde, unter Dummköpfen zu
leben.“

Rußland. Vom Kriegsminiſter ſind auf Vorſtellung
der Hauptintendantur 34 Proviantmagazine aufgehoben worden.
Der Proviant wird in Zukunft, wie der „Porjadok“ berichtet,
direct von den Lieferanten ohne jede Vermittelung bezogen wer
den. Die Regierung ſoll die Abſicht hegen, alle Klöſter auf
zuheben, welche nicht ſelbſt genügende Mittel zu ihrem Unterhalt
beſitzen. Die Zahl ſolcher Klöfter macht nach den „Nowoſti“
über ein Drittheil aller beſtehenden aus. Der „Odeßeki Liſtok“
meldet: Es wurde verboten, ausländiſchen Juden, welche noch
nicht über ein Semeſter Odeſſa bewohnen, behördliche Aufent-
haltsScheine auszuſtellen. Die Oeſterreicher wendeten ſich,
Abhülfe ſuchend, an das Conſulat; der Erfolg iſt zweifelhaft.
Vor einigen Tagen iſt ein neues geheimes Blatt, „Serno“
(Das Korn), von der Palizei aufgefangen worden; daſſelbe will
eine ökonomiſche Umwälzung ohne eine politiſche.

Aſien. Bereits im vergangenen Jahre ordnete der Mikado
von Japan eine außerordentliche Miſſion nach Europa an, um
geeignete Plätze zur Anlegung von Theeplantagen aufzu-
ſuchen und direkte Beziehungen mit europäiſchen Staaten anzu-
knüpfen. Dieſe Miſſion beſuchte auch Rußland, und zwar haupt
ſächlich die Krim und den Kaukaſus. Am längſten verweilte ſie
in Baku, und ſchienen ihr die Ufer des kaspiſchen Meeres in
dieſer Gegend am geeignetſten zur Anlegung von Theeplantagen
zu ſein. Die japaneſiſche Geſandtſchaft iſt wegen dieſer Ange
legenheit, wie die „Now. Wremja“ mittheilt, mit dem Miniſterium
des Auswärtigen in Unterhandlungen getreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Unteroffizier
Caſtendyck im Magdeburgiſchen Feld Artillerie- Regiment Nr. 4
und dem Gefreiten Leibauer im 2. Pommerſchen Feld Artillerie
Regiment Nr. 17 die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Major Freiherrn von Schleinitz, Flügel- Adjutanten Sr.
Hoheit des Herzogs von SachſenMeiningen die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Commandeurkreuzes des Königlich
rumäniſchen KronenOrdens zu ertheilen.

Bei dem Kaiſer findet heute Nachmittag 5 Uhr im
königlichen Palais ein Diner von etwa 36 Gedecken ſtatt, zu
welchem auch Prinz Mom Chao Prisdang von Siam
mit ſeinem Begleiter, dem Major in der ſiameſiſchen Leibgarde
Kun Snayh, und der ſiameſiſche General Konſul Herr Paul
Pickenpack Einlarungen erhalten haben. Prinz Mom Chao
Prisdang von Siam war, wie man erfährt, der Ueberbringer
eines eigenhändigen Schreibens ſeines Souoerains, des Königs
von Siam, an unſeren Kaiſers. Der Prinz hat auch noch als
nachträgliches Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen ein goldenes Schmuckkäſtchen von prachtvollſter ſiameſi
ſcher Arbeit überbracht. Der Prinz gedenkt mit ſeinen Beglei
tern bereits in den nächſten Tagen Berlin wieder zu verlaſſen.

Bei der Kaiſerin Auguſta hat den Kammerherrn-
dienſt der königliche Kammerherr Graf Wedel übernommen.

Wie man vernimmt, wird Prinz Heinrich, begleitet
vom Kapitän zur See Frhrn. von Seckendorff, nach dem Ge
burtstage der Kronprinzeſſin eine mehrmonatliche Reiſe nach dem
Süden antreten und ſich zunächſt nach Aegypten begeben.

Jn Berlin glaubt, wie man der „K. Z.“ von dort
ſchreibt, Niemand an eine ernſtliche Kanzlerkriſis. Man
weiß, daß der Kaiſer jetzt wie früher ei Entlaſſungsgeſuch des
Kanzlers nicht annehmen würde. Zwecklos wird indeſſen der
Artikel der „Poſt“ auch nicht ſein, und auch andere Anzeichen
ſcheinen dafür zu ſprechen, daß ein Entlaſſungsgeſuch des Fürſten
eine neue Erweiterung ſeiner Machtbefugniſſe zur Folge
haben wird.

Es wird beſtätigt, daß Fürſt Bismarck ſich zu Per
ſonen, mit denen er in den letzten Tagen verkehrte, dahin geäußert
hat, nur Feldmarſchall v. Manteuffel ſei der Mann, eine auf
Centrum und Conſervative gleichmäßig ſich ſtützende Reichspolitik
zu leiteu.

Officiös wird geſchrieben: Ueber die Eröffnung des
Reichstages ſind noch keine feſten Beſtimmungen getroffen.
Ueber die Eventualitäten, welche dabei in Betracht kommen, ge
hört vor Allem auch die Möglichkeit der Eröffnung durch den
Kaiſer in Perſon, um ſo mehr als es ſich um die Eröffnung
bei Beginn einer neuen Legislaturperiode handelt. Jedoch wird
es namentlich von dem Geſundheitszuſtand des Kaiſers abhängen,
ob dieſe Abſicht verwirklicht wird.

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, der Staats-
kommiſſarius für die Vermögensverwaltung der Diözeſe Breslau,
Geh. Regierungsrath v. Schuckmann, habe dieſes Amt in Folge
eines Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 7. d. niedergelegt und der
Kapitularvikar, Weihbiſchof Gleich, habe am 10. d. die Ver
mögensverwaltung übernommen; das Sperrgeſetz ſei vom 1. Ok-
tober d. J. ab für das Bisthum Breslau aufgehoben.

Die auf der kaiſerlichen Werft in Danzig gebaute
eiſerne Glattdecks-Korvette, ein Schweſterſchiff der „Olga“
und „Carola“, iſt am Donnerstag Mittag glücklich vom Stapel
gelaufen. Bei der Taufe, welcher die Spitzen der Behörden und
viele andere Gäſte beiwohnten, wurde der Korvette vom Kontre-
admiral Livonius im Namen des Kaiſers der Name „Sophie“
beigelegt.

Der Miniſter für geiſtliche, Unterrichts und Medicinal
angelegenheiten, v. Goßler bringt unter heutigem Datum im
„Reichsanzeiger“ zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kaiſer unter
Beſtätigung des Beſchluſſes der in Gemäßheit des Allerhöchſten
Patentes vom 9. November 1859 ernannten Kommiſſion, welcher

die Prüfung der in den Jahren 1878 1880 veröffentlichten
oder handſchriftlich vorgelegten Werke deutſcher dramatiſcher
Dichtkunſt oblag, in Ermangelung eines vollkommen geeigneten
Werkes von der Ertheilung des zum Andenken an Schiller
geſtifteten Preiſes für dramatiſche Kunſt in dieſem Jahre
abgeſehen und genehmigt hat, daß der Geldpreis nach den Be-
ſtimmungen des Patentes für die nächſte dreijährige Periode ver
doppelt werde.

Reſultate der Stichwahlen.
Magdeburg, 10. Nov. Jn der heutigen Stichwahl iſt Herr

Büchtemann (Fortſchr.) mit 9818 St. gegen Herrn Viereck (Soz.)
welcher 6931 St. erhielt, zum Abgeordneten des vierten magdeburgi-
ſchen Wahlkreiſes gewählt worden.

Erfurt, 10. Nov. Stichwahl. Bis jetzt ſind für Stenge
(Fortſchr.) 11,581, für Miniſter Lucius (Reichspart.) 7300 St. ge
zählt. Die Wahl des Erſteren iſt geſichert.

Kaſſel, 10. Nov. Bis jetzt für Schwarzenberg (Fortſchr.)
4824, für Krauß (konſerv.) 1598 St. gezählt.

Dresden, 10. Nov. Bis jetzt für Oberbürgermeiſter Stübel
(konſerv.) 14,129 und für Bebel (Soz.) 10,822 St. gezählt.

Hadersleben, 10. Nov. Hans Laſſen (Däne, gemäßigt)
faſt einſtimmig gewählt. Die Deutſchen enthieiten ſich der Ab-
ſtimmung.

Sokales.
Halle, den 10. November.

Dem geſtern Abend 6 Uhr hier von Nordhauſen an-
gekommenen Zuge war unweit des Ueberwegs zwiſchen Bude 3

Darſtellung des Todes in der Verklärung der Poeſie. Sein
neues Bild zeigt nur lebende Figuren und iſt doch von oben bis
unten ein einziger Leichnam, aus welchem uns die Fäulniß eines

in der Zerſetzung begriffenen Talents anwidert.“
Faſt den gleichen Gedanken entwickelte ein zweiter Kritikus,

indem er ſchrieb: „Die todte Ophelia hätten wir aus dem Waſ
ſer ziehen und dem Leben zurückgeben mögen, dieſe ihre Nach
kommenſchaft aber verdiente lebendig begraben zu werden, und
Herr Zelter hatl, ohne daß er es wollte, das Scenarium des
Hamlet gewiſſenhaft eingehalten, indem er auf rie ertrunkene
Ophelia die Todtengräberſcene folgen ließ, inwelcher leider
der Kritik die Hauptrolle zuertheilt iſt.“

Nich glimpflicher ließen ſich noch andere Stimmen verneh
men, wonach es keinem Zweifel unterlag, daß der Tod der
Ophelia nur ein glücklicher Wurf geweſen ſei, wie ihn Jeder
ein Mal im Leben thut, und all der Nimbus, der um das Haupt
des Malers geleuchtet, gleiche einem ſchnell verplatzenden Bril-
lantfeuerwerk, das nur um ſo tiefere Finſterniß zurücklaſſe.

Clairiſſe ließ von den Blättern eines nach dem anderen be
ſtürzt in ihren Schooß ſinken.

„Jhr Künſtlerruf iſt ein zu feſt begründeter“, ſagte ſie
ſtolz, „als daß dieſe giftigen Schmähungen, die den Stempel
perſönlicher Gehäſſigkeit an der Stirn tragen, ihn wieder ver
dunkeln könnten. Vertrauen Sie getroſt dem geſunden Urtheile
des Publikums.“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Der Maſſenerfinder.] Dieſer Tage wurden vom Patent-

bureau in Waſhington für Thomas A. Ediſon nicht weniger als
22 Patente bewilligt, von dieſen hatten 20 auf ſein elektriſches Be
leuchtungsſyſtem Bezug. Hiermit hat Herr Ediſon bis jetzt 209 Pa
tente bewilligt erhalten, und ſollen noch mehr als 100 ſeiner Patent-
geſuche dem betreffenden Bureau behufs Begutachtung reſp. Be
willigung vorliegen.

[Neues Narkotikum] Aus Queensland kommt neueſter Zeit
ein bisher nur dem Eingeborenen daſelbſt bekanntes Betäubungs-
mittel, ein neues Narkotikum, unter dem Namen Pitschoury-Bid-
gery in Handel, welches, nach der „Oeſterreichiſchen ApothekerZei-
tung“ Beachtung verdient. Die Pflanze, von weicher es gewonnen
wird, gehört zu den Solanaceen (Nachtſchattengewächſen) und kommt
zumeiſt in Südauſtralien vor. Die Höhe beträgt 3 bis 4 Zoll, die
Blüthen ſind wachsfarben mit roſenrothen, glockenförmigen Flecken.
Die Blüthen werden im Auguſt geſammelt, getrocknet und zu Markte
in Säcken gebracht. Hierbei preſſen ſie ſich zuſammen wie Zapfen
Kautabak und bewirken beim Kauen völlige Gleichgiltigkeit gegen
körperliche Schmerzen oder Ermüdung. Kleinere Gaben hiervon
haben ſtimulirende Eigenſchaften; mäßig angewendet, ſtillen ſie
Hunger und Durſt, ſo daß ſie gleich den Cocablättern die Abnützung
der Muskeln vermindern. Hierdurch ſoll es möglich ſein, bei ſehr
geringer Nahrung die größten phyſiſchen Anſtrengungen zu ertragen.

(Eine koloſſale Unterſchlagung] wird aus Hamburg ge-
meldet. Vor einiger Zeit verſtarb der erſte Direktor der Hamm und
Horner Sparkaſſe von 1834, Buchdrucker Bleidorn in Wandsbeck.
Wie ſich nunmehr herauesgeſtellt hat, hatte Bleidorn ſeit etwa
15 Jahren bedeutende Summen unterſchlagen, welche nach und nach
die enorme Höhe von 243,000 erreichten. Die Anſtalt iſt in
Folge deſſen genöthigt, ihren Konkurs anzumelden. Durch die Defraude
ſind 60 Prozent der Kaſſeneinlagen als verloren zu betrachten.

und 4 ein durchgegangenes Pferd entgegen gerannt und
war, ehe der Maſchinenführer den Zug zum Stehen hatte brin-
gen können, von der Maſchine erfaßt und überfahren worden.
Als der Zuz dann ſtillſtand, mußte derſelbe erſt zurückzeſchoben
werden damit der Cadaver von den Schienen entfernt werden
konnte. Außer einer Verſpätung von 10 Minuten hatte der
Vorfall keine weiter en Folgen.

Am Mittwoch Nachmittag wurde auf der alten Prome-
nade an der „Tulpe“ durch eine Droſchke der 7 Jahre alte Knabe
Auguſt Eiſſenberg, Unterberg 23, überfahren und erlitt hier-
durch leider ziemlich ſtarke Verletzungen am Kopf ſowie am rechten
Arm und am Bein, ſo daß er ſofort in ärztliche Behandlung ge
nommen werden mußte. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſoll
der Knabe unachtſamer Weiſe förmlich in das im langſamen Trabe
dahin fahrende Droſchkengeſchirr hineingelaufen ſein und den
Kutſcher keine Schuld treffen.

Schwurgerichts-Sitzung am 9. November.
Verhandlung wider 1. die verechel. Schuhmacher Schmidt, Frie

derike geb. Roeſe in Hettſtedt, wegen Meineides und die verehel.
Bergmann Meyer, Pauline geb. Koch zu Hettſtedt, wegen Meineides
und Unternehmens der Verleitung zum Meineide.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts- Direktor Reuter
als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Holtze und von Bülow
als Beiſitzern und dem Referendar Dupuis als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Koenig vertreten
und als Vertheidiger fungirten für die Schmidt der re Stolle
und für die Meyer der Referendar Voigt. Als Geſchworene waren
auszelooſt der Gutsbeſitzer Schnapperelle aus Schlettau, der Do
mänenpächter Nagel aus Giebichenſtein, der Kaufmann J r
hier, der Gutsbeſitzer Schlurick in Höhnſtedt, der Rentier Blümler
hier, der Zimmermeiſter Wiede hier, der Rentier Barth in Helfta,
der Kaufmann Haaſe in Gerbſtedt, der Kaufmann Mulert hier,
der Rentier Bielert hier, der Klempnermeiſter Eder hier und der
Gutsbeſitzer Wicke in Dederſtedt.

Zunächſt kam die Anklage wider die verehel. Schmidt zur Ver
handlung. Das Sachverhältniß war folgendes Jn der Unterſuchungs
ſache gegen die Ehefrau Kämpfert, Chriſtiane geb. Brachmann zu
Hettſtedt wegen Diebſtahls hat die Angeklagte am 3. Mai 1881 im
Verhandlungstermin vor der Strafkammer beim Königl. Amtsgericht
zu Eisleben folgendes Zeugniß abgelegt: „Sie ſei an demjenigen
Tage, an welchem die Frau Kämpfert den Diebſtahl vollführt haben
ſollte, am Schleemann'ſchen Hauſe d. i. dasjenige Haus, in wel-
chem der Diebſtahl verübt iſt vorbeigegangen und habe gehört,
als die verehel Zimmermann gerufen: „Das iſt ſchön, was einzu
ſtecken.“ Sie habe nun wollen durch das Fenſter ſehen, habe dies
indeſſen nicht thun können, da darin Fäſſer und Kiſten geſtanden
hätten.“ Auf Befragen hat ſie noch weiter angegeben, daß 2 Bück-
lingskiſten, 2 Bratheringsfäſſer und etwas buntes Papier im Fenſter
geſtanden habe und ſie nicht habe durchſehen können. Dieſe Aueſage
hat ſie nach ihrer Vernehmung mit dem Zeugeneid bekräftigt. Jn
demſelben Verhandlungste mine hat die Wwe. Franke, Johanne
Auguſte geb. Pohle aus Hettſtedt, eidlich bekundet, daß in den Schlee
mann'ſchen Fenſtern nur einige Blumentöpfe geſtanden und etwas
Papier gelegen hätte und auch ferner angegeben, daß fie die Ange
klagte während derjenigen Zeit, in welcher ſie auf der Straße ge-
weſen ſein will, nicht bemerkt habe. Von dieſen beiden fich wider
ſprechenden Zeugniſſen muß mit Nothwendigkeit das eine wiſſentlich
falſch abgegeben ſein. Da nach der Beſchaffenheit der Zeugenausſagen
in der Unterſuchungseſache wider die Ehefrau Kämpfert gegründeter
Verdacht wegen wiſſentlicher Verletzung der Eidespflicht gegen die
Angetlagte vorlag, ſo wurde die Vorunterſuchung gegen dieſelbe er
öffnet. Die Ergebniſſe derſelben haben den Verdacht durch eine Reihe
gravirender Momente beſtätigt. Die Angeklagte iſt der ihr zur Laſt
gelegten Beſchuldigung zwar nicht geſtändig, mit Rückſicht indeſſen
auf nachfolgende Thatumſtände war ihr Leugnen nicht im Stande,
ihre Schuld von fich abzuwälzen. Die Ehefrau Kämpfert iſt, wie
die Unterſuchung gegen ſie er geben hat, bei der Wegnahme der Hä
ringe und der Bretzeln von der Ehefrau Henrtette Zimmermann aus
deren dem Schleemann'ſchen Laden gegenüber liegender Wohnung
beobachtet worden. Aus demſelben Haus hat auch die Wittwe Jo
hanne Auguſte Franke den Diebſtahl mit angeſehen. Nichtsdeſtoweniger
hat die Kämpfert den Diebſtahl abgeleugnet und die mannigfachſten
Mittel ergriffen, ihren Schuldbeweis zu entkräften. Zuerſt hat ſie
Zeugen dafür zu gewinnen verſucht, daß ſie am Tage des frag-
lichen Diebſtahls gar nicht im Kämpfert'ſchen Laden, ſondern fortwährend
auf dem Hettſtedter Gottesacker geweſen ſei, da dies mißglückt war,
hat ſie die beſtohlene Ehefrau Schleemann ſelbſt um Rücknahme der
Anzeige gebeten, beziehungeweiſe, da dies erfolglos war, aufgefordert,
bei Gericht zu beſchwören, daß ihr nichts geſtohlen ſei. Die deshalb
wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineid anderer Perſonen
eingeleitete Vorunterſuchung weiſt ihr 6 Fälle nach, in denen ſie ver
ſucht hat, andere Perſonen zur eidlichen Verſicherung unwahrer That
ſachen zu beſtimmen. Erſcheint es nach den Ausführungen der An
klage unter dieſen Umſtänden höchſt wahrſcheinlich, daß eine für die
Ehefrau Kämpfert günſtige Ausſage in Folge einer Einwirkung der
ſeiben abgegeben iſt und der Ze uge ſich durch Verſprechen von Vor
theien hat beſtimmen laſſen, etwas wider beſſeres Wiſſen auszu
ſagen, ſo fallen gegen die Angeklagte noch eine Reihe erſchwerender
Zeugenausſagen ins Gewicht. Die Angeklagte hat beſchworen, daß
die Frau Zimmermann gerufen habe: Das iſt ſchön, was einzuſtecken.
Die Frau Zimmermann hingegen hat in der Vorunterſuchung be
kundet, daß ſie die Angeklagte weder geſprochen noch geſehen habe,
während ſie dieſelbe auf alle Fälle, wenn ſie in der Nähe geweſen
wäre. hätte ſehen müſſen. Mit Beſtimmtheit hat ferner die
Frau Zimmermann bezeugt, daß in den Schleemann'ſchen Finſtern
weder Bücklingskiſten noch Brathäringsfäſſer, ſondern allein Blumen-
töpfe und etwas Papier geſtanden haben. Ganz daſſelbe hat auch
die Wwe. Franke bezeugt. Auch hat die Angeklagte, als die Ehefrau
Kämpfert durch Erkenntniß des Königl. Schöffengerichts zu Hettſtedt
mit 4 Wochen Haft beſtraft war und die Berufung dagegen bei der
Straftammer zu Eisleben eingelegt hatte, eines Tages zu der Frau
Zimmermann geäußert, die Frau Kämpfert wolle ſie mit nach Eis-
leben nehmen und zum Zeugen dafür angeben, daß ſie (Angeklagte)
vor dem Schleemann'ſchen Hauſe geſtanden und die Frau Kämpfert
beobachtet hätte. Hierauf hat ihr die Frau Zimmermann direct ins
Geſicht geſagt, daß ſie einen falſchen Eid leiſte, wenn ſie etwas beſchwören
wolle. Die verehel. Schuhmacher Schmidt, Friederike geb. Röſe zu Hettſtedt
war daher angeklagt, zu Eisleben am 3. Mai 1881 vor der Straf-
kammer des königl. Amtogerichts daſelbſt, einer zur Abnahme von
Eiden zuſtändigen Behörde, wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit
einem Eide bekräftigt zu haben. Verbrechen gegen F8 159, 154 1,
161 1 des Str.G.B. Jn der heutigen Schwurgerichtsfitzung wurde
die Angeklagte dem Antrage der Staatsanwattſchaft entſprechend
von den Geſchworenen der wiſſentlichen Ableiſtung eines Meineides
für ſchuldig befunden und vom Gerichtshofe zu 3 Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt auf 5 Jahre verurtheilt, auch wurde ſie dauernd für
unfähig erklärt, als Zeuge 2c. vernommen zu werden.

Schluß in der erſten Beilage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 10. November. Nachdem ſchon im vergan-

genen Jahre verſchiedene Male in den Mansfelder Hof einge
brochen worden iſt, verſuchte geſtern in der Abendſtunde ein ſchon
vielfach beſtrafter Menſch M., das Bett aus der Kutſcherſtube,
nachdem er ſelbige erbrochen, fortzuſchaffen. Der Dieb wurde
da bei ertappt und ſofort der Polizei überliefert.

x In Leinefelde, dem Kreuzungspunkte der BerlinWetzlarer
Staatsbahn und der GothaLeinefelder Bahn, iſt die Erbauung
eines evangeliſchen Gotteshaufes und einer Schule ins
Auge gefaßt worden, da dort nahezu 200 Evangeliſche wohnen.
Man hofft auf die Unterſtützung des GuſtavAdolf. Vereins und
auf ſtaatliche Mittel, wie dieſe bereits mehreren anderen Orten
des Eichsfeldes geworden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. November beendigten Ziehung der 2. Klaſſe
165. Königlich preutziſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 30000 auf Nr. 59867.
1 Gewinn von 12000 auf Nr. 44655.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 60721.
1 Gewinn von 1800 auf Nr. 18922.
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3 Gewinne von 600 .4 auf Nr. 4878 24423 53100.
2 Gewinne von 300 auf Nr. 28212 89699.

Bei der am 10. November fortgeſetzten 5. Clafſe 100. königl.
ſächt Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

ewinn zu 15000 auf Nr. 31264.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2765 3796 5829 6906 7717 9298

10926 11766 14013 17386 18124 20105 20606 22507 22928 23525
23691 24181 30583 33800 37264 40835 45099 47922 50590 53186
56503 56892 58976 60523 65741 66085 69148 73132 73877 78399
78908 84050 86692 87709 89054 89331 90752 93927 94001 96470

96790 96948. sGewinne zu 1000 auf Nr. 1941 2217 5604 5720 6038
6192 10640 14944 15863 20236 23563 27782 34123 38802 39166
39819 41091 44373 44885 46137 46261 49420 50044 50460 51888
53403 53834 53920 54441 55125 57685 58097 59948 60060 61882
63742 67582 68798 70553 74130 74407 74541 75108 76251 77772
78176 81253 82074 84768 84924 85210 85295 85332 86976 91856
92180 95948 98236 99401.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 1021 1266 6645 9190 14193
15691 15727 16550 18363 20070 20120 20665 22835 24099 26244
28049 28204 29808 30558 34146 34277 35111 36758 38966 41127
43459 45355 45752 45761 46532 50971 57797 59038 61481 62196
62781 62992 64435 67847 69042 70180 70876 71731 73374 77111
77218 77771 79176 79463 79733 80093 82775 88045 88534 89152
93117 93144 93291 96504 97138 98622.

Gewinne zu 400 auf Nr. 450 3620 4560 4706 5102 6452
9342 9510 11435 11867 11958 12665 18474 21264 25240 27164
27778 29017 29238 31757 36255 36350 39498 42803 43431 47990
50917 51918 52305 52664 53278 58579 59229 59671 60473 63568
63850 63974 64394 65193 65764 66188 68501 70099 72631 73640
73941 74369 74440 75013 76428 77876 79074 80250 81393 81605
86740 87513 89271 89911 91735 94368 94808 95878 95963 96056
96992 97557 98335.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 445 554 3016 3777 4356 4789
4982 5154 5487 6047 8323 8961 9622 10516 10984 12513 13112
13196 15535 15642 17058 18606 19099 19152 19822 20760 21150
21219 22392 22796 23520 23589 23943 24739 24936 25474 26034
26802 27048 30061 30284 30859 33125 33634 34222 35006 35154
36591 37273 37799 38821 39100 40128 40438 43077 47295 48417
48484 48518 49273 49618 50546 50814 51273 51313 52294 52512
54738 54965 55592 55910 56245 57558 57827 58248 59561 59648
59745 60248 60325 66597 66789 67125 68549 68655 70006 70983
72493 73345 74109 74165 75200 77469 79189 79675 79742 81037
81195 81494 85055 85732 5804 85880 86147 87190 87753 88529
88903 89879 91657 91743 92143 92251 94507 96101 96902 98566
98751.

Marktverichte. e San
rg, d. 10. Novbr. Landweizen 232 242 Rauh

wen Roggen 194--200 Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 166 176 Hafer 162--175 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 10. Novbr. Koartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 50 30-50,80 .4.

Nordhauſen, d. 10. November. (Pro 100 Kilogr. Weizen 23
53 bis 22 35 Roggen 20 54 4 bis 20 24
Gerſte 16 67 43 bis 16 4 Hafer 15 .4 50 bie
w gern d. 10. November. Weizen loco flau Termine ſtill

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis per 1000 Kilo bez. Loco
215--245 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr.
dieſen Monat 233,5 bez., Nov. Dec. 227 bez. Dec. Jan. 1882

bez. Jan Febr. bez. Febr. Mär z bez. März-
April 4 bez. April Mai 223,5--223 bez. Roggen loco
unverändert Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr bez. Loco 190--193 nach Qualität gefordert,
ruſſ. bez. inländ. 190-- 192 ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat 185,5-—-185,75 bez. Nov. Dec. 179,75 bez Decbr. Jan.
1882 vez., April Mai 170,5 bez. Geiſte unverändert

pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--200 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--172 .4
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 150,5 bez. Nov. Dec.
149,5 .4 nom. April Mai 150 5 bez., Mai Juni 151 .4 bez.,
Juni Juli bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. Nov. Dec. 148 Br.,
April Mai 141 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
181--25 nach Qualität bez., Futterwaare 175--180 .4 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Crmnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſen

4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 per 100 Kilogr. bez. Loco mit

Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat u. Nov.Dec. 564, 56,5 bez. Dec. Jan. 1882 56 3-56 5 bez. Jan.
Febr. bez. März April bez. April Mai 57,257,
57,2 bez., Mai Juni 57,4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus höher ein
ſetzend, im Verlauf matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis
.4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß .4
bez. pr. dieſen Monat 51,5-50,7-50,8 bez. Nov. Dec. 50,5
49,7-—-49,9 bez. Dec. Jan. 1882 50,5--50 bez Jan. Febr.
50,5--50,1 bez. Febr. März bez. März April bez.,
April Mai 51,9--51,451,5 bez., Mai Juni 52,1 51 5--51,7

bez. Sſpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 50--49,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 53 00--31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 29 50--28,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Etnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25 bez. Nov. Dec.
2435 bez., Dec. Jan. 1882 24,05 bez., Jan. Febr. 23,90
bez., Febr. März 23,75 bez. April Mai 23,15 bez. Mai Juni
22,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 10. November. Weizen pr. 1000
Ko. net vo hieſ. 240 245 bz. fremder 246--255 bz. u.
Bf.; unverändert Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 200--204

vz.; unverändert. Gerſte pr. 1040 Ko. netto loco 160 185
bz. Hajer 1000 Ko. nerto loco 160 166 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 156 bz. Rappskuchen per 100 Ko. neito loco
15 Gd. Rübol pr 100 Ko. netto loco 56,50 .4& bz. pr. Novem
ber December 56,60 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Fap loco 50,00 Bf.; unverändert.

Stertin d. 10. Novbr. Weizen pr. Nov. 234,00 bez. Frühj.
224,00 bez. Roggen pr. Novbr. 183,50 vez., Nov. Dec. 179 00
bez. Frühj. 169 00 bez. Rübſen pr Nov. 265,00 bez. Rüböl
109 Kilogr. pr. Nov. 56,00 bez., April Mai 56,50 bez. Spiritus
loco 49,60 bez. pr. Nov. 50,40 bez. Nov. Dec. 49,80 bez. Frühj.
51,30 bez

Breslau d. 10. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 48,30 bez., Nov. Dec. 48 40 bez. April Mai 49,70 bez.
Weizen pr. Nov. 223,(0 bez. Roggen pr. Novbr. 177,00 bez.
Nov. Dec. 171.00 bez. April Mai 167,50 bez. Rüböl pr. Nov.

bez. Nov. Dec. 24,50 bez. April Mai 56,00 bez. Wetter
Schön.

Hamburg, d. 10. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine ruhig.
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec. 230,00
Br. 229,60 G. pr. April Mai 224,00 Br. 222,00 G. Roggen pr.
Nov. Dec. 180,00 Br., 179.00 G. pr. April Mai 170,00 Br. 168,00
G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 58 50, pr. Mai 2950.
Spiritus feſt pr. Nov. 43 Br. Dec. Jan. 43 Br. Jan. Febr.
43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 10. November. Baumwolle (Anfangebericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7600
Vallen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 10. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Middl. ameritanmſche November December Lieferung 6 Juni-
Juli- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin. d. 10. November. Netroleum 100 kg per
loco bz. pr. Novbr. 24,5 .4& bz. Hamburg ſtill. Standard
white loch 7 60 Bf., 7,50 G2. pr. Novbr. 7,60 Gd. pr. December
7,75 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſter, mehr Geſchäſt. Stan-
dard white loco 7,45 bz pr. December 7,55 bz. pr. Januar
7,65 bz. pr. Februar 7,65 bz. pr. März 7,65 bz. pr. Auguſt-
December 8,50 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 18 bz., 18 Bf., pr. Decbr. 18 bz. 18 Bf.,
pr. Jan. 19 bz., 19 Bf. pr. Jan. März 19 Bi. Feſt. New
York (d. 9 November): Petroleum in NewYork 77 Gd., do. in

72 Gd. rohes Petroleum 6*, do. Pipe line Certifi
cats D. 84 C. Mehl 5 D. 50 C. Rother Winterweizen loco

J S Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold
80 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. lbei Trotha) am 10. Novbr. e a neuen v Ihn
11. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

S Fri am 10. Nov. 1,47 Meter.
n r Unſtrut am Vr tam 10. November 1,21 Meter über 0. rnreget vet Strantziurt

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. November. Am
Pegel 1,59 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 10. November 46 Centi
miter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 10. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe niedrigeren Cour-
ſes auf ſpekulativem Gebiet in dieſer Beziehung waren die ungün-
ſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze nur von der Wiener
Vorbörſe wurde feſte Haltung gemeldet und anderweitige Mel
dungen, die die Spekulation ungünſtig auffaßte, von Einfluß Das
Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig; zu den ſpäteren herabgeſetzten
Courſen machte ſich aber Kaufluſt bemerklich, ſo daß abgeſehen von
einigen Schwankungen die Courſe ſich weiterhin meiſt ziemlich ve
haupten konnten. Der Kapitalsmarkt wies weniger feſte Haltung
auf und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei meiſt wenig veränderten, aber vielfach abgeſchwächten
Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Cre
diractien zu etwas niedrigeren Courſen ziemlich lebhaft um, Fran-
zoſen waren gleichfalls matter, Lombarden feſt. Von fremden
Fonds waren Oeſterreichiſch.Ungariſche Renten ziemlich unverändert,
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten feſt, Jtaliener behauptet.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in ſchwacher Hal
tung ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten wenig verändert und ſtill. Bankactien la
gen ſchwach; die ſpekulativen DiscontoCommandit Antheile und
Deutſche Bank niedriger, aber ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere
wenig lebhaft und in den Courſen meiſt wenig verändert; Montan-
werthe verhältnißmäßig feſt. Eiſenbahnactien meiſt behauptet.
Etwas ſchwächer waren AltonaKiel, MainzLudwigshafen, Ober
ſchleſiſche. Etwas beſſer Berlin Anhalt Marienburg Mlawka
Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, Thüringer. Oeſrerreichi
ſche Bahnen matter.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 249,50 Franz 5Oeſtr. Creditactien 630,00, Dortmunder Union d an
hütte 125,75, Darmſtädter 167,75, Deutſche Bank 168 75, Disconto
222,50 Bergiſche 122,75, Freiburger 98,75 Mainzer 97,50, Ober
ſchleſiſche 245.50 Rechte Oderuferbahn 165 50, Galizier 134 25. Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Popierrente 66,(00, Oeſterr. Silberrente 66,62
Oeſterr. 1860er Looſe 124,00, Oeſterr. Goldrente 81,00 Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 90,00 Ruſſen neue 92,50 Ruſſen 1880er
7450, Ruſſiſche Noten 217,50 II. Orient 60,37. III. Hrient 61 00
Italiener 88, 25, Ungar. Jnveſtition 92,50, Wiener Bankverein 239 50,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 76,25, Ungariſche 4Ha 77,12, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für aus

andel
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auf dem Rittergute

Bekanntmachungen.

III IIIiſt durch bedeutende Zuſendungen in allen neuen Facons und Stoffen wieder vollſtändig aſſortirt.

Unſer Lager in

Ha Im cieenee ar
mit den neuesten Besätzen empfehlen in vorzüglichen Qualitäten und Farben in ſehr großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen

Gebr. Schultz, große Steinſtraße Ur. 70.
e Anfertigung ſeiner Damen-Costermme nach den neueſten Modellen.

Bekanntmachung. Heinr. Schröder, Leipzig,Nachdem gegen die von uns im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordne Peterssteinweg 50. Albert- Apotheke gegenüber,
ten Verſammlung unter Zuſtimmung der Polizeiverwaltung feſtgeſetzten Bau Porzellan- GlIaswaaren- Handlung
fluchtlinien für den zwiſchen der Sophienſtraße und Wuchererſtraße belegenen S empfiehlt als paſſende Feſtgeſchenke:
Theil der Wilhelmsſtraße Seitens der betheiligten, vorſchriftsmäßig benach Caſffeeservice fein decorirt in großer Auswahl von 5 bis 70.
richtigten Grundeigenthümer Einwendungen nicht erhoben worden ſind, werden W aschgarnituren in hübſchen Muſtern von 5 bis 45.
die betreffenden Baufluchtlinien hierdurch für endgiltig feſtgeſtellt erklärt. Stammſeidel u. Bierſätze in Steinmaſſe und Kryſtall mit f. Beſchlägen von den

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir gewöhnlichſten bis zu den feinſten.
gleichzeitig, daß der betreffende Situationsplan während der nächſten 4 Wo 4 Ferner als beſondere Specialitäten
en in dem Polizeiſekretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht Weins ätze beſtehend aus Kamneo u. Römor in Britannia, Metallfaſſung in reinſtem Renaiſſance
et den. November 1861 Der Magiſtrat ſtyl nach Entwurf vom Profeſſor Grünwald (ſehr gediegen u. elegant, dabei preiswerth.

in in geflochtenen Körben mit 1, 2, 3 u. 4 Steinkrügen oder fertigen Krhyſtall-Flaſchen,Bekanntmachung. Iäqueurvervice nebſt dazu paſſenden Gläschen, höchſt apart u. neu.

Unter dem Rindviehſtande des Land wirthſchaftlichen Inſtituts hierſelbſt Trinkgarnituren Aristocratie““, in ganz antiker Form, einfach aber höchſt edel
iſt am 28. Oktober er. bei der Section einer geſchlachteten, nicht geimpften und vornehm wird mit Wappen oder Monogramm ſchnellſtens geliefert.

Ein Grundſtück
Kuh der Ausbruch der Lungenſeuche konſtatirt, während an allen übrigen Thie

8 chekanntma ung. mit guten Wirthſchafts- und Miethsren, die ſämmtlich geimpft waren, bis dato keine derartigen Krankheitserſcheinun-

gen wahrzunehmen ſind. Die Gemeindeglieder zu St. Laurentii werden hierdurch in Gemäßheit o vollſtäDie PolizeiVerwaltung. des 9 31 alin. 9 der KirchenGemeinde- Ordnung vom 10. September 1873 e t d n ſaiff-Halle a/S., den 8. Novbr. 1881.
2 davon in Kenntniß geſetzt, daß die für die Zeit vom 1. Januar 1880 bis barer Netze gelegen, iſt für den feſtenVerkauf von Weiden Reifſtäben. ult. März 1881 gelegte Rechnung der Kirchen und GottesackerKaſſe nach er Preis v n bei h

Am Montag, den 14. November er. von Vormittags 9 Uhr ab, folgter Prüfung ſeitens der vorgeſetzten Kirchenbehörden dechargirt iſt und daß Mark Anzahlung zu verkaufen.
ſoll das diesjährige WeidenReifholzivon eirca 6 Hektar Saalheegern in den die gedachte Rechnung von heute ab auf 14 Tage in der Pfarre zur Einſicht Das Grundſtück hat 70 Mrg. 2ſchnittige
der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſtdiſtricten: Roßbacher nahme ausgelegt iſt. Wieſen, 150 Mrg. Roggen und Ger
Weiden, Schultzens Spitze und Saalufer beim Fiſchhauſe in kleineren Parzel- Halle a/S., am 4. November 1881. ſtenboden, 150 Mrg. Forſt und 600
len zum Selbſthiebe öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der GemeindeKirchenrath zu St. Laurentii auf dem Nenmarkte. Mark Miethsertrag aus den Häuſern.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß der Verkauf Daſſelbe eignet ſich auch zur Theilung.mit dem Loſe Nr. 1 in der Nähe der Roßbacher Brücke beginnt und mit der Frauen Verein zur Armen u. Kranukenpflege. Nähere Auskunft ertheilt

Vorleſung der Verkaufsbedingungen eröffnet wird. Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachtsbazar d. Oppermann in Drieſen.
Pforta, den 7. November 1881. zu veranſtalten und richten wir an die geehrten Gönner unſeres Vereins die e wen

Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule. freundliche Bitte, uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen und ſind die n J
Unterzeichneten zu deren Annahme gern bereit.

Grosse Auptlon von Pflanzen Bosen Und Bäumen Zugleich wiederholen wir hier nochmals die Bitte um recht zahlreiche Be
theiligung an unſerem Näheverein, welcher jeden Donnerstag von 3 Uhr an

Montag den 14. November und folgende Tage, Vormittags von in unſerer Anſtalt, Martinsberg 14, abgehalten wird.
10 12 u. Nachm. von 2-—5 Uhr ſollen aus einer der größten Züchte- Frau von Voss, Königsplatz 2. Frau RethokKe, Burgſtr. 30/31.
reien Hollands eine große Partie PHIlanzen, Rosen, Ziersträu- Frau Thüömmel, Mühlweg 1. Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4.
cher, Bäume ete., als: 500St. niedrig veredelte u. 150 St. hochſtämm. Frl. Kürchhoff, Martinsberg 8b. Frl. Streiber, Mauergaſſe 11.
Roſen, 15 Kaſtanien, 20 St. Ulmen, 50 St. Aristolochia Sipho, S t ad tv e r o rd n e t e n ahl. zum Gebrauch80 St. Coniferen, Johannes Stachel- und Himbeeren, J in3. Abtheilung, 4. Bezirk. GyWRasien, Real- und Bürgerschulen,70 St. Pyramid-Birnen, 40 St. e ne g. 70 St.
halbſtämm. Scohneeballen und verſch. Andere, meiſtbietend gegen Di ie Herren der III. Abtheilung des IV. Bezirks tr r r ſtädt. Lagerhof. (Magdeb. Straße, Mötzl. Weg, Mühlrain, Berlinerſtraße, Grünſtraße, 8 atte In Far Hanärnet.

p- J F. Pohe Auction tor Krauſenſtraße, Delitzſcherſtraße, v. d. Steinthor, gr. Steinſtraße 21/53, gänzlich umgearb, u. verbesserte Auflage
alor alte Promenade, Scharrengaſſe, Unterberg, Gartengaſſe, Kapellengaſſe, Wiew s pid

Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Luckengaſſe, Weidenplan, Sopbhienſtraße, 80 o r
Zinksgarten, Louiſenſtraße, Hedwigſtraße, Schimmelſtraße, Parkſtraße,e l erkauf Anhalterſtraße, Auguſta, Marien, Dorotheen, Charlottenſtraße, Gottes

von ackergaſſe, Töpferplan, Martinsberg, Poſtſtraße, Martinsgaſſe, Leipziger-
Wennschon bei der Bearbei-Maschinen- I. Duckerfabr.-Utenvilien, ben a s u cnee Be brechung her tie Watt der Statt ererdneten r de en

2. d. Abends J u r r j jNachdem ich die Geſammteinrichtung der auf Sonnabend den 12 M h und wesentliche Berichtigungen
2 w s G t stattfunden, so wurde doch auchZuckerfabr. Nienburg g/Saale nach Freyverg's Gartenganz ergebenſt einzuladen die Terrainzeichnung meist voll-

erworben, ſtelle ich hiermit billigſt zum Verkauf: Dampfkeſſel, Dampf-

In unserem Verlage erschien
soeben:

ATLAS
Bülbeden denen

Preis nur 50 Pfennige.

ständig verändert und unsererDas Comité zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen. heutigen Kenntniss des heiligen
maſchinen, Dampf, Waſſer, Luft und Kohlenſäurepumpen, Verdampf- J. J. V. Lwowski. W. Stachelroth. H. Werther. Landes entsprechend dargestellt.

7 Wir können diesen schön ausge-apparate, Vaeuum, die eompl. DiffuſionsEinrichtg. 8000 Verkauf der beliebten Mägdesprunger Kunst- J fübrten and trotzdem sehr bi
Ctr. leiſtend u. moderner Conſtruction), 3 ilterpreſſen, 2 hydr. guss- Waaren kleine Brauhausgaſſe Nr. 21. ginn angelegentlichst
r 5 Centrifugen, 6 Osmoſe Apparate von Dehne, Große Auswahl, billige Preiſe e en8,aturateure, Caloriſatoren, Montejus, Retourdeaus, Reſerven, Igleſh e Rietzsebeld r T ter, Kupfer u. Eiſenrohre von Hotel U Café David neuer J 9 al S
is oll Durchm., Hähne, Ventile c. xSpecielle Auskunft ertheilt auf gefl. Anfragen ſowohl 2 Unterzeih Sonnabend und Sonntag, den 12. u. 13. November

nete, wie deſſen Fabrik-Comptoir in Nienburg a/Saale, a Tiroler National-C on ert on x Tore
der alt renommirten Tiroler Geſellſchaft

Peter
von Lernburg oder Calbe in je Stunde erreichbar.

M. Bloch, Breslau,
aus Jnnsbruck, 2 Damen und 2 Herren in ihrer ländlichen Tracht. VonTauenzienplatz 11. Anfang präciſe 8*/, Uhr. Entree 40 Kinder die Hälfte. Heuiexuehen,
Billets 3 Stück zu 1 Mark ſind ſchon vorher bei Stein brecher Dessert-Eau cle Quinine tonique Jasper am Markt, ſowie am Büffet im Cafoö ſelbſt zu haben.

Chininhaltiges, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein vegetabiliſches Kopf W Programm nen, reichhaltig und zeitgemäß.
waſchwaſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nerven L

kopfweh und Au fallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentliche i e e et n Vrische AusternIn großen Flacons zu 1. 50. bei Helmbold Co. in Halle a/S. bei G 0 Ha e.r r dicht machen des Leders nur in beſter QuaGummi- Thran n i illigſt c lette Iangelität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billigſt rer a Weg
Helmbold Co. ſelrohr und Kernſpitze 36

e 1Cine Holländer Windmühle, Ein junger Oekonom, der ſeine n
Stadtlage, iſt billig zu verkaufen in 2jährige Lehrzeit beendet, ſucht als 8 Mark, unächt Mk. 4,50;
Markranſtädt. Näheres zu erfra 2ter Verwalter bei beſcheidenen An ca. 50 Dtzd. kurze VI ca
gen beim Stadtgutsbeſitzer Wolff ſprüchen bis Neujahr oder auch ſchon en re der s Wrenb a
vaſelbſt. früher Stellung. Offert. R. H. durch f. 1550. Nichteonvenirendes wird um
ine tuchtige Dekonomſe- Wirth Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. erbet. getauſcht. h 8
ſchafterin ſucht per ſofort eder ſpäter Bratheringe! Pfeiſe nfabrit er per Sonnabend Abends 8 Sitzung im
gutes Placement. Prima-Referenzen. Heringe vom jetzigen Fange, ſofort eder S v Kühlen Rronnen“
Auskunft ertheilt C. Seifert's Annon nach dem Fangze ff. gebraten in pikanter Eine Dame aus guter Familie, in I J f.
cenExped. in Köſtritz. Sauce, empfehle ich Jedem als Delica allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren, ar.

Zur Kirmeß Sonntag den 13. Nov.

gegründet 1803.

ds.
ontag den 14. Novbr.

meß Sonntag den 1
Tanzmnuſik,
Ball, wozu freundlichſt einladet

Th. Burkhardt.

Durg b /Beideburg.

We üäf. Imieressen.

22 d 9 e
r 9

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 8 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines geſunden tüch-
tigen Mädchens hoch erfreut.

Mühlengut Taura bei Burgſtädt,
den 9. Novbr. 1881.

Lonis Benuemann und Frau
geb. Robitzſch.

Erſte Beilage.

80 Stück ſtark Hammel 78er u. teſſe, das Faß 9 10 ſchwer, franco ſucht, geſt. auf gute Empfehlungen,
80er Jahrgang ſtehen zum Verkauf unter Poſtnachnahme nur 3 50 ſelbſtändige Stellung auf einem Gute. Tanzmuſik u. Montag den 14. Ball,

L. Brotzen, Off. unter G. A. d. Ed. Stückrath wozu freundlichſt einladet
Greifswald an der Oſtſee. in der Exped. d. Bl. F. Kohl.Nodameuſchel bei Camburg.

ſoll. 3

Syrien

auf

Pri
der
ſchaft

Pet
dahir
abläſ
deutſe

gegen

amtli
eine
werde

fahr
vom
will t
beläſt
verme

der L
Bad
nach

vom 1

Daue
pflegu
ung d
ſchon
keinen

ſtriel
beantr
ſchen
theilwe

die in
ſchreibt

an das
Jnduſt
nen no
will de
eine ſo
Nutzen
ſich, zu
auf die
auf der
min der
einzurei
ellen S
wahrſch

durch ir
allgeme

darum,
irgend
vorhand

und zu

nament
Centrum

wenigſte

tage wa
Jetzt h
Lennep
gangspi
zugefall

Na

rungen
rium d
nehmen
derunge
erreichen

ziemlich
viſtiſche
Begebe

jahre

Ein
ſchmied
Das Sti
Beifall
ſchwache

dem Or
bekannte
worin do
in ſeine
in evang

ſtrömt y
koſten de

der „Frk
dete Ber
iſt nach
zutreten.
hervorrag

eilt, dur
ſich, wen
iſt jedoch
Herrn P
ehrenvoll

Gelehrte



l

dovbr.

t.

Erſte Beilage zu e. 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. November.

Geſtern wurde in dem Landhauſe des Lord Ampthill
auf dem Mühlenberge bei Potsdam der Geburtstag dies
Prinzen von Wales gefeiert. Aus dieſem Anlaſſe beehrten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin den Bot
ſchafter und deſſen Gemahlin zum Thee.

Unter der Bürgerſchaft Berlins cirkulirt zur Zeit eine
Petition an das königliche Staatsminiſterium, welche
dahin zielt, daß der „Voſſiſchen Zeitung“ wegen ihrer un
abläſſigen Untergrabung der chriſtlichen Weltanſchauung und der
deutſchen Kultur und ihrer unmotivirten gehäſſizen Oppoſition
gegen die Regierung und die höchſten Rathgeber der Krone die
amtlichen Jnſerate königlicher Behörden, welche für das Blatt
eine Revenue von jährlich ca. 150,000 Mark bilden, entzogen
werden.

Das Revidiren und Coupiren der Eiſenbahn
fahrbillete Seitens der Schaffner während der Fahrt
vom Trittbrett aus iſt vom Miniſter verboten worden. Man
will das fahrende Publikum durch das Oeffnen der Fenſter nicht
beläſtigen, anderntheils aber auch die damit verbundenen Unfälle
vermeiden.

Den im Civildienſt angeſtellten und nach Maßgabe
der Beſtimmungen vom 18. Juni 1878 zu koſtenfreien
Badekuren zugelaſſenen Militär-Jnvaliden ſtehen
nach einer Beſtimmung des Kriegsminiſters vom 28. v. Mts.,
vom nächſten Etatsjahre ab weder für die Reiſetage noch für die
Dauer der Badekur Löhnung, Brotgeld und extraordinairer Ver-
pflegungszuſchuß zu, dieſelben werden vielmehr in dieſer Bezieh-
ung den Penſionsempfängern, welche nach 9 6b und e. J. e.
ſchon jetzt auf vorbezeichnete Kompetenzen neben ihrer Penſion
keinen Anſpruch haben, gleichgeſtellt.

Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahlindu-
ſtrieller hat bei dem Auswärtigen Amte des deutſchen Reiches

beantragt, daßdie in fremden Staaten beglaubigtendeut-
ſchen Conſuln, ähnlichwiees in Belgien, Frankreich, England,
theilweiſe Oeſterreich u. ſ. w. geſchieht, veranlaßt werden, über
die in ihren Conſulatsbezirken vorkommenden Submiſſionen, Aus
ſchreibungen größerer Lieferungen u. dgl. ſummariſche Berichte
an das Auswärtige Amt derart zu erſtatten, daß die deutſchen
Induſtriellen in die Lage geſetzt werden, ſich an ſolchen Submiſſio
nen noch zu betheiligen. Nach dem Vernehmeu der „N. A. Z.“
will das Auswärtige Amt wenigſtens einen Verſuch machen, ob
eine ſolche Einrichtung der deutſchen Induſtrie zu erheblichem
Nutzen gereichen wird. Die Mittheilungen der Conſulate ſollen
ſich, zumal da ſie möglichſt ohne Zeitverluſt erfolgen müſſen, nur
auf die wichtigſten Punkte beſchränken, z. B. bei Submiſſionen
auf den Gegenſtand des Bedarfs, auf die Quantität und den Ter-
min der Lieferung, auf den Zeitpunkt, bis zu welchem Offerten
einzureichen, auf den Ort, wo dieſelben abzugeben und die ſpeci-
ellen Submiſſionsbedingungen zu erfahren ſind. Dieſe kurzen,
wahrſcheinlich meiſt telegraphiſchen Conſulatsberichte würden dann
durch irgend ein Blatt, event. durch den „Reichsanzeiger,“ zu
allgemeiner Kenntniß gebracht. Es handelt ſich in der Hauptſache
darum, der deutſchen Jnduſtrie davon Kenntniß zu geben, daß in
irgend einem fremden Lande ein Bedarf an Jnduſtrieproducten
vorhanden iſt, den die deutſche Exportinduſtrie in ihrem Intereſſe
und zu ihrem Nutzen ganz oder theilweiſe decken könnte.

Ein bemerkenswerthes Zeichen der jetzigen Wahlen iſt
namentlich die Zunahme freihändleriſcher Strömungen im
Centrum des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks,
wenigſtens in ſeinem proteſtantiſchen Theile. Jm letzten Reichs
tage war Hagen der einzige freihändleriſch vertretene Wahlkreis.
Jetzt haben daneben noch Dortmund, Jſerlohn, Elberfeld und
LennepMettmann freihändleriſche Abgeordnete. Gerade die Aus
gangspunkte der Schutzzöllnerei ſind den Freihändlern wieder
zugefallen.

Ausland.
Rußland.

Nach Petersburger Meldungen, welche auswärtigen Regie-
rungen zugegangen ſind, ſoll Graf Schuwaloff das Miniſte-
rium des Jnnern und wahrſcheinlich auch das der Polizei über-
nehmen, während Graf Jgnatieff nach den mannigfachen Wan-
derungen und Etapen der letzten Jahre endlich ſein erſehntes Ziel
erreichen und die Leitung des auswärtigen Reſſorts erhalten
ſoll. Zu der Annäherung an Deutſchland würde dieſes Virement
ziemlich ſchlecht paſſen, da es nur als der volle Sieg der panſla-
viſtiſchen Tendenzen gedeutet werden könnte. Eine abſonderliche
Begebenheit, die ſich in Schumla zugetragen hat und das Ver
jahren der Ruſſen kennzeichnet, macht gegenwärtig die Runde

Halle, Sonnabend den 12. November 1881.

in Schumla wird zu einer Geldbuße von 150 Fres. verurtheilt.
Das Geld ſoll beigetrieben werden. Der Offizier zahlt nicht,
läßt aber den Tribuna ls Präſidenten erſuchen, er möge zu ihm
kommen, um die Sache zu beſprechen. Arglos kommt der Chef
der bürgerlichen Gerechtigkeit, wird von dem Ruſſen blau und
braun geſchlagen und obendrein in deſſen Zimmer eingeſperrt.
Waren vordem die Türken gelegentlich gewaltthätig und roh, ſo
finden jetzt die BulgarenfErſatz an den Türken.

Jtalien.
Der „Bohemia“ wird aus Rom telegraphirt, daß dort von

öſterreichiſchen Verſuchen verlaute, welche für die Verſöhnung des
Vaticans mit dem Quirinal gemacht werden. Das offiziöſe
Blatt „Diritto“ ſagt, daß trotz der Wiener Entrevue die kräftige
Förderung des italieniſchen Heeres und der Marine
keine Unterbrechung erleide und betont, daß das Kriegsminiſterium
gerade gegenwärtig mit eingehenden Studien über die Wehr
kraft- Erhöhung keſchäftigt ſei.

Türkei.
Konſtantinopel, 8. November. Nachdem die türkiſchen

Behörden ungeachtet des erſten günſtigen Berichtes darauf be
harren die ganze Ladung, auch die nicht für Konſtantinopel be-
ſtimmte, des deutſchen Dampfers „Vulkan“ viſitiren zu wollen,
welcher Dampfer bekanntlich Dynamit führen ſoll, überreichte
der deutſche Geſchäftsträger Hirſchfeld geſtern eine Note, worin
er gegen das Verlangen der Behörden proteſtirt und die Durch-
ſuchung der nicht nach Konſtantinopel beſtimmten Waaren für un
geſetzlich erklärt und Vorbehalte bezüglich der durch die Anhaltung
des Schiffes geſchädigten Jntereſſen macht.

Schwurgerichts-Sitzung am 10. November.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

Sodann wurde gegen die verehelichte Meyer verhandelt. Am
10. Februar 1881 hatte ſich die verehel. Friedhofsgärtner Kämpfert,
Chriſtiane geb Brachmann zu Hettſtedt vor dem königl. Schöffen-
gericht zu Hettſtedt wegen der Beſchuldigung, am 27. September 1880dem Handelsmann VSeſeph Schleemann zu Hettſtedt aus deſſen Ver

kaufsladen 3 Heringe und eine Quantität Zuckerbretzeln entwendet
zu haben, zu verantworten. Sie wurde in dieſer Jnſtanz auf Grund
glaubwürdiger Zeugenausſagen mit 4 Wochen Haft beſtraft. Gegen
dieſes Erkenntniß hat die Verurtheilte bei der Strafkammer des
königl. Amtsgericht zu Eisleben Berufung eingelegt und die Verneh-
mung neuer in der erſten Jnſtanz noch nicht vernommenener Ent

beantragt. Unter dieſen befand ſich die Angeklagte.
Dieſelbe hat bei ihrer Vernehmung am 3. Mai 1881 vor der Straf-
kammer zu Eisleben ihr Zeugniß dahin abgegeben, daß ſie nach Ver
übung des der Ehefrau Kämpfert zur Laſt gelegten Diebſtahls mit
der Ehefrau Schleemann auf dem Wochenmarkte zu Hettſtedt ge-
ſprochen habe, wobei ihr dieſelbe ausdrücklich erklärt habe, ihr fehle
gar nichts; wenn ihr von der Frau Kämpfert die 100 Thaler nicht
gekündigt worden wären würde ſie keine Anzeige gemacht haben.
Dies Zeugniß hat die Angeklagte mit dem Zeugeneide bekräftigt. Da
die Ehefrau Schleemann in derſelben Verhandlung das Gegentheil
der Aeußerung der Angeklagten brhauptet hat ſo mußte mit Noth-
wendigkeit von der einen oder anderen Seite ein falſches Zeugniß
abgegeven ſein. Nach Lage der Sache war von vornherein ein
größerer Verdacht gegen die Angeklagte als gegen die Ehefrau Schlee
mann, welcher noch durch folgende in der Vorunterſuchung feſtgeſtellte
Ergebniſſe geſtützt wird. 1) Die verehelichte Kämpfert, eine bei der
Hettſtedter Arbeiterbevölkerung wegen ihres Vermögens, mit dem ſie
wucheriſche Darlehnsgeſchäfte treibt, einflußreiche Perſon, hat in ihrer
Unterſuchungs Sache 5 Perſonen zur Angabe eines falſchen, ihr
günſtigen, Zeugniſſes zu verleiten geſucht. Sie hat ſich anfänglich
darauf capriiirt, ihr Alibi zur Zeit der Begehung des Härings- und
Bretzel-Diebſtahls nachzuweiſen und demnach 5 Perſonen zu be-
ſtimmen verſucht wider beſſeres Wiſſen zu beſchwören daß ſie die
Frau Kämpfer während des ganzen Nachmittags des fraglichen Dieb-
ſtahls auf dem Hettſtedter Gottesacker mit Kartoffelhacken beſchäftigt
geſehen hätten. Da ihr dies mißlang, ſo hat ſie die Frau Schleemann
gebeten die Anzeige dadurch rückgängig zu machen daß ſie zum
Wachtmeiſter ſagen ſolle, es fehle ihr nichts aus dem Laden. Auch
das ſchlug fehl. Sie hat endlich, um die Ausſage einer Zeugin,
welche ſie Häringe aus dem Faß hat holen ſehen, zu entkräften, Be
weis darüber angetreten, daß ſie die Häringe an ein anderes Mädchen
im Laden gegeben. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß fie noch länger
allein im Laden zurückgeblieben war. Wenn nun im Hinblick hierauf
ſich ein Zeuge mit ſieben andern in Widerſpruch ſetzt ſo liegt auch
der Behauptung der Anklage nichts näher, als die Annahme, daß ein
ſolches Zeugniß unter dem Druck der Einwirkungen der Frau Kämpfert
als wiſſentlich falſches abgegeben iſt. Der erkennende Gerichtshof
in dieſer Sache die Strafkammer zu Eisleben hat denſelben
Eindruck davon gewonnen und demgemäß auf die Beantwortung
der Schuldfrage dem Zeugniß der jetzt angeklagten keinen
Einfluß geſtatter. Jſt unter Erwägung dieſer Umſtände der Ver-
dacht gegen die Angeklagte gerechtfertigt, gegen die Chefrau Schlee-
mann dagegen entſprechend abgeſchwächt, ſo ſprechen aber auch, wie
die Anklage weiter ausführt, 2) beſtimmte poſitive Momente für die
Schuld der Angeklagten, abgeſehen davon, daß die Ehefrau Schlee-
mann ſelbſt eidlich bezeugt hat, daß ſie ſich mit der Angeklagten zu
jener Zeit auf dem Wochenmarkte zu Hettſtedt in Redensarten nicht
eingelaſſen hat, beſtätigt auch die Ehefrau Sander zu Hettſtedt das-
ſelbe, und zwar ebenfalls eidlich. Hierzu kommt 3) daß der Schwager
der Angeklagten ber Bergmann Jlkenhaus im Gerichtsgefängniß zu
Hettſtedt in Gegenwart der Ehefrau Schimpf aus Hettſtedt erzählt

hat, daß ſeine Schwägerin falſch geſchworen und für den Schwur
von dem Ehemann Kämpfert 14 erhalten habe. Wenn Jlken-
haus, welcher ſpäter über dieſe Bemerkung von dem Recht der Zeug
nißverweigerung Gebrauch machend, ſein Zeugniß abgelehnt hat ſo
kann dieſer Umſtand ſeine Erzählung nur beſtätigen. 4) Der Ehe
mann der Ungeklagten Bergmann, Louis Meyer, ſeine Ehefrau mit
Vorwürfen wegen eines geleiſteten Meineides überhäuft. So hat er
unter Anderem kurz nach dem Termine am 3. Mai 1881 zu Eis-
leben, als er eines Tages mit der Angeklagten in Wortwechſel ge
rathen war, geäußert, Kämpfert's würden ihr das verſchuldete Haus
nicht frei machen, wenn ſie ſich auch hier hingeſtellt und für die
Kämpfert geſchworen habe, und zu dem Bergmann Lohmann hat er
direct geäußert, er werde ſeine Frau auf's Zuchthaus bringen, denn
ſie habe in der Unterſuchungsſache Kämpfert falſch geſchworen und
dafür Geld empfangen. Meier hat zwar bei ſeiner gerichtlichen
Vernehmung beſtritten, dieſe Aeußerung gethan zu haben, indeſſen
drei verſchiedene Zeugen haben ihn widerlegt, und außerdem erſcheint
es auch zu wahrſcheinlich, da er ſich die Folgen ſeiner Ausſagen für
ſeine Ehefrau jetzt erſt zu überlegen, Veranlaſſung hatte. Zu allen
dieſen Momenten tritt als neuer Belaſtungsgrund die leichtfertige
Auffaſſung, welche die Angeklagte von der Bedeutung und Heiligkeit
des Eides hat und welche ſich in folgendem, den Thatbeſtand eines
neuen Verbrechens enthaltenden, Vorgang kund giebt. Die Ehefrau
Kämpfert war außer in der Unterſuchungsſache wegen Diebſtahls in
einem Civilproceß, welcher beim Landgericht zu Halle in der Be
rufungsinſtanz gegen die Schleemann'ſchen Eheleute ſchwebte,
verwickelt. Jn dieſem Proceß war namentlich von den Sch ee-
mann'ſchen Eheleuten der Empfang von 100 Thaler Dariehn
von der Frau Kämpfert beſtritten worden. Letztere hat mit Rück
ſicht hierauf eine Anzahl Perſonen zur Äbgabe eines eidli-
chen Zeugniſſes darüber daß fie geſehen hätten wie die Ehefrau
Schleemann verſchiedene Darlehnsbeträge von ihr empfangen haätte,
zu verleiten geſucht, unter anderen auch die verehelichte Arbeiter
Louiſe Schimpf zu Hettſtedt. Die Letztere iſt indeſſen weniger von
der Kaempfert ſelbſt als der Angeklagten für die Kaempfert'ſche Sache
zu zeugen verſucht worden. Die Angeklagte hat die verehelichte
Schimpf Ausgang April oder Anfangs Mai d. J. perſönlich in die
Wohnung der Kaempfert geholt und daſelbſt in Anweſenheit anderer
Perſonen ſie die Frau Kaempfert zu gewinnen verſucht. Sie hat da
bei bemerkt: ein Schwur ſei ein Schwur, der Staatsanwalt könne
nicht in das Herz ſehen und die Frau Kaempfert würde ihr (Frau
Schimpf) ſpäter eben ſo helfen wie ſie ihr (der Angeklagten) bereits
verſprochen hätte, ihr zur Subhaſtation ſtehendes Haus frei zu machen.
Auf Grund dieſer Thatſachen war die verehelichte Bergmann Meyer
Pauline geb. Koch zu Hettſtedt angeklagt: 1. zu Eisleben am 3. Mai
881 vor der Strafkammer des Kgl. Amtsgerichts daſelbſt, einer zur
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, wiſſentlich ein falſches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben, 2. zu Hettſtedt Aus-
gangs April oder Anfangs Mai 1881 es unternommen zu haben, die
verehelichte Handarbeiter Louiſe Schimpf geb. Binnemann zum Mein
eide zu verleiten, indem ſie dieſelbe aufforderte, vor Gericht wiſſent-
lich ein falſches Zeugniß mit einem Eide zu bekräftigen, beziehungs-
weiſe den vor der Vernehmung zu leiſtenden Eid wiſſentlich durch
ein falſches Zeugniß zu verletzen. Verbrechen 88. 154, 153, 161,
159, 154, 161, 74 Str. Geſ. B.

Jn der heutigen Schwurg richts Verhandlung ließ die Staats
anwaltſchaft den zweiten Theil der Anklage „der unternommenen Ver
leitung zum Meineide“ fallen, weil die Beweis aufnahme bezüglich
dieſes Falles zu Gunſten der Angeklagten ausfiel. Dagegen wurde
von ihr die Anklage wegen des angeblich geleiſteten Meineides auf
recht erhalten, und das Schuldig beantragt. Das Verdict der Ge
ſchworenen lautete indeß auf Nichtſchuldig, wo auf die Freiſprechung
der p. Meyer Seitens des Gerichtshofes erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 9. Novbr. Zum dritten Male in laufen

der Periode hatte ſich heute unſer Schwurgericht mit einem Todt-
ſchl äger zu beſchäftigen. Der in der Zeitzer Gegend als Raufbold
gefürchtete und ſchon oft beſtrafte Arbeiter Kettner hatte eines
Sonntags in dem Dorfe Rasberg einen Rachezug gegen eine Gaſt
wirthſchaft arrangiert, aus der man einen ſeiner Freunde heraus-
geworfen hatte. Mit dem erſten Beſten, der aus dem Hauſe trat,
fing er Händel an und ſtach ihm dabei den Genickfänger in den
Leib, ſodaß der Unglückliche am nächſten Tage eine Leiche war.
Bald nach der That entfloh Kettner, wurde nach langem Suchen
in Naumburg in einer Gaſtwirthſchaft entdeckt und verhaftet.
Trotz ſeines Leugnens wurde Kettner heute nach achtſtündiger Ver
handlung zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Zwei Mitangeklagte
erhielten jeder ein Jahr Gefängniß, ein Vierter ein halbes Jahr.
Während des erſten Kirmeßtages wurde in dem nahen Dorfe
Wethau der Ortsſteuereinnehmer um einen erheblichen Theil
gegen 400 Mark ſeiner Amtsgelder beſtohlen, die er in einem
Wandſchranke aufbewahrte. Einige Hundert Mark anderes Geld,
das zwiſchen den Blättern eines Buches lag, entging nur durch
Zufall den Dieben, die das Buch durchblättert und dann wieder
hingelegt haben.

V Stendal, 10. November. Heute früh wurde in einem
hieſigen Hotel ein Handlungsreiſender todt in ſeinem Bette ge
funden. Dem Anſchein nach hat ſich derſelbe durch Gift das
Leben genommen. Legitimationspapiere fand man nicht vor.
Dem Beiſpiel anderer Städte folgend iſt auch hierorts eine
Volksküche errichtet worden, in welcher armen Leuten gegen
Marken warme Speiſen verabreicht werden ſollen.

S eeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeKunſt und Wiſſenſchaft.
Eine dramatiſche Dichtung Wilhelm Jordans „Graf und Grob-

ſchmied“ iſt in Frankfurt mit ſchönem Erfolg aufgeführt worden.
Das Stück iſt ein Luſtſpiel in Jamben. Daſſelbe hat zwar den
Beifall der Freunde des Dichters gefunden, wird aber als eine recht
ſchwache Arbeit bezeichnet.

Der Herausgeber des Chriſtian Age“ hat von Joſiah
dem Original „Onkel Tom“ in Frau Harriett Beecher Stowe's
bekanntem Werke „Onkel Tom's Hütte“ ein Telegramm erhalten,
worin derſelbe die Nachricht von ſeinem Tode widerlegt. Er iſt jetzt
in ſeinem 93. Lebensjahr, befindet ſich bei guter Geſundheit, und iſt
in evangeliſtiſchen Werken in Canada beſchäftigt.

Ein monumentaler Trinkbrunnen, modellirt von Karl
Adolph Donndorf in Stuttgart, gegoſſen von S. Howaldt in
Braunſchweig, iſt am 25. Oktober unter großer Feierlichkeit im Union
Square in New ork enthüllt worden. Der Brunnen, ein Geſchenk
eines reichen New Yorkers, Willis James, an die Stadt, iſt 18 Fuß
hoch. Auf granitenem Unterbau erhebt ſich der Sockel und auf ihm
eine überlebensgroße Gruppe: eine Mutter trägt ihr jüngeres Kind
auf dem Arm, während der ältere Bube ſich an ſie anſchmiegt; in
der linken Hand hält ſie ſymboliſch eine Kanne, Das Waſſer ent
ſtrömt vier am Sockel angebrachten Löwenköpfen. Die Geſammt
koſten des Kunſtwerkes g r ſich auf 150,000

Herr Prof. Dr. Schmoller in Straßburg hat (wie man
der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt) die bereits früher von den Blättern gemel-
dete Berufung an die Univerſität Berlin jetzt wirklich erhalten und
iſt nach Berlin abgereiſt, um in die bezüglichen Verhandlungen ein-
zutreten. Die Studentenſchaft Straßburgs, die an ihm einen ihrer
hervorragendſien und beliebteſten Lehrer verlieren wird, hat ſich be
eilt, durch eine Adreſſe den lebhaften Wunſch auszudrücken, daß er
ſich, wenn irgend möglich, der dortigen Hochſchule erhalten möge. Es
iſt jedoch anzunehmen, daß der größere Wirkungskreis, welcher ſich
Herrn Prof. Schmoller in Berlin eröffnet, ihn zur Annahme dieſes
ehrenvollen Rufes beſtimmen wird.

Die franzöſiſche Regierung, eifrig befliſſen, ferne Länder von
Gelehrten durchforſchen zu laſſen, ſendet nun den Dr. Lortet nach

yrien und nach Paläſting. Eine beſondere Aufgabe iſt es, die

Todtenſtätten aufzuſuchen und zu unterſuchen, welche bereits Renau
im Jahre 1860 entdeckt hatte und von Pöélagaud in ſeinem wiſſen

worden ſind. mſchaftlichen Miſſionsbericht namhaft gemacht
8. Jahrhundert nach Chriſto, ließen ſich bei dem alten Tyrus die
Metualis nieder, muhamedaniſche Schismatiker, welche aus Perſien
vertrieben worden waren, und hier großartige Nekropolen anlegten.
Ein ſpecielles Jntereſſe hat dieſe Miſſion ferner zu widmen allen
Baumonumenten oder ſonſtigen Urkunden, welche aus den Zeiten der
Kreuzzüge ſtammen und größtentheils franzöſiſch burgundiſchen Ur
ſprungs ſind.

Aus den Wiener Kritiken über Sarah Bernhardt
theilen wir diejenige der „Preſſe“ mit, weil ſie den Vorzug der Küte
hat und den Eindruck der Portraitähnlichkeit hervorruft: „Das Wiener
Auditorium, welches von der ſelbſtſicheren Originalität der Muſe der
Hyſterie höchlich überraſcht ſchien, folgte gleichwohl ihrer intereſſant n,
in Einzelheiten geradezu genialen Leiſtung mit ungetheiltem Intereſſe
und zeichnete Sarah Bernhardt wiederholt durch ſtürmiſche Hervor-
rufe aus. Am lebhafteſten applaudirt wurde nach den erſten beiden
Aufzügen und nach der Schlußſcene. Jn dieſer verblüffte ein tech-
niſches Kunſtſtück die Verſinnlichung des Todeskampfes in
jenen imponirte der ſcharfe Geiſt des gewitzten Pariſer Kindes, das
ſich im HetärenJnterieur mit erſtaunlicher Ueberlegenheit bewegte.

Von der äußeren Erſcheinung der Künſtlerin entwirft Sieg-
mund Schleſinger folgende Silhouette: „Eine allerdings von dem
Rechte der Schlankheit den äuß rſten aber keinen ungraciöſen Ge
brauch machende Geſtalt, ein hageres Geſicht, dem aber das Lächeln
nicht nur Fülle, ſondern auch Farbe zu geben ſcheint, eine ſcharf
kantige Naſe, die man möchte ſagen, geiſtiges Leben durch die Be-
wegung der Nüſtern gewinnt, und Augen, die es wohl begreiflich
machen, wenn der bewundernde Sarcey Sarah Bernhardt „la char-
meuse“ nennt, die „Bezauberin“ Augen, die Alles auf der Bühne
erreichen zu können ſcheinen, wie im Leben. Dazu ein freilich nur
in der ſanften und der munteren Rede melodiſcher Ton, der in der
Kraftanſtrengung allerdings kreiſchend wird, dann aber eine merk-
würdige nervöſe Gewalt annimm h

Aus Athen ſchreibt man Das archäologiſche Jnſtitut der
oereinigten Nord amerikaniſchen Staaten hat nun unweit Aſſo, wo

das alte Troja geſtanden haben ſoll, mit den Ausgrabungen begon-
nen. Die Aktropolis von Afſo, die etwa tauſend Fuß über dem
Meeresſpiegel liegt, iſt noch ungemein gut conſervirt und übt mit
ihren doriſchen Säulen auf jeden Kunſtfreund einen ergreifenden Ein
druck aus. Das dazu gehörige Amphitheater gehörte zu den ſchön
ſten, welche Kleinafien aufzuweiſen hat. Leider iſt es durch die
Türken, welche ſeine Gemäuer zum Aufbau moderner Dörfer ver
wandten, hart mitgenommen und zum großen Theil verſtümmelt
worden. Aus den einzelnen Partien geht deutlich hervor, daß ſie
verſchiedenen Zeitepochen h So dürften z. B. die Sitze aus
dem cyklopiſchen und die Rundmauern aus dem macedoniſchen Zeit
alter herzuführen ſein Die ganze Bauart iſt impoſant und ſeltſam.
Für Ausgrabungen bietet die Umgebung ein ausgiebiges Feld.

Jn der Sitzung vom 7. Nov. wählte der Architektenverein zu
Berlin als Schinkelaufgaben für das Jahr 1883 im Hochbau ein
Theater für kleinere Opern und für Schauſpiele im Weſten der Stadt
mit 1600 Sitzplätzen; im Jngenieurweſen die Ueberführung des
RheinWeſer-Canals über die Weſer bei Porta westfalica,

Ein Rubens wurde in London durch den Sturm vom 14.
Oktober gefährdet. Dieſer Sturm zerſtörte das Dach der kgl. Kapelle
zu Whitehall. Die Beſchädigung wurde aber nicht entdeckt, bis bei
einem der ſpäteren Regengüſſe das Waſſer durch die prächtig gemalte
Decke der Kapelle in dieſelbe eindrang. Dieſes Deckengemälde iſt ein
Werk des Peter Paul Rubens, und er hat es gemalt, während er als
Geſandter am engliſchen Hofe weilte (1629); das Gemälde ſtellt die
Apotheoſe Jacobs I. dar, und der Künſtler erhielt dafür 3000 Pfd.
St. Es wurde ſpäter von dem Florentiner Maler Cypriani, der von
1754 bis 1785 in London lebte, für den Preis von 2000 Pfd. St.
reſtaurirt ünd war bis jetzt trefflich erhalten. Man hofft, daß es durch
das eingedrungene Waſſer nicht ernſtlich beſchädigt worden iſt.

Dem Vernehmen nach hat die Tiedgeſtiftung in Dresden
den Plan gefaßt, zur Schmückung des Dresdener Annenfriedhofes
eine Concurrenz auszuſchreiben. Es iſt gewiß ein echt chriſtliches,
die wahren Freunde der Kirche erbauendes Beſtreben, auf den alten
Brauch zurückzugreifen, nach welchem der Campo santo in den grö-
ßeren Städten eines hervorragenden bildneriſchen Schmuckes der reli
giöſen Kunſt ſelten entbehrte.



Eine intereſſante Kurzweil kann man gegenwärtig von der
Brücke in Kahla aus genießen, indem im Saalſtrome oberhalb
derſelben 4——6 Stück ca. Im lange Seelachſe ihr Laichge
ſchäft betreiben. Man erinnert ſich, ſchreibt das dortige
„Nachr.Bl.“, einer ähnlichen Erſcheinung ſeit Menſchengedenken
hier nicht, und iſt uns dergleichen nur von Hörenſagen aus der
Vorzeit bekannt.

Jn Andreasberg entſtand in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend Feuer, das in raſender Eile die trockenen aus
Holz erbauten Häuſer ergriff und in Aſche legte. Es ſollen, wie
man hört, eine große Anzahl Häuſer, die von Bergleuten bewohnt
waren, niedergebrannt ſein.

Durch den Orkan ſind im Forſtrevier Walkenried
ſo zahlreiche Bäume entwurzelt, daß in nächſter Zeit ca. 200 m
Holz auctionsmäßig verkauft werden müſſen.

Jn der Nähe von Rohrbach bei Oberröblingen wurde
am Mittwoch die Leiche des Gymnaſiaſten F. aus Nordhauſen
aufgefunden. Derſelbe hat ſich aus bisher noch unbekannten
Gründen erſchoſſen. z

t Bei einer in voriger Woche in der Badebornerffeldflur
abgehaltenen Jagd, hatte ein Jäger das Malheur, beim Aufheben
eines Freund Lampe, den er für todt hielt, der Art in die Hand
gebiſſen zu werden, daß das Blut hervorſpritzte und ſelbige ver
bunden werden mußte.

Stichwahl im Wahlkreiſe Bitterfeld-Delitzſch.
Stadt Landsberg mit Gollme, Reinsdorf, Doberſtau, Wölls,

Röitzſchgen, Bageritz, Sietzſch, Lohnsdorf, Roitzſch, Wölfel 590, v.
Rauchhaupt 396.

Eilenburg, 10. Nov. Bei der heutigen Stichwahl wurde Rechts-
anwalt Wölfel (lib.) mit 1472 St. gewählt. Landrath v. Rauchhaupt
(konſ.) erhielt 209 St.

Stadt Delitzſch. Wölfel 1190 St. v. Rauchhaupt 237 St.
Stadt Bitterfeld. Wölfel 1093, v. Rauchhaupt 57 St.
Stadt Zörbig. Wölfel 521, v. Rauchhaupt 51 St.
Stadt Landsberg. Wölfel 200, v. Rauchhaupt 44 St.
Dorf Sprotta mit Wedelwitz, Doberſchütz, Löbnitz, Mensdorf u.

Wörlitz v. Rauchhaupt 249, Wölfel 200 St.
Stumsdorf, 10. Nov. Rechtsanwalt Wölfel 54, v. Rauchhaupt

11 Stimmen.
Drelitz, 10. Nov. Z3ter Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch, Wahlbezirk

2a: v. Rauchhaupt 25, Wölfel 8 St.
Walbezirk Löberitz, Grötz, Rodigkau. Wölfel 152, v. Rauchhaupt

3 Stimmen.
Wahlbez. Plötz Eöſſeln, Wahllokal in Plötz. Wahlberechtigte in

Pl. 86, in C. 109, zuſ. 195, erſchienen aus Plötz 60, aus Cöſſeln 57,
zuſ. 117 60 (bei der Hauptwahl am 27. v. M. von 196 erſchie-
nen 55 28,1975). Wölfel 95 (Hauptv. 34), v. Rauchhaupt 22
(Hauptv. 21).

Düben mit Görſchlitz, Söllichau, Tornau, Schwemſal, Alaun-
werk, Schnaditz, Tiefenſee, Wellaune, Priſtälich, Lauſitz, Wölfel 707,
v. Rauchhaupt 385.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 9. December

1880, betreffend die Anslegung der Poſition „Schuldverſchrei-
bungen“ des Stempeltarifs zum Geſetze vom 7. März 1822, be-
gründet es rechtlich keinen Unterſchied, ob die Bedingungen, unter
welchen eine Schuld, namentlich ein Darlehn, kontrahirt wird, von
dem Gläubiger oder dem Schuldner ausgeſprochen werden allein
entſcheidend iſt, daß der Schuldner ſeine Zuſtimmung erklärt und,
Plug es auf Herſtellung einer Schuldverſchreibung ankommt, die
eine Zuſtimmung enthaltende Urkunde unterſchreibt.

Vermtſchtes.
lAus Teheran.) Wie Berichte aus Teheran melden,

wurde dort am 5. October die Gasbeleuchtung eingeführt. Dieſes
Ereigniß gab Anlaß zu großen Feierlichkeiten. Zu dieſem Zwecke
wurden auf dem Hauptplatze der Stadt, „Tophane“ (Artillerie-
Platz), drei große Tribünen, eine für den Schah und ſein Gefolge,
die andere für die weltlichen und geiſtlichen Staatswürdenträger
und die dritte für das diplomatiſche Corps, errichtet. Der Schah
wohnte indeß der Feier nicht bei, ſondern ließ ſich bei derſelben
durch den Kronprinzen Muzzefer Eddin vertreten, um ſo die Ge
rüchte, die in der letzten Zeit in Teheran in Bezug auf eine zwiſchen
ihm und dem Kronprinzen beſtehende Spannung im Umlauf waren,
zu dementiren. Nachdem der Kronprinz ſeinen Platz auf der Tri-
büne eingenommen hatte, wurden mehrere Kanonenſchüſſe abge
feuert und unterdeſſen auch die Gasflammen auf dem genannten
Platze angezündet. Hofdiener reichten dann dem Kronprinzen und
den officiellen Gäſten Erfriſchungen dar, während eine Militär
Capelle verſchiedene Weiſen ſpielte.

(Gänſediebſtahl.] Bei einem größeren Gänſediebſtahl,
der in der vergangenen Woche bei dem in FranzöſiſchBuchho lz
wohnenden Grundbeſitzer H. verübt worden haben die Diebe fol
gende KreideInſchrift an der Wand des Gänſeſtalles zurückge-
laſſen „Wir ſind am 2. November 1881 hier geweſen und werden
am 2. November 1882 wiederkommen ſorgen Sie aber dann da
ür, daß die Gänſe fetter ſind. Das Comité.

—J2

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 11. Novbr. 1881.
Bekanntmachun

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die getroffen, daß

[(Religiöſer Wahnſinn.] Man berichtet aus dem Kreiſe
Dt.-Crone: Der Wirth Pierdzioch in Byſchke litt ſeit längerer Zeit
an religiöſem Wahnſinne und bildete ſich ein, als Märtyrer ſterben
zu müſſen. Jn dieſem Wahne ſtieg er am vorigen Freitag in den
Backofen, zündete zu dem Zwecke vorher geſpaltenes Holz an und
ließ ſich verbrennen. Er wurde bald verkohlt aufgefunden. Er
hatte noch vor kurzer Zeit im Dorfe eine kleine Kapelle errichtet,
deren Mauerwerk er eigenhändig herſtellte und welche vor 14 Tagen
feierlich eingeweiht worden iſt.

(Ein Maſſenmord.) Aus Nimes wird telegraphirt:
Die ganze Menagerie der Miß Aiſſa iſt einem abſcheulichen Ver
brechen zum Opfer gefallen. Jn der Nacht des 3. November wur
den die Wächter plötzlich durch das Geheul der Thiere aus dem
Schlafe geweckt; ſie eilten herbei und fanden ſämmtliche Thiere in
Todeszuckungen. Jmmer ſchwächer ward das Brüllen, immer
leiſer das Röcheln. Bald bargen die Käfige nur mehr die Leichen
ihrer gefürchteten Bewohner.

Eine Rieſenperle.) Der „Sydney Mayl“ meldet, daß
Erbarbeiter im Diſtrikte Kymberley (Auſtralien) eine weiße Perle
von entzückendem Glanze und Reinheit gefunden. Kenner behaup
ten, daß dieſelbe einen Werth von mindeſtens 500,000 Francs
repräſentirt. Einer der glücklichen Finder begab ſich nach England,
um die Perle der Königin Viktoria zum Kaufe anzubieten.

[Schlechtes Honorar.) Aus Rom wird geſchrieben
„Korporal Adda vom 37. Jnfanterieregimente ſchrieb ein Gedicht,
worin er in glühenden Worten den Wunſch ausſprach, die verhaßte
Uniform für immer ablegen und ſeine Kraft der Kirche widmen zu
dürfen. Ein klerikales Blatt druckte die Verſe ab, und Autor wie
die Verleger ernteten folgendes Honorar: „Der Korporal ward
degradirt und zu ſechs Monaten Strafdienſt verurtheilt, der Re
dakt. ur erhielt drei Monate Gefängniß und fünfhundert Lire Geld-
buße zugemeſſen.

Ein Hauptgewinn) von 150,000 der jetzigen königl.
ſächſiſchen Landeslotterie iſt nach Zaunhaus bei Altenberg, ein
anderer von 100,000 nach Meißen gefallen. Erſterer kommt
armen Familien in Rehefeld, Hermsdorf und Altenberg, die je ein
Zehntelloos ſpielten, zu Gute.

[Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium] macht gegen
die HeirathsAnnoncen der Offiziere Front. Jn einem Erlaß, beim
Hauptrapport der Landwehroffiziere verleſen, wird es ſcharf ge
tadelt, daß Offiziere und namentlich jene der Landwehr und Reſerve
unter ausdrücklicher Bezeichnung ihres Charakters im Jnſeraten-
theil der Zeitungen eine Lebensgefährtin oder Damenbekanntſchaften
ſuchten. Die Kriegsverwaltung bedroht die Söhne des Mars,
welche durch die Zeitungen laufen, um Venus zu finden, mit einer
Vorladung vor das Ehrengericht.

[Tod einer gekränkren Frau. Jn einer unweit der
Nicolai-Bahn gelegenen ruſſiſchen Stadt ſpielte ſich in dieſen
Tagen folgendes betrübende Drama ab: Jn gedachtem Orte ſtarb
vor ungefähr drei Jahren der verabſchiedete General, Baron
v. UngernSternberg. Derſelbe war 70 Jahre alt geworden be
ſaß einen ſchroffen Charakter und hielt nicht nur ſeine Dienerſchaft,
ſondern auch ſeine Frau unter allerſtrengſter Disciplin. Verhei-
rathet war er 16 Jahre lang, und während dieſer ganzen Zeit war
dieſe Dame vie ſtille Dulderin ſeiner Eiferſucht ſeines Geizes und
ſeiner Schrullen. Dem Teſtamente nach ſollte der Nachlaß des
Baron unter die Wittwe und die Verwandten des Verſtorbenen
vertheilt werden. Da ſich nun ein mit ſeinem Erbtheil unzufrie
dener Verwandter deßhalb an die Gerichte wandte und die Wittwe
anſchuldigte, alle 16 Jahre nur deßhalb geduldet zu haben um zu
einem größeren Theile der Erbſchaft zu gelangen und daß ſie zur
Erreichung ihres Zweckes eine Fälſchung begangen da nun weiter
in ſolchen Fällen die Erbſchaftsliquidation ſich in Rußland Jahre
lang hinauszieht, ſo fand die ſich in ihrer Ehre gekränkt fühlende
unglückliche Dame ihre Lage der Art unerträglich, daß ſie, des
Lebens überdrüſſig, ſich am Ufer der Wolchow tödtete. Der Schuß

traf mitten in's Herz, und die Leiche der Unglücklichen ſtürzte in's
Waſſer. Als ſie am folgenden Tage aufgefiſcht wurde, fand man
in ihrer Taſche einen Zettel des Jnhalts: Sechzehn Jahre ehren-
haften, tugendhaften und ſchweren Lebens haben mir nur Schande
und Mißtrauen eingebracht. Es lohnt ſich nicht, weiter zu leben.

za J

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 3. n 10. November 1881.

992 (500) 3213 (300) 3746 (1000) 3065 (2000) 3003 (1000)
4952 (1000) 4923 (2000) 6955 (500) 6972 (1000) 6394 (500) 6915
(300) 6415 (1000) 7915 (500) 7460 (2000) 8480 (1000) 8832 (300)
8664 (500) 10618 (300) 12998 (500) 13822 (300) 13961 (300)
14443 (2000) 14124 (2000) 15545 (2000) 18047 (3000) 18035 (300)
21314 (2000) 21264 (2000) 22981 (300) 23793 (10,000) 23998 (300)
23664 (300) 24374 (2000) 25149 (2000) 25704 (2(000) 25637 (300)
26366 (300) 27311 (500) 27816 (500) 27908 (1000) 28157 (2000)
29735 (300) 29871 (1000) 30696 (500) 30264 (300) 31662 (300)
31007 (300) 31078 (1000) 31134 (300) 32630 (1000) 32131 (300)

Bekanntmachung.
Jn nächſter Zeit, ſpäteſtens zu Oſtern k. J., wird die Anſtellung eini- Hausfrau ein zuverläſſiges,

ger r den ſtädtiſchen Schulen hierſelbſt beabſichtigt.
Gehalt 900 Mark unter Steigerung von 5 zu 5 Jahren bis zum Maxi welches mit aller zur Hauswirt tmalbetrage von 1950 Mark. Bewerber wollen ihre Geſuche baldigſt, ſpäte- hie

von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs ſtens binnen 4 Wochen einreichen.
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter-
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt

Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt-
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr-

werden.

ten nicht bedarf.
Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein

ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
bers g. 15beträgt.

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

33987 (1000) 33950 (300) 35230 (500) 36600 (500) 37244 3
37083 (1000) 38904 (2000) 38708 (1000) 39373 (500) 40194 (300
40791 (1000) 48721 (3000) 44586 (300) 44539 (300) 46906 (1000)
46981 (500) 47036 (300) 49522 (1000) 49837 (300) 49597 (300)
50464 (500) 350327 (1060) 51277 (500) 51581 (300) 52138 (300)
53583 (500) 54086 (300) 55606 (300) 55252 (2000) 55599 (500)
55313 (500) 57972 (500) 57743 (300) 57982 (500) 57595 (300)
58168 (500) 58273 (2000) 59540 (300) 59425 (300) 59767 (2000)
60409 (300) 60676 (2000) 60868 (500) 60931 (1000) 61888 (500)61177 (1000) 61308 (500) 61805 (1000) 61183 (500) 62962 (500)
62555 (300) 64623 (1000) 64317 (300) 64874 (300) 64294 (1000)
65202 (1006) 65333 (500) 65240 (1000) 66447 (300) 66917 (300)
66732 (300) 69896 (500) 69719 (300) 69261 (2000) 70100 (300)
70957 (300) 70444 (1000) 71312 (2000) 73982 (300) 73903 (300)
73453 (1000) 74124 (2000) 74707 (1000) 75801 (500) 75922 (1000)
75278 (500) 75178 (1000) 76390 (2000) 73544 (300) 78690 (1000)
78227 (300) 79443 (300) 79350 (300) 79175 (300) 79731 (300)
80889 (2000) 80041 (306) 80636 (300) 81989 (300) 83915 (300)
83081 (300) 83516 (500) 83321 (3000) 84278 (500) 85193 (309)85752 800 86515 (50000) 86947 (1000) 87872 (2000) 88104 (2000)

90448 (1000) 90969 (300) 91227 (500) 92691 (2000) 92683 (5000)
92703 (300) 96111 (1000) 96381 (500) 96771 (1000) 97634 (300)
98949 (500) 98532 (1000) 99502 (1000).

Thgang und Inuntt der Noenv anzu
Bahnhof Halle.

nach: V. V. V. N. F. Ab. Ab. Ab. Th.
Aschersleben 8 re c aBreslau via 3n e.Cottb.,Guben, 3r W 3 IaBitterf.- Berlin 2 6Leipzig s t 0 los 34058 4 550 715 (96 1058

Magdeburg 5, 729 11 u 125 gu0 z ſo
VNordh -Cassel 510 9 u 2 72 10261048
Thüringen 555 753 10 t 11460* V los 115*

Ankunft
von V. V. V. V. D. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 78 10 J. I g.Breslau Via

Forau 12 7Gottb. Guben e e eBitterf.- Berlin 4*1 714 106 118 1058
14 4 4Leipeig T Fee. e u u 10

Magdeburg 77 955 126 1320 [564- (656 (855* [1054
Nordh.-Oassel 74 736* 935 110 548 856-4- 1025
Thüringen 428 721 1087 1 ſ59 531 8 1051

Ueberſicht der Witterung. 10. November.
Das geſtern erwähnte Luftdruckmaximum hat fich weiter ſüdoſt

wärts dem Schwarzen Meere zu fortbewegt, während jetzt, getrennt
durch hohen Luftdruck, im Weſten von Schottland und an der Adria
Depreſſionen lagern. Daher find über Nordcentraleuropa ſchwache
ſüdliche, an der Adria ſtellenweiſe ſtarke öſtliche Winde aufgetreten,
über Süddeutſchland und Oeſterreich dagegen herrſcht meiſtens
Windſtille. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ziemlich kalt, trocken
heiter und vielfach wolkenlos. Südöſtlich der Linie Kaiſerslautern--
Memel hat Abkühlung ſtattgefunden, ſo daß jetzt über Oeſterreich-
Ungarn, theilweiſe auch über Süddeutſchland, Froſtwetter herrſcht.
Jm deutſchen Binnenlande fanden faſt überall Nachtfröſte ſtatt. Jn
Hernöſand wurde Nachts Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda --3, Petersburg Hamburg 1,
Memel 6, Paris Karlsruhe 0, München 1, Leipzig 1,
Berlin 2.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 7. November. Krauſe, leer,

v. Brandenburg n. Außig Vulkan, Rüben, v. Zerben n. Magde
burg. Demmer, Stabholz, v. Spandeu n. Magdeburg. Me-
ſecke, Holz, v. Oderberg n. Neuſtadt. Wernecke, desgl.

L eburg. Am 8. November. Braune Stegelitz, Strm Wünſch, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Brö-
del, Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Kettenſchifff. der Oberelbe,
Strm. Müller, Güter, v Hamburg n. Dresden. Kettenſchifff. der
Oberelbe, Strm. Günther, Güter, v. Hamburg n. Außig. Kal-
bitz, Gerſte, v. Hamburg n. Magdeburg. Joliſch, Roggen, v. Po
ſen n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. November. Demmer, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. Meſecke, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Krauſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kunert, desgl. Alto-
nau, disgl. Schröder, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Do
renburg, leer, v. Magdeburg n. Außig. Lemme, Salpeter, von

amburg n. Schönebeck. R. Gräber, leere Ballons, v. Berlin n.
chönebeck. W. Gräber, desgl. Buſch, v v. Liepe nach

Buckau. Wetzel, e Merſeburg, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. Schmidt, Bretter, v. Liepe n. Halle a S. Schreiber,
Zuckerrüben, v. Rienitz n. Bernburg. Sprung, desgl. Hanſen,
Holz, v. Liepe n. Buckau. Tiege, Cement, v. Stettin n. Schöne-
beck. Gerloff leer v. Magdeburg n. Außig. Holzhauſen, desgl.

Adam, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

gebildetes, nicht zu junges Mädchen,

iſt. Antritt kann ſofort erfolgen. Adr.Eisleben, den 1. Novbr. 1881.

zu werden verdient.

Rich. Brandt's
15 Pillen à 35 Pf. ab r werden.muß nebenſtehend angefü

Prospecte, welche u. A. auch zah

Man verlange ausdrücklich nur Apoth.

welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. 1.-- und kleineren Verſuchsdoſen
Jede Schachtel ächter Schweizecpilion S

rtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
darſtellend und mit dem Wer des Verfertigers verſehen, J

reiche Urtheile aus Fachkreiſen
enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken gratuls zu haben.

Der Magiſtrat.

tn und Abſchrift der Zeugniſſe unter K.
G. 3 poſtlagernd Wittenberg.

W W mund österr. pract. Aerzts und vieler wecheini- 22 h i Hschen fFachschriften haben ſich die von Apothaker t Stadt S eater in alle.

Rich. Brandt in Sonafthausen aus Schweizer t
Nedicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen Sdurch ihre glückliche Zuſammenſetzung, ohne jeg- onn
liche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen
Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reizſose z
Oeffnung herbeizüführen, Ansamm ungon vonGalle und Sehieſm zu öntfernon. das Blut zu
reinigen. ſowie den ganzer Verdauungsagparat
neu zu beleben und zu krä von als ein roelies,
sicheres, schmerzlos wiraondes billiges Heoil
mittel dewährt welches Jedermann empfohlen

Sonnabend: Der Compagnon.
tag: Wilhelm Tell.

c

7 J 4r ne c D.
o

Schweizerpflien, Heute Freitag Abend
Schweinsknochen,

Biere vorzüglich.
er ihre Wirkungen

Geſucht zur Stütze der

mit Angabe der bisherigen Thätigkeit

Heller S

Hausverkauf. Kutſcher-Geſuch.
Ein herrſchaftliches mittleres Haus Ein anſtändiger, tüchtiger Kutſcher

mit ſchönem Garten, in der Bernbur findet Stellung auf der Domaine
ger Straße hier, ſoll wegen Domicil- Oldisleben, Station Heldrungen.
wechſel verkauft werden. Näheres durch Nur beſt empfohlene Bewerber wollen
G. Martinius, alter Markt 34. ſich melden. Gediente Cavalleriſten

Ein gut dreſſirter Jagdhund, 27, halten den Vorzug
Jahr alt, Farbe weiß mit braunem Meur Miöhbel.
Kopf, iſt zu verkaufen

der B.A.E, billigſt kleine Klausſtraße 5.

C

ilie ſucht ſof. od. zu Neujahr Stel ſucht Beſchäftigung. Gute Zeugniſſe.
C. Keil lung als Stütze der Hausfrau. Schöne Handſchrift, ev. Caution. Gefl.

Gehalt wird weniger beanſprucht als Adreſſen L. 27 bei R. Penne,
r im Gute Sopha, Schreib u. Kleiderſekr., Kom gute
Nr. 21 in Creuma, Kreis De mod., Vertiko, Schränke, Bettſt. u. wollen ihre w. Adr. unter A. s. 13339 Jützſch, nächſte Station Zſchortau Matr., Tiſche, Stähle, Spiegel verkauſt bei i. hIosse, gr. Utrichs Reumilchende Kuh mit Kalb

ſtraße 4 niederlegen.

Jn Halle aS. in den bekannten Apotheken, Radegaſt: Apotheker
Kahleyß, Calbe: Adlerapotheke, Nordhauſen Mohrenapotheke, ferner
in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aſchersleben, Salzwedel,
Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg, Gebeſee, Herzberg, Eisleben,
Gröbzig, Ermsleben.

erichts AſſiſtentMadchen aus anſtänd. Ein junger Ge

Behandlung. Reflectanten Leipzigerſtrafße, niederzulegen.

zu verkaufen Holleben Nr. 2.

Pilsonor (Bürgerl. Brauhaus).

Bayr. Frce Mürnberg er.

Lagerbier e Wetnt“
Neues Theater.
Sonntag den 13. November

Zweites und letztes Auftreten
der berühmten Piston-Virtuosen
John u. Franz schmädt,

11 und 12 Jahre alt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage)
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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, 10. November. (N. A. Z.) Seit 8 Uhr Abends

ſteht das neuerbaute große Landgericht in Flammen.
Stockholm. 10. November. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſind wegen der beunruhigenderen Nachrichten
über das Befinden des Großherzogs von Baden heute Abend nach
Karlsruhe abgereiſt.

Wien, 10. November. Der Kaiſer machte heute dem
Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin einen halbſtündigen
Beſuch. An dem Diner des Kaiſers nahmen der Großfürſt
Konſtantin Nikolajewitſch, der Erbgroßherzog von Mecklenburg
Schwerin, der ruſſiſche und der deutſche Botſchafter und der
ruſſiſche und der deutſche Militärbevollmächtigte Theil. Zu der
morgenden Hoftafel ſind der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Dänemark geladen.

Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation
für die auswärtigen Angelegenheiten hat den Bericht des Refe
renten Max Falk, welcher in ſeinem allgemeinen Theile die Be-
friedigung über die Beziehungen OeſterreichUngarns zu ſämmt
lichen Mächten und über die friedliche Löſung der montenegri-
niſchen und der griechiſchen Grenzfrage ausſpricht, genehmigt.
Jm Beſonderen wird in dem Berichte ſodann die erfreuliche Er
fahrung hervorgehoben, daß die Leitung des auswärtigen Am-
tes ſorgfältig den Standpunkt feſtgehalten habe, zu welchem ſich
dieſelbe im vorigen Jahre bekannt, ſowie daß das innige und
ſreundſchaftliche Verhältniß zwiſchen der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie und Deutſchland, welches ſeit Jahren die ſicherſte

Grundlage der auswärtigen Politik OeſterreichUngarns ſei,
ſeine wohlthätige Wirkung auch bei der Löſung der Orientſrage
fühlbar gemacht und daß Oeſterreich-Ungarn, ſo oft es ſich um
Beſeitigung einer ſeinen Intereſſen abträglichen Eventualität
gehandelt, T eutſchland jedes Mal als treuen Bundesgenoſſen
an ſeiner Seite gefunden habe. Die beruhigende Wirkung dieſer
Wahrnehmungen habe nur geſteigert werden können durch die
Erklärung des Vertreters des auswärtigen Amtes, daß dieſes
bundesfreundliche Verhältniß auch nach der Danziger Entrevue
daſſelbe geblieben ſei. Aus den Erklärungen der Regierung habe
man ferner erſehen, daß der Beſuch des Königs von Italien die
Freundſchaftsbande beider Staaten enzer geknüpft und hier wie
dort die Ueberzeuzung zum Ausdruck gebracht habe, daß ein auf
richtiges Freundſchaftsverhältniß zwiſchen beiden Staaten nicht
nur möglich, ſondern auch für beide Theile wünſchenswerth und
erſprießlich ſei. Schließlich nimmt der Bericht Akt von der er
freulichen Beſſerung der Beziehungen zu Serbien und hofft be
züglich der Donaufrage, daß, wenn es nicht gelingen ſollte, mit
Rumänien früher ein Einvernehmen zu erzielen, das auswärtige
Amt den Ablauf der Vellmachten der internationalen Donau
kommiſſion benutzen werde, um auch auf dieſem Gebiete den be
rechtigten Anſprüchen der Monarchie Geltung zu verſchaffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. November.

Der Kaiſer empfängt, wie aus der Umgebung des
Hofes verlautet, täglich mehrmals telegraphiſche Bülletins über
das Befinden des leider ſo ſchwer erkrankten Großherzogs
von Baden. Die letzten Nachrichten aus Karlsruhe lauten
weniger gut, ſo daß man in ärztlichen Kreiſen noch immer nicht
jede Beſorgniß für geſchwunden erklären will. Der Großherzog
iſt bekanntlich von einer Lungenentzündung befallen worden, einer
Krankheit, die in ihrem ſprunghaften Verlauf auch bei den kräf-
tigſten Konſtitutioven ſo lange als unberechenbar gelten muß, als
ſie nicht definitiv überwunden iſt.

Der Kaiſer hatte geſtern einen Ausflug nach Babels-
berg unternommen, um die Verheerungen in Augenſchein zu
nehmen, welchen die neulichen Octoberſtürme imdortigen Park
angerichtet haben. Herr Hofgärtner Kinder mann geleitete den
Kaiſer bei einer Fahrt durch den Park zu den am ſchwerſten be
troffenen Stellen. Der Anblick, der dem Monarchen ſich dort
bot, war kein erfreulicher. Beim Einfahren in den Park ließ
der Kaiſer die Frau und Tochter des Pförtners an den Wagen
tommen, um ihnen ſein Beileid über den jüngſt erfolgten Tod
hres Gatten und Vaters auszudrücken.

Prinz Karl hat heute Mittag das Luſtſchloß Glinike
bei Potsdam verlaſſen, iſt nach Berlin zurückgekehrt und wird
fortan dauernden Aufenthalt in ſeinem Palais nehmen.

Die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen General
lieutenant v. Tilly fand heute Mittag von der evangeliſchen
Kirche des Jnvalidenhauſes aus auf dem GarniſonKirchhof ſtatt.
Die Gedächtnißrede am Sarge hielt Garniſonpfarrer Hofprediger
Frommel.

Von der Martinsgans.
n das Treiben und Lärmen der Jnduſtrie, in die fortſchrei-

tende Entwicklung des neunzehnten Jahrhunderts hinein hat ſich
Vieles gerettet was einer Culturperiode angehört, der wir ſeit
Jahrtauſenden entwachſen zu ſein glaubten. Jn Sitte und Sage,
Gebräuchen und Gewohnheiten des deutſchen Volkes lebt noch ein
gutes Stück Heidenthum verborgen fort, ein Erbe aus altgerma
niſcher Zeit. Die Hufeiſen, die der Landmann auf ſeine Schwelle
nagelt, der Pferdekopf, den er in roher Holzſchnitzerei den Scheunen

giebel krönen läßt, die Maie, mit der er am Pfingſttage ſein Haus
ziert reden zu uns von der Unverwüſtlichkeit alter Sitte und
Tradition. Auch in der Martinsgans, die heute die Tafel des
Reichen wie den beſcheidenen Tiſch des Armen ſchmückt, haben wir
eine ſolche altheidniſche Sitte vor uns, ein Opfer, das unſere
moderne Cultur den Göttern unſerer altgermaniſchen Vorfahren
darbringt. Es iſt ein pſychologiſch wohlbegründetes Verfahren der
alten chriſtlichen Miſſionare, daß ſie den neubekehrten Völkern ihre
altgewohnten liebgewordenen Anſchauungen nicht mit einem
Schlage zu zertrümmern ſuchten ſondern eine maßvolle und all
mälige Ueberleitung in eine neue Weltanſchauung anſtrebten. Als
die Bildſäule Swantewits auf Rügen geſtürzt war, erhob ſich bald
auf der alten Cultusſtätte eine Kirche zu St. Vitus und die Aehn-
lichkeit der Namen machte den Uebergang leicht. Was von ker
holden G öttin Freya in Liedern im Volke lebte ward auf die
Himmelskönigin Maria übertragen viele der alten Götter und
Heroen zogen ein chriſtliches Heiligengewand an im Denken und
Glauben des Volkes lebte gleichwohl unter neuem Namen die alte
Gottheit fort ihr galt noch Jahrhunverte hindurch der chriſtliche
Cultus. Nun die Martinsgans. St. Martin fällt auf den 11.
November. Da iſt die Ernte vorüber, das Korn iſt in die Scheuer
gebracht, der Wein gekeltert, auch Vieh iſt für die Wirthſchaftsbe
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Halle, Sonnabend den 12. November 1881.

Heute fand durch den Generalmajor v. Schenck, Com-
mandeur der 1. Garde Cavallerie-Brigade, die feierliche Ueber
gabe des Garde-Küraſſier- Regiments an den neuer-
nannten Commandeur deſſelben Oberſt v. Oſtan, bisher Com-
mandeur des 2. Küraſſier-Regiments, ſtatt.

Angeſichts des bevorſtehenden Zuſammentritts des
Reichstags hat der evangeliſche Oberkirchenrath, reſp. auf
deſſen Veranlaſſung die Conſiſtorien, ſämmtliche evangeliſche
Geiſtliche angewieſen, vom nächſten Sonntag ab in das allge-
meſne Kirchengebet folgende Fürbitte für den Reichstag
aufzunehmen: „Kröne mit Deinem Segen die Arbeiten des
Reichstags, der jetzt wieder um den Thron unſeres Kaiſers und
Königs zuſammentritt (ſpäter zuſammengetreten iſt), auf daß
ſeine Berathungen gedeihen zum Heile des Vaterlandes und zu
Deines heiligen Namens Preiſe.“

Aus dem öſterreichiſchen Antheile der Diöceſe Breslau
wird berichtet, daß der verſtorbene Fürſtbiſchof Dr. Heinrich
Förſter teſtamentariſch den Betrag von 60,000 Gulden zu dem
Zwecke beſtimmt habe, in Johangesberg ein Waiſenhaus für den
ganzen politiſchen Bezirk Freiwaldau herzuſtellen. Jn dem Te-
ſtamente ſoll ausdrücklich bemerkt ſein, daß dieſe Stiftung auch
im Falle einer Theilung des Bisthums volle Gültigkeit habe.
Dem Convent der Urſulinerinnen zu Freiwaldau ſind, wie die
„Sileſia“ erfährt, 50,000 Gulden zugewendet worden, wie
denn die Zahl der Legate überhaupt eine bedeutende iſt.

Die Perſönlichkeit des neuen Münchener Nuntius
ſcheint Unterhandlungen günſtig zu ſein. Mſgr. Angelo di
Pietro, Erzbiſchof von Nazianz i. p. i. gilt als verſöhnlicher
Charakter. Er bewies es durch die guten Beziehungen in
denen er zur Regierung des Staates ſtand, bei dem er accredi-
tirt war. Er hat raſch Carrière gemacht und iſt heute wenig
über 50 Jahre alt. Hat er ſich mit den braſilianiſchen Freimau-
rern verſtanden, ſo wird er auch mit dem Fürſten Bismarck ſich
vertragen.

Die polniſchen Wahlſiege ſind den in Poſen er
ſcheinenden polniſchen Blättern ſtark zu Kopfe geſtiegen. Wel-
chen Grad von Trunkenheit der Freudenrauſch bei der polniſchen
Preſſe hervorgebracht hat, zeigt der „Gonier Wielkopolski“,
welcher mit ernſter Mine prophezeit, daß nicht blos von der pol
niſchen Bevölkerung in Oberſchleſien, ſondern auch von der
polniſchen Colonie in Berlin, deren Seelenzahl das Blatt ſchon
heute auf mindeſtens 50,000 angiebt, Abgeordnete polniſcher
Nationalität werden gewählt werden.

Es wird ſeitens des Centralvereins für Hebung der
deutſchen Kanal und Flußſchiſffahrt eine Eingabe an
den Reichstag vor bereitet, behufs Errichtung eines Reichsſchiff
fahrt samtes. Die Kompetenz einer derartigen Behörde ergiebt
ſich aus der Reichsverfaſſung ſelbſt, in welcher die Beauffſichti-
gung und Geſetzgebung, ebenſo der gemeinſame Schutz der deut
ſchen Schifffahrt, die Regelung der Flößerei und des Schifffahrts
betriebes auf den mehreren Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen,
der Zuſtand der letzteren, die Fluß- und Waſſerzölle, die Vor-
ſchriften über Ladungsfähigkeit, Seetüchtigkeit der Schiffe, die
Schifffahrtszeichen u. ſ. w. dem Reiche überwieſen worden ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 10. November.

Wie berichtet wird, gilt es jetzt als feſtſtehend, daß bis zur
Wahl des Präſidiums als Alterspräſident im Reichstage der
Abgeordnete für MemelHeydekrug, Generalfeldmarſchall Graf Moltke
fungiren wird.

Am Tage der Reichstagseröffnung Abends 8 Uhr wird eine
Sitzung der nationalliberalen Fraktion im Reihstagsge-
bäude ſtattfinden.

Nach den Jntentionen des Centrums ſoll der „Cultur-
kampf'“ in irgend einer geeigneten Art vor das Forum des Reichs
tags gezogen werden. Es wird der Antrag vorbereitet, die aufge
hobenen Artikel 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung in die
Reichsverfaſſung aufzunehmen. Es geht dies aus Anfragen hervor,
die bei verſchiedenen Stichwa len an die Candidaten gerichtet worden
ſind, um je nach der Beantwortung die Haltung der Ultramontanen
danach einzurichten. Jn Zittau z. B. hat nach der „Germania“ der
fortſchrittliche Abgeordnete Buddeberg die Unterſtützung der Ultra-
montanen und ſeinen Sieg der Erklärung zu verdanken, für Auf-
nahme dieſer Artikel in die Reichsverfaſſung eintreten zu wollen.

Reſultate der Stichwahlen.
Leipzig, 10. November. Vice- Bürgermeiſter Stephani

(natlib.) wurde mit 11,863 St. gewählt, für Bebel (Soz.) wurden
9821 St. abgegeben.

Dresden, 10. November. Oberbürgermeiſter Stübel iſt mit
14,143 St. gewählt; Bebel erhielt 10,856 Stimmen.

Eiſenäch, 10. November. Rach den aus den 15 größten Orten
des Wahlkreiſes vorliegenden Wahlergebniſſen erhielt Parriſius
(Fortſchr.) bis jetzt 3791 St. und v. Guſtedt (natlib.) 2400 St. Die
Wahl von Parriſius ſcheint geſichert.
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dürfniſſe herangezogen Wodan hat ſeinen Segen zur Arbeit des
Landmannes gegeben ihm gebührt ein Opfer der Dankbarkeit.
Garben und Früchte werden ihm dargebracht die ſchönſten
Exemplare der einzelnen Thiergattungen ihm zu Ehren geopfert,
vor allem die Gans, deren geheimnißvollen Charakter als gött-
lichen Schickſalevogel auch die erhabene Rolle bezeugt die ihr die
römiſche Geſchichte oder Sage bei der Rettung des Capitols zu
weiſt. Die Farbe ihres Bruſtbeines, des ſog. Hippuf prophezeit
den Charakter des Wintees, der braune Kochen bedeutet einen un-
beſtändigen Winter der weiße verkündet viel Kälte und Schnee.
Das Martinsfeſt bedeutet nichts Anderes als das altheidniſche
Erntefeſt und zugleich den Wintersanfang. Daß heute die Gans
nicht mehr als Brandopfer dargebracht wird, ſondern gebraten auf
den Tiſch kommt iſt eine Conceſſion an den Geſchmack und die
materielle Geſinnung unſerer Zeit. St. Martin iſt auf gewalt-
ſame Weiſe mit den Gänſen in Verbindung gebracht worden die
Sage erzählt daß als er 375 zum Biſchof von Tours gewählt
war er ſich aus Beſcheidenheit der Wahl zu entziehen ſuchte und
in einen Gänſeſtall flüchtete. Das Geſchrei der Thiere habe ihn
aber verrathen. So iſt der Zuſammenhang mehr künſtlich als ge
ſchickt conſtruirt worden jeder andere Heilige hätte ebenſo gut
ſeinen Namen hergeben können um an Wodans Stelle zu treten.
Jm Uebrigen war Martin im Mittelalter einer der populärſten
Heiligen dafür bürgt ſchon daß einer der Hauptabſchnitte des
Jahres nach ihm benannt wurde Martinstermin an welchem
kirchliche und Lehnabgaben aus den Ernteerträgen fällig waren.
Er war der Schutzpatren des Erzſtiftes Mainz, deſſen ſtolze Kathe-
drale nach ihm benannt iſt, ferner tragen Kirchen ſeinen Namen in

Köln, Kaſſel, Stolberg am Harz, Halberſtadt, Bamberg, Frei-
ſing u. ſ. w. Die Weinbauer haben ein Sprüchlein welches be
zeichnet, daß mit dem Martinstage der Gährungeprozeß des
„peurigen“ beendet iſt:

ſchuh gelaufen oder gefahren werden kann.

Hannover, 10. November. Für Brüel (Welfe) wurden 9587,h
für Meiſter (Soz.) 5884 St. abgegeben. Das Wahlergebniß aus
den noch fehlenden 9 Landbezirken dürfte die Majorität Brüels noch
vergrößern.

Stuttgart, 10. November. Schott (Voikspart.) 12,117,
Dr. Goez (deutſche Reichspart.) 6823 St. Aus 3 Ortſchaften fehlen
die Reſultate noch.

Lokales.
Halle, den 11. November.

Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung werden die
Koſten für Beſchickung der Ausſtellung für Hygiene und
Rettungs weſen in Berlin die Höhe von 1500 an die Ver
ſammlung herantreten. Es liegt im Intereſſe der Stadt, auf
dieſer vielverſprechenden Ausſtellung mit den Stadterweiterungs
plänen, den Zeichnungen des neuen Waſſerthurmes, einer Zierde
architektoniſcher Kunſt, würdig vertreten zu ſein.

Auf vorherige Einladung verſammelten ſich geſtern Abendim „Glauchaiſchen Schießgraben“ eine Anzahi waglberechtigrer

Bürger des III. Wahlbezirks III. Abtheilung, ſowie der anderen
Abtheilungen, um die Vorſchläge des „Zweiunddreißiger Comités“
bezüglich der Neubeſetzung einer mit Ablauf dieſes Jahres frei wer
denden Stadtverordnetenſtelle im gedachten Bezirke (Stärkefabrikant
C. Lutze ſcheidet aus) entgegenzunehmen. Herr Rentier Wächter,
als Mitglied dieſes Comités, eröffnete die Verſammlung und erſuchte
um Vorſchläge zur Wahl eines dieſelbe leitenden Bureaus. Jn das-
ſelbe wurden gewählt: die Herren Getreidehändler Arndt als Vor
ſitzender, Brauereibeſitzer Hugo Schulze, Stellmachermeiſter Fräntzel,
Ober Bergamts-Aſſiſtent Haring und TelegraphenAſſiſtent Staude
als Beiſitzer. Der Vorſitzende, ebenfalls dem beregten Comité ange-
hörig, erſtattete ſodann Bericht über die bisher wegen der bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen gethanen Schritte, welche bekannt
lich zur Bildung eines gemeinſamen, des Zweiunddreißiger Comités,
geführt haben und brachte für die erledigte Stadtverordnetenſtelle
da ſich eine Wiederwahl des ſeitherigen Jnhabers durch ablehnendes
Verhalten deſſelben nicht empfehle, die Herren Kunſtgärtner Roſch
und Rentier Wächter in Vorſchlag. Noch längerer Discuſſion wurde
zur Abſtimmung geſchritten, an der ſelbſtredend nur Bürger der
II. Abtheilung Theil nehmen konnten und war das Reſultat Fol
gendes: Herr Rentier Wächter erhielt 43 Stimmen, Herr Kunſt
gärtner Roſch 26 Stimmen. Der Erſtere hat ſonach die Majorität
und wurde als Candidat proclamirt. Herr Wächter nahm die Can
didatur an. Hierauf Schluß der Verſammiung. Jm Ganzen moch-
ten wohl 100 Bürger anweſend ſein.

Wie das „H. T.“ erfährt, wird der um die Stiftung
der Ferienkolonien verdiente Stadtverordnite Herr Profeſſor
Dr. Kohlſchütter an der in Berlin ſtattfindenden Konferenz
der Ferienkolonien-Comitoés theilnehmen und nach ſeiner
Rückkehr denen, die ſich für die Sache der Ferienkolonie intereſ
ſiren, von dem Verlauf der Konferenz gleichzeitig mit dem Be
richt über unſere diesjährigen Ferienkolonien Mittheilung
machen.

Herr Louis Sachs hier erſucht uns mitzutheilen, daß
er zu der Agitation, welche na h einer Correſpondenz des „Leip
ziger Tagebl.“ angeblich zu Gunſten der Wahl des Stadtſyndi-
kus Eberty in Berlin zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt
betrieben ſein ſoll, in keinerlei Beziehung ſtehe, da er den ge
nannten Herrn gar nicht kenne und auch nicht wiſſe, ob derſelbe
ſich als Candidat für die quäſt. Stellung überhaupt gemel-
det habe.

Morgen, Sonnabend und übermorgen, Sonntag, Abend
wird im Café David die rühmlichſt bekannte, aus Damen und
Herrn beſtehende Tyroler-Sängergeſellſchaft Peter aus
Jnnsbruck concertiren. Wir glauben die Geſellſchaft nicht beſſer
empfehlen zu können als indem wir ein Urtheil des „Hannov.
Cour. über dieſelbe abdrucken; das Blatt ſchreibt: Die ureigne
Art dieſer heimathlichan Liedervorträge iſt um ſo anmuthiger, da
die Geſellſchaft über hübſche Stimmmittel verfügt, und ohne irgend
welche künſtleriſche Zuthat ſeiner geſanglichen Veranlagung in
ungeſchminkter Natürlichkeit freien Spielraum läßt. Wenn die
Tyroler einmal das Singen verſtehen, ſo ſingen ſie in das Herz
hinein und die Thräne aus dem Auge und dieſe Geſellſchaft
weiß zu ſingen!“

Ausſtellungsſchlößche n. Nachdem nunmehr die
Ausſtellung beendet und der eintretende Winter auch die in der
Nähe derſelben gel genen offenen Reſtaurants zum Beſuch unge-
eignet macht, hat auch das in der Magdeburger Straße 42 be-
findliche Ausſtellungsſchlößchen ſein Winter- Quartier vorgerichtet.

Die bisher von Träger innegehabte Weinſtube iſt mit dem Re
ſtaurationsſaal verbunden und ſo ein behaglicher Aufenthaltsort ge
ſchaffen. Um auch den großen Garten benutzen zu können, hat
der Jnhaber den guten Gedanken gehabt, in demſelben eine „Eis
bahn“ anzulegen, auf der bei eingetretener Kälte munter Schlitt

„Martin, Martin,
Abend Moſt, morgen Win.“

Recht ſo! Paßt doch auch Gänſebraten und Wein gut zuſammen.
Die kirchliche Feier des Martinstages iſt abgekommen, die
Martins gans hat ſie überlebt. Der alte Gott Wodan, der uun
bald zweitauſend Jahre in deutſchen Landen depoſſedirt iſt, hat nun
doch einmal wenigſtens im Jahre die Genugthuung Tauſende
von Altären zu ſchauen von denen der Geruch köſtlicher Brand
opfer ihm entgegenduftet. Nach St. Martin werden ſie freilich
genannt thatſächlich ſind und bleiben es Opfer, die unbewußt
heute noch dem alten Heidengotte dargebracht werden. Schlechter
iſt er freilich daran als damals wo er noch unbeſtritten über
Deutſchland herrſchte: damals wurde ihm das ganze Thier zum
Opfer gebracht, heute muß er ſich mit dem köſtlichen Dufte genügen
laſſen und wir eſſen das Fleiſch. Rüſichtslos aber praktiſch.

Von den Pergameniſchen Schätzen,
welche die Gunſt des Glücks und der Forſcherſinn unſerer Landg
leute aus fernen kleinaſiatiſchen Geſtaden in den ſicheren Hafen
des Berliner Muſeums gerettet hat, ſind wieder eine Reihe von Sta
tuen und Statuenfragmenten, nachdem man ſie von der Mörtel
und Schmutzſchicht, die ſie umgab, ſorgfältig gereinigt hat in den
Skulpturſälen des Alten Muſeums in Berlin zur öffentlichen Be
ſichtigung aufgeſtellt worden. Mit einer Ausnahme ſind es dies
mal nicht Theile des Reliefs vom kleinen oder großen Frieſe des
Altars, ſondern frei ſtehende Rund Statuen, die man auf der
Akropolis theils in unmittelbarer Nähe des Siegesaltars, theils
in der Nähe des Athenetempels und bei anderen Baulichkeiten des
alten Pergamon aufgefunden hat. Jn der Rotunde des Muſeums
ſehen wir zur Linken des Eingangs einen weinlaubbekränzten
Dionyſes vom kleinen Fries des Altars, zum Theil recht zerſtört
und nicht von hervorragender Arbeit. Jm „aſſyriſchen Saale“,



Vorlagenfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. October 1881 Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Verkauf von

56,54 qm unnutzbaren entbehrlichen Terrains vom Hoſpitalgrund
ſtücke; 2. die Bewilligung der Unkoſten für die Betheiligung der
Stadt an der im Jahre 1882 in Berlin ſtattfindenden hygieniſchen
Ausſtellung 3 die Aufhebung des mit dem Oekonomen des

geſchlofſenen Contrakts; 4. den Bericht der Trottoir
ommiſſfion über die Geſchäfts- und Kafſenführung pro 1. April

1880/81; 5. die Aufnahme einer 4 Anleihe über 4 Millionen
6. die Vorlage des Magiſtrats, den Bau und Betrieb einer Straßen
bahn betr.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die Erhöhung des zum Ankauf eines Grundſtücks bewilligten

Kaufgeldes 2c.; 8. die Wahl der Mitglieder zu den Klaſſen Ein
ſchätzungsBezirksCommiſſionen; 9. die Wahl eines Armenvorſtehers
für den 11. Bezirk.

Der Vorſteher der St deren Werſan wirng
Dr. Schrader.

Handelskammer zu Halle a. S.
e am 9. November 1881.)

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Com
merzienrath Werther brachte derſelbe u. A. folgende Mittheilungen
zur Kenntniß der Verſammlung

Seit der Plenarſitzung der Handelskammer am 1. Juni cr.
haben folgende Commiſſionen Berathungen gepflogen: am 7. Juli
die Commiſſionen für Gewerbe und für Mineralöl-Jnduſtrie, am
27. Septbr. die zuletzt genannte Commiſſfion, am 28. Septbr. die

andels-Commiſſſion. Die erſte Commiſſionsſitzung war anberaumt
ehufs Begutachtung eines vom Herrn Gewerberath Neubert dem

Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg erſtatteten Gutachtens
über Abänderung der Polizeiverordnung betr. die Aufbewahrung und
Lagerung von Petroleum. Die Kommiſſion pflichtete den Ausführ-
ungen des Hrn. Gewerberath Neubert bei und beſchloß ſich dahin
auszuſprechen daß es wünſchenswerth ſei die den Handel mit Pe
troleum und Solaröl ſehr erſchwerenden Verordnungen aufzuheben,
dagegen die leichten flüchtigen Oele wie exploſirbare Stoffe zu be-
handeln. Gegenſtand der Sitzung der Kommiſſion für Mineraldl-
Induſtrie am 27. Septbr. war die Anfrage des Herrn Provinzial
Steuerdirector der Provinz Sachſen, betr. die beabſichtigte Aufhebung
der Zollfreiheit für nicht zur Leuchtölfabrikation beſtimmte leichte und
ſchwere Mineralöle. Die Kommiſſion nahm eine Reſolution an da
hingehend, daß die beabſichtigte Beſchränkung der Zollfreiheit der zu
techniſchen Zwecken verwandten leichten und der Schmier-Oele nicht
wünſchenswerth ſei, wohl aber eine präciſere Angabe des die Grenzen
der Zollfreiheit bezeichnenden ſpecif. Gewichtes der Oele in dem amt
lichen Waarenverzeichniß zum Zolltarif.

Damit dieſe für Handel und Gewerbe wichtige Frage nicht aus
ſchließlich vom Jntereſſenſtandpunkte der Miniralöl-Jnduſtrie beant-
wortet werde, fand am folgenden Tage eine Sitzung der Kommiſſion
für Handel ſtatt und nachdem dieſe ſich den Reſolutionen der Kom-
miſſion für Mineralöl Jnduſtrie angeſchloſſen hatte, wurde die ſehr
dringliche Angelegenteit durch n der Reſolution an den
Provinzial Steuerdirector erledigt. Der Wortlaut der Reſolution
wurde auch in der Tagespreſſe veröffentlicht.

Der Herr RegierungsPräſident hatte ein Gutachten der Han
delskommer eingefordert in der Streitfrage zwiſchen dem Magiſtrat
und der Malzfabrik zu Schkeuditz, betr. die Heranziehung letzterer
zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer. Es handelte fich lediglich darum,
ob die in den Bilanzen für das Hypotheken-Amortiſations- Conto
jährlich angeſetzten Beträge als den Einnahmen entnommene Ge-
ſchäftsverbeſſerungen anzuſehen und daher bei Feſtſtellung des ſteuer-
pflichtigen Einkommens mit in Berechnung zu ziehen ſeien und
ferner ob die ebenda vorgenommenen Abſchreibungen als übliche
e müſſen. Die Handelskammer verneinte die erſte Frage, indem

e aus den Bilanzen nachwies, daß die Amortiſation der Hypotheken
keine Veränderung in der Vermögenslage der Geſellſchaft bedeute.
Die Frage, ob die Abſchreibungen in der letzten Bilanz übliche
ſeien, konnte ſie nicht entſcheiden, da ein allgemein gültiger Maßſtab
für die Höhe von Abſchreibungen nicht exiſtirt, dagegen erklärte ſie
dieſelben theils für ſehr mäßige, theils für durchaus angemeſſene.

Vom Handelesminiſterium ſind der Kammer wiederholt Abdrücke
von Artikeln aus dem deutſchen Handelsarchiv, betr. die Hebung des
deutſchen gehen ugegangen; dieſelben liegen zur Kennt-nißnahme aus. Jn der Kuſſe iſt die Aufmerkſamkeit auf dieſe

Artikel hingelenkt worden. 3Das Handelsminiſterium hatte auf eine Mittheilung im Han
delsarchiv aufmerkſam gemacht, daß die franzöſiſche Regierung An
ordnung getroffen habe, um den Vertrieb von Kinderſpielzeug, ein
heimiſchen wie fremden, welches mit giftigen Stoffen gefärbt iſt,
in Fronkreich zu verhindern.

Vom Handeleminiſterium waren ferner eingegangen 1., ein
Abdruck des Proſpectes der im October und November d. J. zu
London ſtattfindenden internationalen Ausſtellung von rauchverhin-
dernden Apparaten und Vorrichtungen in Verbindung mit praktiſchen
Verſuchen und Prüfungen; 2.,, ein Abdruck des ſchweizeriſchen Bun
desgeſetzes vom 23. December v. J., betr. Controlirung und Garantie
des Feingehaltes der Gold und Silberwaaren nebſt Auszug aus der
Vollziehungsverordnung.

Von dem Conſulat der Vereinigten Staaten in Leipzig war der
Handelskammer ein Circular, betr. eine internationale Baumwollen-
Ausſtellung in Atlanta, Georgia, vom 5. October bis 31. Dezember
d. J. zugegangen.

Das hieſige Hauptſteueramt hat mitgetheilt, daß das Kaiſerl.
Hauptzollamt zu Hamburg erklärt habe, daß in der Folge bei ſolchen
Zahlungspflichtigen, welche die in den Begleitſcheinen II. geſetzten
Zahlungstermine nicht einzuhalten pflegen, die Waarengeſtellung in
den Begleitſcheinen vorgeſchrieben werden würde.

Die Königliche Eiſenbahndirection erwiderte unterm 23. Auguſt
auf die Beſchwerde der Handelskammer betr. die Verzögerung des
Wiederaufbaues des hieſigen Petroleumſchuppens, daß ſie am 4.
Auguſt angeordnet habe, ſobald die Bauerlaubniß ertheilt ſei, den
ſelben mit einem hölzernen Nothdach zu verſehen. Nach dieſer Er
klärung der Königlichen Direction muß die Kammer den Grund der

ſtellt. Da erblicken wir einen den Bogen ſpannenden Herakles,
eine kühne Athletenfigur in Drittellebensgröße, ferner in derſelben

wo die großen Friesreliefs liegen, ſind bedeutendere Funde aufge

Dimenſion den Oberkörper eines Peſeidon von vortrefflicher
Charakteriſtik des ſchwermüthigen Geſichtsausdrucks der Waſſer
gottheiten und trefflicher Behandlung des in die Stirn hinein
hängenden Haares. Feſſelnder aber als dieſe kleinen Figuren ſind
ein lebensgroßer weiblicher Kopf und eine überlebensgroße weib-
liche Figur, deren Deutung noch nicht gefunden iſt, in demſelben
Saale. Der Kopf iſt beinahe makellos erhalten von ſorgfältiger,
künſtleriſcher Arbeit, halb an ein Portrait erinnernd, halb wie ein
Jdealkopf uns anmuthend, von ziemlich ſtrenger Auffaſſung und
ohne den pathetiſchen Ausdruck der Geſichter auf den Reliefs. Er
ſcheint auf alle Fälle einer früheren Epoche der griechiſchen Kunſt
und nicht der Diadochenzeit anzugehören. Die Stirnbildung er
innert an die lyſippiſche Periode. Man hat unten am Baſament,
auf, welchem dieſer intereſſante Kopfſteht, die Abbildung einer meta-
pontiſchen Broncemünze (in vergrößertem Format) mit dem Profil
eines dem unſrigen ähnlichen weiblichen Kopfprofiles angebracht,
unter dem das Wort Nike ſteht. Trotzdem kann ich nicht glauben,
daß es der Kopf einer gewöhnlichen Victoriaſtatue iſt, den wir vor
uns haben. Der individuelle portraitartige Ausdruck hindert mich
daran. Möglich, daß man es mit der Darſtellung einer Fürſtin
als Nike zu thun hat. Die weibliche Statue (in demſelben Saale),
iſt leider ſehr ſchlecht erhalten, namentlich die Gewandung. Sie
trägt Unterkleid und Mantel und iſt im Vorſchreiten begriffen, das
Haupt etwas nach vorn gebeugt haltend.
erinnert an eine Hygiea, welche die Schlange des Heilgottes
füttert. Jm Antlitz iſt trotz der zerſtoßenen Naſe und des be
ſchädigten Mundes und Kinns noch die Spur hoher Schönheit zu
erkennen. Etwas außerordentlich Mildes und Hoheitsvolles zu

Der Typus der Figur

ſehr langen Verzögerung des Wiederaufbaues des fraglichen Schuppens
in der Schwierigkeit ſuchen, die es gekoſtet hat, die Bauerlaubniß
zu erhalten. Sie kann nur die Hoffnung ausſprechen, daß die
vorhin erwähnten drei Gutachten zur Aufhebung der antiquirten
Polizeivorſchriften unſerer Stadt, betr. die Aufbewahrung und Lage-
rung des Petroleum und Solaröl, führen mögen.

Die Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgart hat die
Kammer an die Erledigung einer angeblichen Zuſchrift betr. Ueber
nahme eines Referates auf der Conferenz deutſcher Gewerbekammern
erinnert. Die Kammer mußte darauf am 6. Auguſt erwidern, daß
ihr die betr. Zuſchrift nicht zugegangen ſei und um Zuſendung der-
ſelben erſuchen. Dieſelbe iſt nicht erfolgt.

(Fortſetzung folgt.

StadtTheater.
Wie alljährlich, ſo veranſtaltete Herr Direktor Gumtau nach

alter lieber Gewohnheit auch geſtern, als am 10. November, eine
Feier zum Andenken an die Geburt Schillers, und zwar gelangte
diesmal wiederum „Wilhelm Tell“ zur Aufführung. Die Ouvertüre
zur Oper „Tell“ von Roſſini, ausgeführt von der geſammten
Kapelle des ſtädtiſchen Muſikdirektors Herrn W. Halle, ging dem
Stücke voran; ſie wurde von Anfang bis zu Ende exakt und
nißvoll durchgeſpielt und kam namentlich auch das aus der Ferne
herübertönende (hier der beſſeren Markirung wegen hinter dem Vor
hang ausgeführte) Geläut der Heerdenglocken in dem Kuhreigenpaſſus
ur ſchönſten Geltung. Ebendafſelbe Urtheil der Wohlgelungenheit
önnen wir auch im Allgemeinen der Feſt- Vorſtellung ſelbſt, der

Aufführung des „Tell“ zu Theil werden lafſen, wenn auch, wie
das ja bei einem Stücke mit derartig großen Anforderungen auf
einer Provinzialbühne nicht anders möglich iſt, einzelne Figuren nicht
ſo voll und ganz eleg. Doch gilt dieſer Tadel nur von einigen
Nebenrollen; die Hauptrollen befanden ſich durchgehends in den beſten
Händen und wurden auch dementſprechend durchgeführt und von dem
ſehr zahlreich erſchienenen und überaus dankbaren Publikum mit
reichlichem Beifall bedacht. Zunächſt hatten wir die Freude, hierun-
ter dreien unſerer Künſtler z begegnen, die bereits in früheren
Jahren in dieſen Rollen gewirkt haben und zwar damals zu unſerer
vollen Zufriedenheit, weswegen uns ihre diesjährige Leiſtung um ſo
intereſſanter zu werden verſprach. Nun, ſie haben es auch diesmal
nicht an ſich fehlen laſſen, ſondern ſich abermals unſern herzlichſten
Dank verdient durch ihre treffliche Charakteriſtik; ja in einigen Szenen
wollte es uns faſt vorkommen, als wäre die diesjährige Wiedergabe eine
noch mehr durchgearbeitete und reicher nüancirte. Es waren dieſe Darſtel-
ler aber Frl. Winkler als Tells Gattin Hedwig, Hr. Ackermann in der
Titelrolle und Herr Director Gumtau als Werner Stauffacher.
Einen ebenſo hohen Anſpruch auf unſern Dank erwarb ſich aber auch
Herr Plaſchke durch ſeine geradezu vollendete Wiedergabe des
Geßler; wir erinnern uns nicht, denſelben je ſo gut geſehen zu
haben. Herrn Burchards Attinghauſen war in der ihrer Wirkung
wohl nie verfehlenden Sterbeſcene wohlgelungen, hätte aber bei
ſeinem vorherigen Auftreten bereits mehr r und altersſchwach
erſcheinen müſſen. Herrn Leicherts Rudenz war durchgängig zu
kalt und zu ſteif, und ſchien es faſt, als habe er ſich durch Fräul.
Bertha von Bruneck-Kaufhold in dieſer Beziehung anſtecken laſſen.
Herr König, der außer Rudolf dem Harras auch die Partie des
Jtel Reding hatte übernehmen müſſen war in beiden Rollen na-
mentlich in der Sprache ſehr gut, wie er denn überhaupt über ein
ſchönes Organ verfügt, doch hätten ſeine Bewegungen auf dem Rütli
weniger monoton ſein können. Herrn Normanns Walter Fürſt
berührte ebenſo wie Herrn Jän ickes Hirt Kuoni und Herrn Wil-
helmis Konrad Baumgarten recht angenehm, während Herr
Lehmann es in der Rolle des Fiſchers Ruodi in ſeiner Sprache viel
weniger merken zu lafſen brauchte, daß in der Natur Sturm und
Aufruhr tobten auch klang es gar nicht ſchön, ſein: „Gerechtigkeit
tes Himmels! Wann wird ter Retter kommen tieſem Lante!“ Herr
Egon zeigte als Arnold von Melchthal in der dritten Scene des
erſten Aktes beim Ausdruck ſeines Schmerzes über die Blendung ſei
nes Vaters, daß ihm die Fähigkeit verliehen iſt große tragiſche Auf
gaben wirkungsvoll zu löſen im Uebrigen hielt er aber den jungen
Helden doch noch zu farblos. Frl. von Aranyi's Gertrud,
Stauffacher's Gattin, war, bis auf eine kleine Stockung, in Hal
tung, Geberde und Sprache ganz „des edeln Jberg, des vielerfahre-
nen Mannes Tochter, und ebenſo befriedigten auch Frl. Riondé
als Armgard ſowie die Herren Löwe und Wirth als die Söldner
Frießhardt und Leuthold vollkommen, wie auch Rudolf Lach als
Walter Tell ſeines fleißigen Auswendiglernens wie regen Aufpaſſens
wegen eine ganz beſondere Belobigung verdient. Die Enſemble- und
VolksScenen, die gerade in dieſem Stücke Hervorragendere Schwie-
rigkeiten bereiten, waren ebenfalls vorzüglich.

Ueber die Wilden.
Referat aus dem von Herrn Prof. Kirchhoff im hieſigen Kauf

männiſchen Verein gehaltenen Vortrag.
Die moderne Scheidung der Menſchheit in „Wilde“ und „Civiti-

ſirte“ iſt um nichts beſſer als die autike in Barbaren und Nichtbar
baren oder die im großen oſtaſiatiſchen Kaiſerreich übliche in „roth
borſtige Barbaren und Chineſen. Sie iſt ihrem Weſen nach unchriſt
lich und widerſpricht zugleich einer der größten Errungenſchaften
neuerer Forſchung: dem Erweis der Einheit des Menſchengeſchlechts.
Aber ſie ſchmeichelt unſerem Eigendünkel und wird gepflegt durch
die hergebrachte Einſeitigkeit unſerer Schulbildung, welche gewöhnlich
nur ein paar Kulturvölker berückſichtigt, ſelten einen Blick wirft auf
die hochachtbare, weil völlig ſelbſtändige Geſittung der Jndianer in
den weſt amerikaniſchen Hochlanden oder auf den ehrwürdigen Kultur-
ſtaat von China, den einzigen aller Staaten der Gegenwart von
vieltauſendjähriger, gleichfalls unerborgter Größe bei einer Unter
thanenfülle ſo groß wie die Einwohnerzahl Europas und Amerikas
zuſammengenommen, vollends die echten „Wilden“ höchſtens als
Curioſa der Erwähnung würdigt.

Körperlich zunächſt iſt kaum ein durchgreifender Unterſchied zu
bemerken zwiſchen Kultur- und Naturvölkern. An Sinnesſchärfe ſind
uns die letzteren faſt ſtets überlegen, meiſt auch an Sicherheit und
aus Kraftbewußtſein ſtammender Würde des Auftretens; Schönheit,
ja Adel der Geſichtszüge fehlt ihnen durchaus nicht immer, die Haut-
farbe iſt zwar niemals weiß, indeſſen das Stammvork unſerer euro
äiſchen Kultur, das altägyptiſche, war auch ganz dunkelhäutig, ähn-

lich den hier geweſenen Nubiern, ihren nahen Verwand. en. Wo, wie
bei ſüdafrikaniſchen Eingeborenen, die Nahrung zeitweiſe eine un

caòèÖ
gleich liegt in dieſem Geſichtsausdruck wie in der Bewegung. Das
Haar entſpricht etwa dem der Venus von Melos, wie auch die
Stirn und Kinnbildung an letztere erinnert. Ganz und gar aber
dieſem höchſten Schönheitsideal der klaſſiſchen Kunſt, ſo weit wir
dieſelbe kennen, entſprechend iſt der wunderbar großartige Kopf
mit den Aphrodite Augen und dem etwas melancholiſchen Ausdruck,
welcher, im „Heroenſaal“ des Muſeuws untergebracht, ebenfalls
auf der Akropolis von Pergamon gefunden worden iſt. Er iſt auch

wenigſtens was das Geſicht anlangt weit beſſer als der
Kopf der eben beſprochenen Gewandſtatue erhalten. Nur an der
Nafenſpitze und über dem linken Auge ſind kleine Verletzungen be
merkbar. Die Ausführung iſt ſtaunenerregend. Jn dem Pathos
des Antlitzes, das von der ſtarren Strenge und Unnahbarkeit einer
früheren Epoche keine Spur mehr aufweiſt, ſondern den Künſtler
in der vollen Herrſchaft über die Darſtellung eines beſtimmten Ge
fühlsausdrucks in der Phyſiognomie zeigt, liegt der Beweis daß
dieſer Kopf der Diadochenzeit angehört, eben ſo wohl als in ſeinem
Fundorte. Zugleich aber dürfte aus der innigen Verwandtſchaft
deſſelben mit der freilich ernſter und ſtolzer blickenden, weniger
pathetiſchen Venus von Melos ein Fingerzeig gegeben ſein die
letztere nicht weiter zurückzudatiren als höchſteus bis 300 v. Chr.
Endlich ſei hier noch die lebensgroße Statue eines halbbekleideten
ſchönen Hermaphroditen von bezeichnend weichlichem Ausdruck und
die weniger bedeutende Arbeit einer überlebensgroßen Gewand-
ſtatue des Jupiter-Ammon (beide ebenfalls im „Heroenſaal“) er
wähnt. Vielfache neue Schätze aus Pergamum wie aus Dekeleia
in Griechenland werden demnächſt im Muſeum erwartet. Die hohe
Bedeutung der Pergamumfunde für die Kunſt und Kunſtgeſchichte
iſt noch immer im Wachſen, je länger man das Vorhandene

ſtudirt. (Magd. Ztg.

kräftige, iſt der Knochenbau ſchwächlicher, ſind die Muskeln plötzlicher
Anſtrengung weniger gewachſen (den Hottentotten und Kaffern fällt
z. B. das Springen ſehr ſchwer), doch beruhen ſolche Unterſchiede,
wie man ſieht. auf ähnlichen Urſachen, wie die der beſſeren Körper-
ausbildung unſerer Stadtbewohner gegenüber den jenigen der Land
bewohner mit ihrer fleiſchärmeren Koſt.

Kleidung und Schmuck, Hausbau und Geräth, Sprache und Sitte
bedingt auch durchaus keine Weſensgrenze zwiſchen den beiden lieblos
und geiſtlos angenommenen Kategorien unſeres Geſchlechts. Die
Verhüllung des Körpers iſt nichts weniger als ein Maßſtab der feineren
Geſittung, ſondern klimatiſch bedingt und andererſeits von reiner
Conveniennz abhängig wie der Vergleich unſerer Damenmoden vor
hundert Jahren und jetzt, für Ball- und Geſellſchaftskoſtüm beweiſt.
Ganz nackt einhergehende Tropenvölker ſind mitunter ſehr ſittenſtreng;
die Hottentottin hält gewiſſenhaft auf Verhüllung ihres Hauptes, die
PalauJnſulanerin ſieht hingegen darin die ärgſte Anſtandswidrigkeit.
beſchämt aber dabei unſere Moralprediger über Damenmoden. indem
ſie nur auf ſich ſelbſt, nicht z. B. auf die Europäerin dieſen Maßſtab
i Forderung anwendet. Jm Schmuck finden ſich freilich ge
chmackloſe Berirrungen, aber waren die „Schönheitspfläſterchen“ bei

uns etwas ſo viel Beſſeres als das Bemalen des Gefichts der „Wilden“
mit bunten Querſtreifen; Die Haartouren afrikaniſcher Neger erinnern
mitunter ganz draſtiſch an die kunſtvollen Chignonfriſuren unſerer
Tage; nicht unſchön zugleich vom Billigkeitsſtandpunkte ſehr em
pfehlenswerth iſt der am Menſchenfreſſervolk Manjuemas gebräuch-
liche Einſatz eines zierlichen Binſengeſtelles in den Chignon, ſo daß
dieſer zugleich den Damenhut erſetzt. Wie weit fich die faſt allver
breitete Manie der Ohrgehänge verſteigt, erläuterte der Redner an
der auf Borneo herrſchenden Sitte der Ohrbeſchwerung mit ganzen
Ketten ſchwerer Zinnringe (er beſtimmte kürzlich das ihm zugeſandte
Maßeines hufeiſenartig ausgeweitetenOhrlochs einer dortigen Prieſterin
auf nicht weniger als 122 Millimeter!)

Von der Verſtandesſchärfe der Naturvölker liegen die untrüg-
lichſten Beweiſe vor; die gewaltige Redekunſt von Jndianern wie
Negern wird kanm von der unſerer „Berufs-Palamentarier“ in
Schatten ſtellt. Wo endlich ſo ehrlich Gaſtfreundſchaft geübt, dem
Alter Ehre erwieſen, Trunkſucht verabſcheut, Wahrheitsliebe geachtet
wird, herzliche wechſelſeitige Liebe zwiſchen Eltern und Kindern waltet,
ja die ſchönſte Blüte echter Menſchlichkeit, die Dankbarkeit, begegnet man
weit und breit unter den „Wilden“, da möchte man ſelbſtlos dieſen den
Ruhm gönnen: „Wir Wilden find doch beſſere Menſchen!“ Gründlich und
auf immer vernichtet iſt jedoch trotzdem die Rouſſeau'ſche Träumerei von
der fleckenloſen Tugend, dem idylliſchen Daſeinsfrieden jener ver-
meintlich paradieſiſch unſchuldevoll ihre Tage ſelig verbringenden
Kinder der Wildniß. Jn Wahrheit vergehen ihnen ihre Tage in
freudenarmen Einerlei, von den dunkeln Schatten der Wahnideen
ſind ihre Herzen beunruhigt Menſchenopfer und Kannibalenthum
gräßliche Aeußerungen des wüſten Aberglaubens, dieſes zweifelhaften
Vorrechts des Menſchen vor dem Thier grobe Sinnlichkeit herrſcht
nebſt leichtfertigen Frevel gegen das Leben des Nächſten und gar
„der Frauen Schickſal iſt bejammernswerth.“

Nur ziemt es uns deshalb nicht die andersfarbigen Menſchen
wie Parias anzuſehen. Sie find roh, nicht wild, wohl oft nur „un
geſchliffene Diamanten.“ Und wo fände ſich ein wenn ouch noch ſo
hoch geſtiegenes Kulturvolk, dem nicht die Eiſchale der Barbarei hie
und da anklebte, weil ja jedes Volk ohne Ausnahme einſt in Roh
heit lebte, das gerade vom „urſprünglichen Adel“ irgend welcher
Nation nur von Unzurechnungsfähigkeit Zeugniß ablegt! Was waren
denn die Deutſchen vor ein paar Jahrtauſenden, als ſie den römiſchen
Gefangenen von ihren Prieſterinnen die Kehle zerſchneiden ließen
auf dem Rande ihrer Mordkeſſel, auf das aus dem niederrinnenden
Blut die Zukunft kund würde, als des Varus Leichnam in viehiſcher
Rachſucht von ihnen zerfleiſcht ward, der Heſſe Adgandeſtrius ſich den
Römern anbot, unſeren Erretter Armin zu vergiften, noch viel ſpäter
ein Langobardenkönig ſein Weib zwang die Hirnſchale ihres von ihm
ſelbſt getödteten Vaters als Trinkbecher zur Lippe zu führen Ketzer
und Hexenſcheiterhaufen flammten bei uns bis in die Neuzeit und
erniedrigten uns unter Neger und Auſtralier! Jm Hinblick auf
unſere eigene Entwicklung ſollen wir alſo die „Wilden“ nicht ver-
achten, ſondern in chriſtlicher Brüderlichkeit erziehend die Hand
reichen, wie uns einſt ſolche Erziehung im Fahrwaſſer der phöniziſchen
Kauffahrtei und über Hellas und Rom zugekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Saale, 10. November. „So muß es kom

men“ und da gingen ſie, die alten Verbündeten, fort, von Köſen
nach Camburg. Jn einer in dieſen Tagen abgehaltenen General
verſammlung der oberländiſchen Floßcommune iſt endgültig be-
ſchloſſen worden, von nächſter Palmarum- Meſſe ab die Holz
meſſe in Köſen nicht mehr zu beſchicken, ſondern die oberländiſchen
Bauhölzer ausſchließlich in Camburg zum Verkaufe zu ſtellen.
Als Meſſetage der Oberländer für Camburg werden ebenfalls
die jedesmaligen Palmſonntage feſtgehalten. Ob nun auch die
Unterländer eine Holzmeſſe in Köſen abhalten werden, dies bleibt
vorläufig offene Frage. Jedenfalls muß den oberländiſchen Be
rufsgenoſſen nachgerühmt werden, daß dieſe es waren, die nach
einer 5 jährigen Fernhaltung zuerſt die Hand boten, um den
Bruch zu heilen, indem ſie (die Oberländer) im vorigen Jahre
die Meſſe in Köſen wieder beſchickten mit dem Beſten was ſie
hatten. Seitens ver Stadtbehörde und Bürgerſchaft Camburgs
iſt man allen Wünſchen der Oberländiſchen Holzhändler bereit-
willigſt entgegengekommen, ein Beweis, daß man dort die Vor-
theile zu würdigen verſteht, die eine derartige Handelseinrichtung
unverkennbar zur Folge hat. Unzweifelhaft wird Camburg der
Stapelplatz des thüringiſchen Holzhandels werden, und für Köſen,
welches dieſen Rang ſeit Menſchengedenken behauptet hat, wird
nichts übrig bleiben als das leidige Nachſehen. Freilich zu ſpät!
Was ſich bewährt hat von dem Alten, das ſoll man hübſch in
Ehren halten.

Von einem ungewöhnlichen Jagdglück, ſchreibt
das „Wern. Jnt.Bl.“, iſt einer der Jagdpächter in Langeln
in Wahrheit überraſcht worden. Derſelbe erlegte mit einem
Schuſſe drei Trappen, von denen jede ungefähr 11 Pfd. wog.

Wie aus Jena gerüchtweiſe verlautet, iſt daſelbſt am
9. d. ein Student in einem Piſtolenduell erſchoſſen
worden.

Jn Naumburg wurde am Mittwoch Nachmittag gegen
5 Uhr über der Stadt ein ziemlich umfangreiches Meteor

beobachtet. Daſſelbe erſchien ſüdöſtlich von Naumburg und zoz
mit nicht geringer Schnelligkeit in der Richtung nach Nordweſten
über die Stadt hin. Anfangs in Form eines Ringes, löſte es
ſich bald in eine ſchlangenförmige Linie auf und zertheilte ſich
endlich unter einem ſchwachen Knalle.

Die Stadtverordneten von Magdeburg bevwilligton
einſtimmig die Summe von 3000 Mk. zur Beſchickung der im
nächſten Jahre in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung für
Hygiene und Rettungsweſen ſeitens der Stadt.

Auf der Staßfurt-Schönebecker Bahn ward am
Mittwoch noch eine große Gefahr verhütet, indem von Förder-
ſtedt ein Zug abfuhr, ohne die üblichen Signale zu geben, ſo
daß von Staßfurt aus gleichzeitig ebenfalls ein Güterzug in der
Richtung auf Förderſtedt ſich in Bewegung ſetzte. Ein Zuſam-
menſtoß ſchien unvermeidlich. Glücklicherweiſe wurden die durch
einen Bahnwärter gegebenen Halteſignale noch zu rechter Zeit
wahrgenommen, ſo daß beide Züge, allerdings in kürzeſter Di-
ſtanz von einander, zum Stehen kamen.

Der Reichstags Abgeordnete für Mühlhauſen-
Langenſalza, Syndicus Eberty aus Berlin hat an ſeine
Wähler in Mühlhauſen das folgende Dankſchreiben
gerichtet

Den liberalen Wählern des Wahlkreiſes Mühlhauſen-Langen-
ſalzaWeißenſee beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen daß ich,
nachdem mir das Ergebniß der am 27. October d. J. ſtattgehabten
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Wahl zum Reichstage. amtlich bekannt gemacht worden, die Annahme
der auf mich gefallenen Wahl erklärt habe. Die furchtloſe, treue undunermüdliche 8

ihrer Vertrauensmänner hat der liberalen Sache im Wahlkreiſe zum
Siege verholfen. Jhnen allen ſei mein herzlicher Dank. Treu den
von mir öffentlich bekannten freiheitlichen Grundſätzen, ohne Leiden
ſchaft und Voreingenommenheit, aber in feſter Geſinnung werde ich
die allſeitige Erfüllung des mir anvertrauten Auftrages erſtreben.
Die Größe und Macht von Kaiſer und Reich der Frieden und das
Wohl aller Bürger ſollen hierbei we W Jn dieſem

bi d bleibe i nen Allen treu ergebenerEtat bin und. weſpe ta r E. Eberty, Syndicus.
Von Jlberſtedt (Anhalt) wird geſchrieben Vor einigen

Jagen hatte einer unſerer älteſten Jäger das gewiß ſeltene Glück,
auf hieſiger Flur einen ganz weißen Meiſter Lampe zu erlegen.

Stichwahl im Wahlkreiſe BitterfeldDelitzſch.
Brehna. Wötifel Merſeburg 194 v. Rauchhaupt 78 St.
Köckern. v. Rauchhaupt 32, Wölfel 14 St.
Glebitzſch. v. Rauchhaupt 54, Wölfel 4 St.

Aus den Verhandlungen der Provinzialſynode.
Merſeburg, den 9. November 1881.

Die 8. Pkenarſitzung wurde Vormittags 10 Uhr eröffnet, das
Gebet ſprach Synodale NebeHalberſtadt, das Protokoll führt Syno-
dale Landrath von BodenhauſenNach einigen geſchäftlichen Mittheilungen von Seiten des Prä
ſidenten wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter
Gegenſtand das Proponendum des Ev. Ober Kirchenraths iſt, betr.
die Aufhebung der Stolgebühren. Ueber dieſen wichtigen Berathungs
gegenſtand der ganzen Diät referirt im Namen der Kommiſſion Sy-
nodale Superint. Schöllner. Die Kommiſſion hat in ihren mannig
fachen Sitzungen, denen meiſtens der Königl. Kommiſſarius Ober-
Konſiſtoriälrath Braun, beiwohnte, einen Geſetzentwurf ausgearbeitet,
den ſie nun der hochwürdigen Synode zur Annahme vorlegt; der Ref.
erklärt denſelben und legt die Geſichtspunkte dar, die dabei für die
Kommiſſion maßgebend geweſen ſeien. Nach dem Referenten ſpricht
der Königl. Kommiſſarius. Er legt den Standpunkt des Ev. Ober-
Kirchenraths dar. Nach ihm ergreift Synodale Hupfeld das Wort,
welcher den Vorſchlag der Kommiſſion, die Stolgebühren durch kirch
liche Umlagen zu erſetzen für ſeine Diözeſe als nicht durchführbar
erklärt. Eine längere Rede hält Synodale Schollmeyer, wilcher die
Vorſchläge der Kommiſſion empfiehlt, vor allen Dingen komme es
darauf an, die Sache, nach ſiebenjähriger vergeblicher Arbeit an der
ſelben, zum Abſchluß zu bringen. Synodale Baron von dem Kne-
ebeck hält die Ablöſung der Stolgebühren für ſeine Heimath, die

ltmark, nicht für nöthig, auch hält er den vorgeſchlagenen Modus
der Ablöſung für ungerecht. Beſonders verwahrt er ſich als Patron
gegen die Heranziehung der Kirchenkaſſen bei der Ablöſung der Stol-
gebühren. Synodale Prof. Dr. Schlottmann ſpricht nach längeren
Auseinanderſetzungen gegen die Ablöſung des Beichtgeldes und der
Konfirmandengelder, weil dieſe nicht ſtoltaxenmäßig, ſondern freiwillig
ſeien. Er ſchließt mit dem Wunſche und der Bitte, daß doch die
Synode heute dieſen wichtigen t r mit derſelben Einmüthig
keit erledigen möge, wie geſtern die Geſangbuchsfrage. Synodale
Holtzheuer wünſcht in Bezug auf die ſchon beſtehende ſtaatliche Ver
pflichtung zur Zahlung mehr Nachdruck gelegt, im Uebrigen dankt er
der Kommiſſion für ihre Arbeit in Geſtalt des vorliegenden Geſetzes.

Synodale Excellenz Rothe, der Vorſitzende der Kommiſſion, ſpricht
über die leitenden Grundſätze bei Aufſtellung des Geſetzentwurfes in
der Kommiſſion. General Superintendent Schulze tritt für die ob
ligatoriſche Ablöſung ein. Es wird nunmehr der Schluß der Ge
neraldebatte angenommen, und der Referent der Kommiſſion rekapi
tulirt die Debatte. Die Synode geht zur Berathung des von der
Kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurfes, und zwar zu dem S 1
deſſelben über. Es ſprechen die Synodalen Leuſchner, Hupfeld, Bey
ſchlag, Bärwinkel, Jahr II. v. Voß, Anz und der Königl. Kommiſ-
ſarius. Die Debatte dreht ſich um Beſchränkung oder Erweiterung
der Ablöſung. Der S 1 wird angenommen die große Menge von
Unteranträgen dagegen mit einer Ausnahme abgelehnt. 8 2 wird
ohne Debatte mit einer kleinen Aenderung angenommen. Zu S 3,
welcher von der Aufbringung der Mittel handelt, wird eine große
Anzahl Unteranträge geſtellt. Es ſprechen Synodale Rabe, Synodale
Landrath Harte, Graf Hagen, Leuſchner. Am Schluſſe der animirten
Debatte bittet der Referent dringend, die Anträge der Kommiſſion
mit Ablehnung der Amendements anzunehmen. Alle Amendements
werden bei der Abſtimmung verworfen und nach H 3 nach dem Vor
ſchlage der Kommiſſion angenommen. Zu S 4 ſtellt Synodale v.
Alvensleben einen Antrag, desgl. Synodale Stier, der letztere ſpricht
für den ſeinigen. Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Amende
ments abgelehnt und der Paragraph nach Vorſchlag der Kommiſſion
angenommen. Ueber S 5 entſpinnt ſich wiederum eine lange De
batte. Derſelbe wird mit einem Unterantrage Riehm dahingehend,
daß die reichen Kirchenkaſſen ev. 5pCt. ihrer Ueberſchüſſe an den Pro
vinzialhülfsſonds zum Beſten der armen Gemeinden abführen müſſen,
angenommen. Die FH 6, 7 und 8 werden ohne große Debatte
nach dem Vorſchlage der Kommiſſion genehmigt. Es wird nun
das ganze Geſetz mit den beſchloſſenen Abänderungen in den einzel
nen Paragraphen faſt einſtimmig angenommen.

Nachdem die Diskuſſion 5 Stunden gewährt, wird die Sitzung
geſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr. (W. Kr.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „Elſ.-Lothr. Ztg.“ erfährt, hat Profeſſor Dr. Schmoller

den an ihn ergangenen Ruf an die Friedrich-Wilhelms- Univerſität in
Berlin angenommen.Frau Gallmeyer wird am Montag als Sarah Bernhardt
auftreten. Die Herren Zell und Hopp haben für das Karltheater in
Wien eine Parodie „Sarah Bernhardt“ geſchrieben, deren Titelrolle
die Gallmeier ſpielt. Das verſpricht luſtig zu werden.

Zu Graz iſt der Geologe der dortigen Univerſität Karl Ferd.
Peters geſtorben, einer der tüchtigſten und fruchtbarſten Naturforſcher
Oeſterreichs, der auch als Schriftſteller ſich einen trefflichen Namen
erwarb.

Moſaik. Jn Mailand ſtarb am 238. Oktober der letzte
Sohn Aleſſandro Manzonis, Enrico Manzoni, im Jrrenhauſe. Jn
den letzten Jahren war er Beamter der Biblioteca Brera.

König Ludwig von Bayern hat ſoeben dem Dichter Karl
Auguſt Heigel, früher Redakteur des „Bazar“, den bayeriſchen
Kronenorden verbunden mit dem perſönlichen Adel verliehen. Heigel
hat, wie in früheren Jahren ſo auch diesmal, für die Separat-
Theatervorſtellungen des Königs ein Schauſpiel „Der Genius des
Ruhmes“ geſchrieben.

Hans Wachenhuſen iſt mit ſeiner Familie in Berlin
eingetroffen, um einige Wintermonate in Berlin zu verbringen.

Wie man aus Eſſen berichtet, veranſtaltet der St. Joſephs
Dilettanten-Verein daſelbſt Sonntag den 13. d. M. eine Vorſtellung
à la Oberammergau weiche ihrer Originalität wegen erwähnt zu
werden verdient. Zur Aufführung gelangt nämlich der große
Prinz von „Fez“, ein religiöſes Drama von Calderon.

Vermiſchtes.
(Ausſtellungs-Reſultate.] Jm deutſchen Reiche hat

bekanntlich im verfloſſenen Sommer eine anſehnliche Reihe von
Ausſtellungen ſtattgefunden. Es liegt uns eine Ueberſicht über die
keineswegs glänzenden Reſultate derſelben vor, welcher wir Folgen
des entnehmen Die allgemeine Jagd Ausſtellung zu Cleve ſchloß
mit einem kleinen Deficit ab; die Kunſt und KunſtJnduſtrieAus-
ſtellung für das Großherzogthum Baden zu Karlsruhe desgleichen
die ſchleſiſche Jnduſtrie- Ausſtellung zu Breslau deckte ihre Koſten
knapp mit dem Ertrage; die Jnduſtrie Ausſtellung für das König-
reich Sachſen, die Provinz Sachſen und die thüringiſchen Herzog-
thümer zu Halle an der Saale hat nicht weniger als 100 000
Deficit aufzuweiſen, ſie wird aber ganz bedeutend überboten von
der Patent und Muſterſchutz- Ausſtellung zu Frankfurt am Main,
deren Deficit „vorläufig“ mit 480 000 angegeben wird, zu
deſſen Deckung der gezeichnete Garantiefonds nicht ausreicht.
Nebenbei ſei erwähnt, daß ſich als Reſultat dieſer letztern Ausſtell
ung noch verſchiedene mehr oder minder fette Proceſſe ergeben wer
den, denn das Comité wurde von einer Anzahl von Ausſtellern
verklagt und hat ſeinerſeits mit zahlreichen Gegenklagen geant-
wortet, ſo daß aller Vorausſicht nach die Advocaten ſchließlich da

ingabe der Herren Wähler in Stadt und Land und

bei das beſte Geſchäft machen werden.
Bau Ausſtellung zu Braunſchweig liegt noch kein definitiver Ab

Ueber die Ergebniſſe der

ſchluß vor, doch dürfte ſich dieſelbe glatt abwickeln. Wohlthuend

hebt ſich dagegen von dem oben entwickelten Bilde die württem
bergiſche Landes-Gewerbe Ausſtellung in Stuttgart ab, welche mit
einem Ueberſchuß von rund 300000 4 abſchloß, wozu noch kommt,
daß die Verkäufe der ausgeſtellt geweſenen Gegenſtände und ebenſo
die den Ausſtellern zugegangenen Aufträge in hohem Maße befrie
digten. Wie es in letzterer Beziehung bei den übrigen Expoſitionen
ſtand und ob die Ausſteller wenigſtens auf dieſe Weiſe eine Ent
ſchädigung für ihre großen Koſten fanden, iſt uns nicht bekannt.

Eine glückliche Stadt. Gelegentlich einer Concert
Tournée, welche die Pianiſtin Frau Sophie Meuter zur Zeit durch
Spanien macht, theilt die Berliner „Muſikwelt“ mit, daß in dem
alten verfallenen Toledo mit dem erſten Erſcheinen einer deutſchen
Pianiſtin auch zum erſten Mal ein Concertflügel durch die ehrwür
digen ſpaniſchen und mauriſchen Thore transportirt werden wird.
Bisher waren ſelbſt Pianinos in der Felſenſtadt eine große Selten
heit, ein Flügel iſt noch nie dageweſen; daß Inſtrument allein
wird gewiß ſchon eine große Anzahl Neugieriger in das Concert
locken. Welche idylliſcho Ruhe, welch ſeliger Frieden muß bisher
in Toledo geherrſcht haben! Wir zweifeln, ob die Toledaner der
Frau Meuter beſonders dankbar ſein werden, daß ſie durch ſie die
Bekanntſchaft mit unſeren modernſten Marterinſtrumenten machen.

[(Adler geſchoſſen.] Am 2. d. erlegte der Forſtlehrling,
Karl Karras in den Forſten des Grafen Hugo Henckel von Donners

marck auf Naclo einen Adler, der eine Flügelweite von 2,15 m
hat. Das mächtige Thier flog, wahrſcheinlich vom Hunger getrieben,
auf Karras zu, ſo daß dieſer alle Kraft aufbieten mußte, um das
ſelbe mit dem Kolben abzuwehren, bis es dem jugendlichen Forſt
mann endlich gelang, den Adler mit zwei Schüſſen zu tödten.

Kataſtrophe in Tonkin.] Der Director des Seminars
der fremden Miſſionen zu Paris hat von dem apoſtoliſchen Vicar
des weſtlichen Tonkin, Mſgr. Puginier, folgende Depeſche erhalten.
Eine furchtbare Waſſerhoſe hat ſoeben das weſtliche Tonkin heim
geſucht. 200 Kirchen, 34 Pfarr und Schulhäuſer, 2000 chriſt
liche Wohnhäuſer ſind in einen Schutthaufen verwandelt. 6000
Chriſten ſind ruinirt und hülflos. Die Verluſte ſind ungeheuer
und das Elend haarſträubend. Wir bitten um ſchleunige Hülfe.

(An die große Glocke hängen.] Dieſe Redensart iſt
entſtanden, als König Sigismund I. von Polen in dem über der
Sacriſtei des Krakauer Schloſſes befindlichen Thurme eine ſehr
große Glocke aufhängen ließ. Dieſelbe war ſo ſchwer, daß acht
kräftige Männer in Thätigkeit treten mußten, um ſie in Bewegung
zu ſetzen. Da die Glocke nur bei äußerſt wichtigen An äſſen ge-
läutet wurde, ſo hörte man in Krakau bald bei irgend einem Lärm-
macher und Wichtigthuer die Rede: „er möchte es an die große
Glocke hängen.“ Von Krakau aus fand der betreffende Ausdruck
in kürzer Zeit die weiteſte Verbreitung.

(Nihiliſt verhaftet.] Am Donnerstag Abend wurde ein
elegant gekleideter Reiſender, welcher mit einem franzöſiſchen Paß
verſehen war und die ruſſiſche Grenze bei Sosnowice paſſirte, dort

wie die „Ob. Volksſt.“ erfährt ſofort gefeſſelt und nach
Warſchau abgeführt. Der Verhaftete, ein Nihiliſt, ſoll ausgeſagt
haben, daß am Tage vorher ſechs Nihiliſten auf der Reiſe nach
Paris die ruſſiſche Grenze überſchritten und ihren Weg nach St.
Petersburg genommen hätten.

(Ein rabiater Tenoriſt.]) Aus Nantes wird geſchrieben
„Bei der letzten Aufführung des „Trovatore“ im hieſigen Grand
Théatre ereignete ſich eine Scene, die das Publikum in hochgradige
Entrüſtung und Aufregung verſetzte. Der Darſteller des Maurice,
Mr. Val, war kürzlich von Gericht wegen mehrerer Raufhändel ver
urtheilt worden und hatte in offener Verhandlung erklärt, „daß ein
Künſtler vollkommen berechtigt ſei, jeden Zuhörer, der ihm den
nöthigen BeifallsTribut verweigere, mit der Fauſt niederzu-
ſchlagen“. Das Publikum hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden;
im ganzen Hauſe herrſchte eine entſchieden kriegeriſche Stimmung.
Als Maurice die Bühne betrat, brach ein Sturm los: es wurde
gepfiffen, gejohlt, geziſcht! Herrn Val ſchien die ganze Angelegen
heit unendlich zu amüſiren, er lächelte höhniſch, und als auf Bitten
des Regiſſeurs endlich etwas Ruhe eingetreten war, trat er bis dicht
an die Rampe vor, ballte die Fauſt und rief einigen Logen Jn
ſaſſen zu: „Feiglinge, euch werde ich morgen züchtigen!“ Da brach
die kaum beſänftigte Wuth des Publikums auf's neue los, einige
Männer ſchickten ſich bereits an, auf die Bühne zu klettern und den
Schauſpieler zu lynchen, als das Fallen des Vorhanges dem Scan
dale ein Ende machte. Jn einem politiſchen Journale erſchien am
nächſten Morgen ein Jnſerat folgenden Jnhalts: „Hundert Francs
Belohnung Demjenigen, der Herrn Val, dem rabiaten Jünger der
Muſen, eine tüchtige Tracht Prügel zuwendet. Ohrfeigen werden
extra honorirt. Mehrere Kunſtfreunde.“

Rettung aus Seegefahr.) Nach einer in Amſterdam
eingetroffenen Depeſche ſind auf der Südſpitze von Ceylon in Don
dra 27 Paſſagiere des Dampfers „König der Niederlande“ ge
landet worden, ſo daß nur noch 129 Perſonen vermißt werden.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Peine, 10. November. Die Produktion der Oelheimer Pe-

troleum-Jnduſtrie- Geſellſchaft Ad. Mohr beträgt dem „B.
B. C.“ zufolge nach den bisher erfolgten Betriebsausweiſen 600
Barrels in einem Minimalwerthe von insgeſammt 13 000 Heute
Abend iſt Bohrloch Nr. 8 dem Betriebe hinzugetreten, deſſen Ertrag
auf ein Minimum von 150 Barrels geſchätzt wird. Nächſter Tage
ſteht die Eröffnung der Bohrlöcher Nr. 7, 9 und 11 bevor. Während
des heutigen Tages war eine Anzahl von Vertretern Leipziger erſter
Bankhäuſer und Bankinſtitute anweſend deren Urtheil nach einge
hender Prüfung dahin geht, daß die Mohr'ſche Petroleum Jnduſtrie-
Geſellſchaft einer bedeutungsvollen Entwickelung und günſtigen Zu-
kunft entgegengehe.

Sir Bartle Frére, welcher bekanntlich die Transvaalrepu-
blik annectirte, und dadurch den Anlaß zu dem eben beendeten Kriege
zwiſchen Boeren und Engländern gab, hielt in der Society of Arts
zu London einen Vortrag über den Mineralralreichthum von
Südafrika, in welchem er der Steinkohle die größte Bedeutung
zuerkannte. Nach neueren Unterſuchungen hat die Steinkohle eine
weit größere Verbreitung in Afrika, als man bisher nach den früher
bekannt gewordenen Kohlendiſtrikten annehmen zu müſſen glaubte.
Die Kohlenfelder ziehen ſich durch mehrere geographiſche Grade zwiſchen
der See und den Tropen hin und machen ſich an vielen Stellen im
Nordoſten des Transvaal im Gebiete des Zambeſithales und des Ra
vonnaflufſes durch langgeſtreckte Ausbiſſe bemerkbar. Auch nahe an
der Grenze des Zululandes ſteht die Steinkohle zu Tage an, und
verſorgten ſich die Engländer auf ihrer Expedition mit dem daraus
gewonnenen Brennmateriale. Wenn einmal die von der Capſtadt
ausgehende und bis Beauford- Weſt reichende Eiſenbahn bis in dieſe
Gebiete verlängert ſein wird, iſt die Erſchließung wichtiger und außer
ergiebiger Kohlendiſtricte außer allem Zweifel.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanlk.
Berlin, d. 7. November.

Activa. Gegen d. 31. Oct.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u,

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet 512,535,000 Zun. 2,734,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 32 275,000 Abn. 151,000.
F. 3) do. an Noten and. Banken 138,063,000 Zun. 1,7389,000.

4) do. an Wechſeln 395,261,000 Abn. 28.203,000
5) do. an Lombardforderungen 68.238,000 Abn. 9,181,000.
6) do. an Effekten „15,785,000 Abn. 214,000.7) do. an ſonſtigen Activen „24,485,000 Zun. 576,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital .4& 120,000,000 unverändert.
9 der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 780,277,000 Abn. 10,809,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

138,507,000 Abn. 22,122,000.Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven 364,000 Abn. 3 000.
Predigt Anzeigen.

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (13. November) predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach-

pitte e er Kinder Gottesdienſt. Abends 6 Uhr Candidat
F. m 9Montag den 14. November Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde

Paſtor Jordan.
Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach

mittags 2 Uhr Oberprediger Sickel.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nieſſchmann. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 82 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 12. November Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 13. November Vormittags 160 Uhr Hilfsprediger

Ecke Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nachm. 1 UhrSonntagsſchule Hüfsprediger Donndorf.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 II üpr

und Nachmittags 3 5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. November 1881.

Aufgeboten: Der Schmied W. Rieckert und Th. Horrg 4
litzerſtraße 4. Der Steinſetzer J. P. A. Huth, Halle, W.

üller, Delitzſch.
Geboren: Dem Malermeiſter W. Braune eine Tochter, Karls-

ſtraße 2. Dem Domorganiſt A. Fahrenberger ein Sohn, Dom-
platz 34. Dem Locomotivführer C. Schulz ein Sohn, Gütchen-
ſtraße 8. Dem Eiſenbahn-Diätar G. Rohde ein Sohn, Land
ehe 12. Dem Schloſſer Fr. Pötſch eine Tochter, Blücher-
rraße 5.

Geſtorben: Des Meſſerſchmied J. Pietſchmann Tochter, 29
Tage, Wanderroſe, Gerbergaſſe 15,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf zu Lynar a. Lübbenau.
Hr. Officier Züdemann m. Frau a. Stuttgart. Frau Oberamtmann
Hahn m. Tochter a. Goslar. Hr. stud. agr. Hahn a. Goslar. Hr.
Brauſevetter m. Fam. a. Raſtenburg. Hr. Fabrikant Kilian m.
Frau a. Königsberg. Hr. Fabrikant Böhme a. Berlin. Hr. Fabrik.
Böning a. Bremen. Hr. Fabrikbeſ. Mejonn a. Nord- Amerika. Die
Hrrn. Kaufl. Aſcher, Wolter u. Rehfeld a. Berlin, Weſterheim a.
Sſanrfzrt a M, Kripp a. Magdeburg, Linck a. Berlin, Schilbe a.

wege.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchſtein a. Berlin, Rum

a. Herford, Salzer a. Ocker, Anders a. Leipzig, Heubel a. Treffurt,
Schulte a. Haſpe, Bucholz u. Walther a. Leipzig, Köckler a. Jſerlohn,
Piellner a. Havelberg, Jänicke a. Berlin. Hr. Fabrikant Siemon
a. Havelberg. Hr. Fabrikbeſ. Lohmann m. Sohn a. Hannover. Hr.
Jngenieur Gerber a. Hamburg. Hr. Fabrikant Rechenberger a.
München. Hr Rentier Saalbach a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Eblin a. Plauen, Kempen
a. Hanau, Schneider a. Dresden, Lehmaun a. Caſſel, Uhliner a.
Leipzig, Petzoldt a Gotha, Carhauſen a. Wien, Reiner a. Berlin.
Landwirth Koſtler a Salzwedel. Fabrikbeſ. Jſenthal m. Gem. u.
Fabrikbeſ. Fiſcher a. Chemnitz. Mühlenbaumeiſter Hammerſchmidt
a. Hannover. Poſtdirector Schröder a. Danzig. Stadtrath Sander
a. Dresden. Ober-Stabsarzt Eckſtein a, Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Director Renz a. Berlin. Frau Hütten-
müller m. Tochter u. Dienerſch. a. Lorenz. Hr. Beamter Wolff a.
Stendal. Frau Matteas m. Tochter a. Leipzig. Hr. Fabrikant
Werdiglein a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur Bürger a. Schmalkalden.
Die Hrrn. Kaufl. Koſſelack a. Sprottau, Kaſtor a. Bamberg, Silber-
ſtein a. Berlin, Böttcher a. Waldheim, Pinckelberg a. Nürnberg,
Höllermann a. Hannover, Möllwitz a. Merſeburg, Lampwerk a.
Mainz, Huth a. Hamburg, Dewenter a. Lippſtadt, Neiſch a. Dresden.
Betr.-Contr. Hermann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. von Hagen g. Thalgrund. Hr.
Gutsbeſ. Heineke a. Döbeln. Hr. Rentier Fricke a. Leipzig. Hr.
Rentier Esper a. Froburg. Hr. Jnſpector Pretſch a. Leitmeritz.
Hr. Fabrikdirector Munch a. Böhmen. Hr. Fabrikant Schulz a.
Freiberg. Hr. Jnſpector Küchler a. Eſſen. Die Hrrn. Kaufl.
Finzelberg a. Leipzig, Lampert a. Langenſalza, Schmidt a. Erfurt,
Schneider a. Zwickau, Ballin a. Jena, Brenne a. Rochlitz, Klein-
ſchmidt a. Eiſenach, Hoffmann a. Fulda.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 10. Novembber 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 35,00--35,50.do.

Koggenmehl 28,50 -29,00.o o. 27 00.Futternte hl I11,90--1759.Roggenkleie 12.76 13,25.Wetzenkleie f. 11.80--12,90.Weizenſchagalen 19,99 1199.Haide-Sehll 3500-—36.00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 1I. November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122,80. Oberſchlefiſche A. C. D. 245,25.
Rheiniſche 162,60 Oeſterr. Staatsbahn 565 50. Lombarden 254,
Oeſterr. Credit-Actien 627,50. Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
geſchäftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 232 50. April-Mai 222,--, matter.
Roggen. Rord 185,70 Novbr. Decbr. 179,70. April-Mai 170,

ti

Gerſte loco 150--200.
(Herbſthafer) November 150 50

piritus loco 49 60. Novbr. 50,80. April-Mai 51,40, ruhig.
Rüböl loco 56 60. Novbr. Decbr. 56 April Mai 57
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 11. November 1881.
BerlinAnhalter St.Actien 135,40. BergiſchMärkiſche Stamm-

Actien 122,70. Thüringiſche StammActien 213,90. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 99,25. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
24480. MainzLudwigehfn. StammActien 97,60. Franzoſen 565,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 627, Darmſtädter Bank-Actien 167,10.
Disconto-CommanditAntheile 220,50. Reichsbank-Antheile 152,
Deutſche BankActien 167,90 Berliner Handels Antheile 123,75.
Schaaffhauſener Bankverein 92,50. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 101, Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,25. Ruſſiſche Noten 218,20. Dortmunder Stamm-Prior.
104,90. Tendenz: ſchwankend.
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Im Local Anzeiger werden Jnfera

Sonnabend den 12. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--] u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis m. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10 Schreiben und deutſche Sprache in

den Räumen der ehemal. ProvinzialGewerbeſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Volhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
n Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „UÜle“: Ab. 8, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
Concerte. Tiroler National- Concert (Peter): Ab im Cafe David.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7“/, gr. brill. Vorſtellung.

Stactte etSonnabend den 12. November 1881.
Vorſtellung im II. Abonnement.

D. Zum fünften Male:
Ber Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Akolph L'Arronge.
Sonntag: Wilhelm Tell.

Simg- Akademie.
Sonnabend den 12. Novbr. Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der

Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Jm Saale des Kronprinzen

7. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 12. November 1881 Abends 8 Uhr.

Mendelsſohn, Symphonie Amoll. Mozart, Ouv. Titus. Volkmann, Serenade
D woll. Rietz, Concert-Ouv. Adur.

Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 12. November er. Abends 8 Uhr

Vereinsabendim Vereinslokal Freyberg's Garten).
eT HorelleMorgen Sonnabend Abend Krebs-Suppoe,

Sonntag Fricassée. Biere vorzüglich.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen de
reit. Jm Rostauravt gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9. Marken, gange Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachung.
Die in der, in der Zeit vom 13. bis 24. October d. J. bei dem unter-

zeichneten Leihamte abgehaltenen Auction der verfallenen, aus dem dritten
Quartale 1880 herrührenden Pfänder erzielten Neberſchüſſe ſind in der Zeit
vom 28. October bis einſchließlich den 8. December 1881 bei der Kaſſe
des Leihamtes bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben.

Halle a/S. am 27. October 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

Böhrmn. Braunkohlen
(Salonkohlem)

verkaufe ich als Vertreter der Gräflich Weſtphäliſchen Bergdirection in
WViIcIät2 zu Originalgrubenpreiſen ab Bahn oder frei Gelaß in ganzen
Lowrys und einzelnen Fuhren.

G es MitteSteinthorbahn hof.
Von Dienstag den 8. S

bis Donnerstag den 10.
d M. halte ich mit einem
Transport ſchwerer nor-
mandiener und ganz

a

offerirt zu

wie bekannt billigſten Preiſen:
r Bamen-Iäntel, Paletots ete. in geſchmack-

vollſter Ausführung, ebenſo Besatz-Plüsche in
diverſen Qualitäten und Farben.

c

Markt 17,C. Assmann, neben za Hirſchapotheke,

Galgenberger Steinbrüche- Verpachtung.
Die Betriebsbeaufſichtigung meiner von der Gemeinde Giebichenſtein

und den Kircherſchen Erben erpachteten Steinbrüche erfordert mehr Zeit,
als ich jetzt darauf verwenden kann, iſt mir auch durch den neulich, durch gren
zenloſen Leichtſinn eines Arbeiters hervorgerufenen Unglücksfall verleidet und
will ich, unter Vorausſetzung der Genehmigung meiner Verpächter, unter den
günſtigſten Bedingungen mit vorhandenen Vorräthen und Jnventarium abge-
ben.
Gemeindebruch beſtellt.
e

Pachtgelder ſind bis 1. October 1882 berichtigt und Caution für den
Beides, ſowie die Steine-Kaufgelder würde ich ev.

iner ſicheren ſoliden Perſönlichkeit ereditiren. Otto Weſtphal.

Porſchuß- Verein Wbeſün
Die General Verſammlung des hieſigen Vorſchuß Vereins für das

III. Quartal 1881 ſoll
Mittwoch den 16. November 1881

Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler abgehalten werden.
Zur Verhandlung kommt:

1) Rechenſchaftsbericht pr. III. Quartal 1881.
2) Wahl ves Vorſitzenden, Kaſſirers, Schriftführers und der Aus

Auction in Dölau.
Theilungshalber ſoll Montag den

21. November er. von Morgens 10
Uhr ab ein Haus mit 5 Stuben, 1
Nebenhaus mit 1 St. Hof mit Thor-
einfahrt, Ställe, Scheune, welche ſich
gut als Wohnhaus einrichten läßt,
nebſt einem danebenliegenden Bauplatz
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Die Erben des Kohlenmeſſer

Fr. Heinicke.
Gutspacht.

Ein Landwirth, 30 Jahr alt, mit
einem disponiblen Vermögen von
30,000 ſucht zum 1. April oder
ſpäter ein Gut in fruchtbarer Gegend
zu pachten, oder ſonſt dergl. zu über
nehmen. Gefl. Offerten erbitte unter
A. Z. V. 190. durch Ed. Stückrath
in der Exped d. Bl.ſchußmitglieder. Der Vorſtand.

Täglich friſch
Dorſch 25 Schellſiſch, Cabljiau 30 Plötze 25
Schnepel 40 Braſen 30 Frauenſtädter Würſtchen,
Böcklinge, Sprotten, Rieſen-Flundern à Stück 50 bis
1 grüne Heringe, Aale, ff. Rhein- und Weſerlachs,
desgl. alle feinen Delikateſſen u. Conſerven in größter
Auswahl, ff. arrangirten Aufſchnitt.

A. Schmmiecdier, Markt 24.

Circus G To. nHeute Sonnabend den 12. November 1881 7 Uhr:
dieſer VorſtellunErste Damen-Vorstellung. hen r rer rer

theilung ſämmtliche Productionen von Herren ausgeführt, wogegen
in der 2. Abtheilung nur Productionen von Damen ſtattfinden und
dieſelben die Functionen der Herren Stallmeiſter in brillanter
Stallmeiſter- Uniform übernehmen. Hauptpiècen ſind: Auftreten der
Drahtſeiltänzerin Frl. Carolina. Jen de Baguette, ausgef. von
Frl. Stark. Ben-Aly, geritten von Frau Dir. Herzog. Die 5 dreſ-
ſirten Hunde, vorgef. von Frl. Carolina. Auftreten der kleinen
Valeräe NVeville. FMiss ElIiäsa in ihren großartigen Exer-
citien zu Pferd. Zum Schluß:

Muurdiler Bennmnen,
geritten von 20 Damen mit den beſten Renn- und Springpferden des
Marſtalles. Alles Nähere durch Plakate. Morgen Sonntag:

Zwei grosse Vorstellungen, i
Stets das Beste!

Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines
ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

r Muailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche

Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
auf Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige
Leiden den

T Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renomme die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie- Fabrik Süddeutſchlands.

Jn Gläſern zu 1 50 S und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut-
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Fecmhold G Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Haus- 98

frauen- Zeitung in Cöln Hoſengaſſe 18--20, unter
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts. S

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin-
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper-
ſonal jeder Art.

Für Familien, in Deutſchland wie im Aus-
land, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen,

Aallea/S.

ſchwerer dänischer
Pferde
„„zum Bären“ in Querfurt.
J. Edethicesea aus Naumburg.

Eine eiſ. Kochmaſchine im WertheKarpfenſatz-Verkauf
findet Montag den 14. in Neuhaus
b/ Delitzſch und Mittwoch den 16.
November in Croſtitz b/Crenſitz
Vormittags 6 Uhr ſtatt.

von 400 ſoll wegen Aufgabe der

von 150 verkauft werden.
Näheres beim Hausmann, Leipzig,

An der Pleiße Nr. 5.

im Gaſthof „zum Kronprinzen“ in Schaf-
Stedt und von Donnerstag bis Sonnabend im Gaſthof

Reſtauration für den billigen Preis

Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,
Haushälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel
len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer-
jungfern vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es
werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cöln.
Expedition der Allgerneinen Haugfrauen Zeitung.

gelt

Unent

vunjmngu so ab

k

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein großes comfortabel eingerichte
tes Haus und Gartengrundſtück, mit
geſichert gutem Miethertrag, in vorzüg
licher Lage Sachſens, ſoll mit dem
darin rationell betriebenen

Kohlen- und
Speditions Ceschäft

und zugehörigem vollem Jnventar, Fa
milienverhältniſſe halber ſofort ſehr
preiswerth verkauft werden und genü-
gen zur Uebernahme 25--30,000
Gefällige Anerbieten sub V. T. 994
an die Herren Haasenstein
Vogler in Chemnitz erbeten.

Ein Material- Geſchäft mit Haus
und Acker ſoll verhältnißhalber (früher
Brack'ſche Grundſtüch, zu Hohen-
thurm und Roſenfeld an der Ber
liner Bahn, unter ſehr günſtigen Be
dingungen an Ort und Stelle meiſtbie
tend Freitag d. 18. d. M. Vormitt. 11
Uhr verkauft werden. Reelle Käufer
werden eingeladen. Bedingungen wer-
den vor dem Termine bekannt gemacht.

J. A. Karl Wiesener.
Geſucht wird eine kl. gewerbl. An

lage oder Geſchäft für ca. 6000
und ſoll ein feines Bahngrundſtück, zu
jeder Anlage oder Geſchäft paſſend, für
12000 in Tauſch gegeben werden.
Gefl. Anerbieten sub W. 90 an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Suche für einen beſcheidenen jungen

Mann, weicher bei mir conditionirte
und beſtens empfohlen wird, eine ander
weitige Stellung als Verwalter wo
möglich unter direkter Leitung des
Prinzipales.

Hetzdorf bei Oederan.
Grünmntz, Jnſp.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Stubenmädchen und ein Kinder
mädchen erhalten zum 1. Januar
Stellung auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz. A. Eschenbach.

Dachpappe
vom Hanpt- Ausſtellungsgebäude,
ſtark und ſehr gut conſervirt, ver-

kau en billigſt ab Fabrik und bei Po
ſten franco Halle
Büsscher Hoffmann,

Delitzſcherſtraße

Ein muſik. gebild. Mädchen, mit der
engl. u. franz. Sprache vertraut, welche
mehrere Jahre in einem feinen Hauſe
Hamburgs die Erziehung größerer
Kinder geleitet, ſucht ähnliche Stellung,
eder auch als Geſellſchafterin einer

älteren Dame. Offerten unter C. H.
durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Leçons de grammaire et de con-
versation frangaise donne
Félicie Weber née Cornioley.

Leipzigerstr. 19.
Einen Lehrling ſucht ſofort

Bäckermſtr. Berger, Barfüßerſtr. 11.

Adr. A. F. 500 abholen.
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